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Rükel mn die Konferenz
( Sonderdienst unserer B

Or. II . Berlin , 4. Januar.
Die Rückkehr dcZ Reichskanzlers aus seinem NeujahrZ-

urlaub hat in die Berliner Innenpolitik zunächst noch keine
tiefgehende Bewegung gebracht. Die Arbeiten der Reichs¬
regierung , die, wie wir bereits aussührten , in der nächsten
Zeit im wesentlichen der Vorbereitung der großen außen¬
politischen Konserenz dienen werden , spielen sich gegenwärtig
noch in den Ressorts ab. Or Brüning hat auch noch keine
Kabinektssitzung anberaumt , sondern ist bemüht , erst einmal
Las nutzenpolitische, vor allem das reparationspolitische Feld,
auf dem er in Lausanne zu kämpfen hat , zu klären.

Dis außenpolitische Gesamilage ist jetzt mit dem An¬
fang des neuen Jahres noch genau so undurchsichtig, wie in
den letzten Tagen des alten Jahres . Zwar haben die fran¬
zösisch-englischen Besprechungen mit der Londoner Reise des
französischenStaatssekretärs Berihelot wieder begonnen,
und es scheint nunmehr auch das endgültige Einvernehmen
zwischen MacDonald und Laval über die vom englischen
Ministerpräsidenten angeregten Vorverhandlungen erzielt
worden zu sein. Weiter aber ist man zwischen London und
Paris auch noch nicht gediehen. Insbesondere stellt sich her¬
aus , daß von irgendeiner grundsätzlichen Einigung über eine
provisorischeVerlängerung des Hoovermoratoriums zwischen
England und Frankreich nicht die Rede sein kann. Das
britische Kabinett ist sich offenbar selbst noch nicht darüber im
klaren , wieweit cs sein Programm für Lausanne spannen
soll. Während auf der einen Seite starke Kräfte mit der
Angstmacherei vor der Gefahr einer wiedererstarkenden Wirt-
schastskonkurrenzDeutschlands und dem Gespenst eines neuen
französischen Finanzdrucks aus die City zugunsten eines
völlig unzulänglichen Reparationsprovisoriums operieren,
setzen sich einsichtigere Kreise neuerdings mit verstärktem
Nachdruck sür mne "EndlöfNNssdeSMeparationsProblems ein.
Dafür ist die Veröffentlichung des ursprünglichen Lahton-
Bcrichtes ein vollgültiger Beweis.

In Frankreich weiß man vielleicht am genauesten, was
man zu erreichen hofft. Paris willunter allen Um¬
ständen eine Endlösung vermeiden, weil es sich
klar darüber ist , daß es schon heute an deutschen Repa¬
rationszahlungen erheblich mehr erhalten hat , als es auf
Grund der Waffenstillstandsvereinbarungen zu beanspruchen
gehabt hätte . Dafür sind die Ziffern , die wir an anderer
Stelle verzeichnen, ein schlagender Beweis , lieber den finan¬
ziellen Erwägungen aber stehen in Frankreich machtpolitische
Absichten. Die Tributzahlungeu sollen der Strick um den
Hals Deutschlands sein, den man , auch wenn er vorüber¬
gehend nicht in Tätigkeit tritt , jederzeit zuziehen kann, wenn
die deutsche Politik einmal Ansätze zu selbständigem Vor¬
gehen zeigt, wie es seinerzeit mit dem Plan der deutsch -öster¬
reichischen Zollunion der Fall war.

Wie ist nun die Haltung Deutschlands demgegenüber zu
umreißen ? Der Reichskanzler hat sich leider auch jetzt noch
nicht dazu verstehen können, der deutschen Oeffentlichkcit ein

erlin er Schriftleitung)
Stichwort zu geben. So kann man nur indirekt ans ver¬
schiedenenAnzeichen auf seine Absichten sür Lausanne schluß¬
folgern . Wir berichteten vor kurzem bereits , daß die Reichs¬
regierung eine provisorische Verlängerung des pri¬
vaten Stillhalteabkommens nicht wünsche , daß sie vielmehr
eine endgültige Lösung anstrebe, obwohl die privaten
Auslandsgläubiger Deutschlands eine Verlängerung des be¬
stehenden Abkommens unter teilweise günstigeren Bedingun¬
gen schon vor Weihnachten zugestehen wollten . Die Konsoli¬
dierung der privaten Kurzkredite, die unter Führung der
Reichsbnnk und maßgebender Einflußnahme der Reichs-
Politik angestrebt wird , müßte ein Arrangement mit den
Hauptgläubigern zur Folge haben , das unter erheblicher
Senkung der bisher geltenden Zinsen ein sestumrissenes und
unter allenUmständen innezuhaltcndes Rüzahlungsprograrnm
umschließt.

'
Für die Kapitalrückzahlung sind bisher Ziffern

in Höhe von 500 bis 750 Millionen Mark genannt worden.

Wenn Deutschland diese in Devisen aufbringen soll, dann
hat das zur selbstverständlichenVoraussetzung , daß es außer¬
dem mit keinem Pfennig Reparationszahlungen mehr be¬
lastet ist.

Die Absicht des Reichskanzlers scheint also dahin zu
gehen, sich mit der endgültigen Regelung der Stillhalte-
kredite eine Waffe für die Konferenz von Lausanne zu
schmieden. Das hat man in Paris auch offenbar schon er¬
kannt und ist deshalb etwas nervös geworden . Auch mancher¬
lei andere Anzeichen innerpolitischer Art lassen den Schluß
zu, daß Brüning mit allen Mitteln die Endlösung der Re¬
parationsfrage änsteuert, wobei freilich zu bemerken ist , daß
er bisher die seelischen Imponderabilien noch keineswegs zu
Gunsten der großen politischen Entscheidungsschlacht, die
Lausanne dann sein müßte , zu aktivieren vermocht hat.

Unter diesen Umständen ist es schwer , eine endgültige
Prognose sür die Regierungskonferenz zu stellen . Wir
möchten nur hoffen, daß der Kanzler entsprechend dem be¬
kannten Worte seines Parteifreundes Kaas cs diesmal vor¬
zieht, lieber ein ehrliches Nein , als ein unehrliches Ja zu
sprechen und nicht wieder die „Politik des kleineren Uebels"
zu treiben.

VerEÄlmÄ hat zweimal gezahlt
Washington , 4, Januar.

Das republikanische Mitglied des Repräsentanten¬
hauses , Britten, erklärte : Wenn die fremden Mächte wei¬
terhin eine unnachgiebige Unverfrorenheit an den
Tag legten und die Streichung der Kriegsschulden verlang¬
ten , so sollten sie daun wenigstens auch der Revision des
Versailler Vertrags zustimmen. Der Kongreß sei am
Ende seines Opferwillens angelangt und werde sich nicht
länger täuschen lassen. -- - --

Im Hinblick aus den Feldzug , den die Mächte, wie inan
hier erwartet , für eine Herabsetzung der Schulden führen
werden , nahm Britten bezug auf die abgetretenen deutschen
Kolonien und führte aus : Niemand kann den Sachwert
dieser Kolonien schätzen , jedoch kann angenommen werden,
daß ihr Wert die Deutschland auferlegten Uoung - Plan-
Zahlungen um ein Vielfaches übersteigt. Abgesehen
von den schrecklichen Todesopfern eines Krieges , der ver¬
gebens gekämpft wurde , ist Frankreich und England bereits
zuviel bezahlt worden. Jetzt sollten sie tun , was sic
immer Predigen, und alle Reparationen streichen sowie den
Versailler Vertrag revidieren.

Vor dem Senatsausschnß , der Ermittelungen über die
Verkäufe von ausländischen Bonds in den Vereinigten
Staaten anstellt, erklärte Otto Kahn: „ Die Vereinigten
Staaten können und sollen die Goldwährung beibehalten.
Ich glaube , daß in Amerika seit dem Kriege für 10 Milliar¬
den Dollar langfristige Ausländsanleihen untergebracht wur¬
den, davon 1,3 Milliarden zngnnsten Dentschlands. Hätte
man Deutschland kein Geld geliehen , so hätte cs
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Blick in den Sitzungssaal in Lausanne
Wo in der zweiten Januarhälfte die Vertreter der Regierungen zur Erörterung der Reparations - und Kriegsschuldenfrage
zusammcntreten sollen . Allerdings ist noch immer keine Einigung über das Datum des Beginns erzielt worden, und ebenso

ist die Wühl Lausannes als Konsercnzort noch nicht völlig sichcrgestellt

seit langem keine Reparationszahlungen leisten
können ."

Vst Berlin , 4. Januar.
(Souderdieust unserer Berliner Schriftleilung)

Bis in die jüngste Zeit hinein hat die französische
Presse — sicherlich nicht ohne Tuchfühlung mit ihrer Regie¬
rung — Las Gespräch über die deutschen Reparationszahlun¬
gen systematisch ans einen falschen und abwegigen Punkt
hingelenkt. Die Pariser Oessentlichkeit hat nämlich in den
letzten Wochen die Dinge regelmäßig so dargestellt, als seien
die deutschen Zahlungen für die Ausrechterhaltung der Zah¬
lungsfähigkeit der alliierten Schuldner , insbesondere natür¬
lich Frankreichs an Amerika die Voraussetzung . Und man
hat dann von hier aus weiter gefolgert, daß , solange die
interalliierten Schuldverhältnisse noch beständen, auch die
Deutschland auferlcgten Tribute weitergeleistet werden müß¬
ten . Mit anderen Worten : man wälzt die eigenen politischen
Schulden auf Deutschland ab.

Nun ist nicht zu bestreiten, daß gewisse Formulierungen
des Uoung-Plcms dieser französischenThese, die gerade jetzt
geflissentlichund mit großem Nachdruck verteidigt wird , Vor¬
schub leisten. Dem gegenüber aber ist cs doch wichtig und
wesentlich, einmal auf die eigentliche Entstehungsursache und
die sog. Rechtsbasis der deutschen Reparationen hinzuweisen.
Ans Grund der Lansing-Note vom 15 . November 1918 wurde
Deutschland nämlich lediglich verpflichtet, für die am
Eigentum und an den Personen der Zivil¬
bevölkerung im besetzten Gebiet entstande¬
nen Schäden Ersatz zu leisten. Ausdrücklich sind damit
also ausgenommen die Kricgsschäden, die in 'Frankreich an
öffentlichem Eigentum entstanden sind, die Pensionszahlun¬
gen an die französischen Kriegsvcrlctzten und Kricgerhinter-
bliebenen , wie endlich auch die Zinszahlungen und die Vcr-
waltungskosten für die Verteilung der deutschen Reparations¬
beträge.

Recht interessanten Aufschluß über die Endsumme,
auf die Frankreich Anspruch hat , gibt eine Anlage zum
französischenHaushaltsentwurf für das Rechnungsjahr 1932.
Darin werden die gesamten Aufwendungen sür Sachschäden
mit 98 Milliarden Papierfrancs beziffert. Aüzusctzendavon
sind verschiedene Einzelbcträge , so namentlich ein Posten
von 12,5 Milliarden für Zinszahlungen und Verwaltnngs-
kostcn , sowie 5,8 Milliarden Papicrfrancs sür Schäden an
öffentlichem Eigentum . Es verbleiben an tatsächlichen
Wiederaufbaukostcn, sür die Deutschland entsprechend der
Lansingnote zu zahlen hätte , insgesamt 79,6 Milliarden
PapierfrancD , und allein für diese Summe besteht auch auf
Grund des Versailler Diktats ein formaler Rechtsanspruch.

Die verbliebene Restziffer von 79,6 Milliarden Papier-
fcancs wird übrigens durch Angaben , die der französische
Minister sür öffentliche Arbeiten , Dcligne, in einem Vor¬
trag vom September 1931 vor einer Versammlung von fran¬
zösischen Wiederausbangeschädigtcn gemacht hat , bestätigt.
Deligne bezifferte den Betrag sür den Wiederaufbau auf
insgesamt 80,1 Milliarden Papicrfrancs , so daß sich also
nnr emc verhältnismäßig geringfügige Differenz ergibt.

In Reichsmark umgerechnet würde das einem Betrage
von rund 13,5 Milliarden Reichsmark entsprechen. Die deut¬
schen Reparationszahlungen seit 1919, wie sie von dem ame¬
rikanischen Institute os Economics und anderen neutralen
Einrichtungen errechnet worden sind , beziffern sich nun aber
auf insgesamt 38,4 Milliarden Reichsmark. Da Frankreich
ursprünglich an der Gesamtsumme der deutschen Zahlungen
mit 52 Prozent , später mit 54 Prozent beteiligt war , ist un¬
schwer zu errechnen, daß nach Frankreich ein Betrag von 19
bis 20 Milliarden Reichsmark geflossen ist , denen ein berech¬
tigter Wiederaufbaubetrag von nur 13,5 Milliarden Reichs¬
mark gegenübersteht. Frankreich hat also schon jetzt minde¬
stens sechs Milliarden RM zuviel erhalten.



MMenversammluugen
(F e r n s p r c ch d i e n st unserer Berliner Schriftleitung)

I)r. II . Berlin , 5 . Januar.
Automatisch mit Ablauf des Burgfriedens hat der inner-

politische Tageskamps auf der ganzen Linie wieder ein¬
gesetzt . In Detmold sprach der Führer der Deutschnationaten,
Hugenberg, in einer Wahlversammlung über die Front
gegen den „dritten Tributplan "

. In Berlin fanden am
Montagabend in 25 verschiedenen Lokalen kommuni¬
stische Massenversa m m lungen statt, in denen die
Parteiredner über das Thema des Tages : „Not und Not¬
verordnungen " sprachen und die rote Front und rote Ein¬
heit gegen die „ eiserne Front " mobil zu machen versuchten.
Der Gauvorstand des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold ist
ebenso am Montag erstmalig nach dem Burgfrieden zu¬
sammengetreten, unr die politischen Aktionen vorzubereiten,
die das Reichsbanner oder die , ,eiserne Fron t "

, was
beides dasselbe sein dürste, unter der Parole „Unser der
Staat — unser die Macht — wir greisen an ! " durchführen
sollen . . , . .

Auch die Deutschnationalen und die Nationalsozialisten
zeigen eine stark gesteigerte propagandistische Tätigkeit.

Gandhi entt
London, 4 . Januar.

Die Kongreßführer in Bombay haben anläßlich der
Verhaftung Gandhis einen Trauerseiertag erklärt,
der in ganz Indien bis nach Birma von den Nationalisten
mit Ausnahme der Mohammedaner streng befolgt wird . In
Delhi und in anderen Städten fühlt man besonders stark die
Spannung in ganz Indien . Die Läden und eine große
Anzahl von Spinnereien sind geschlossen . Es haben auch
schon einige Protestdemonstrationen stattgefunden. Bisher ist
es aber noch zu keiner Störung der öffentlichen Ordnung
gekommen.

Nach den neuen vier Verordnungen der Regie¬
rung werden auch Streikposten und alle Vereinigungen , die
dem öffentlichen Frieden eine Gefahr bringen könnten, für
ungesetzlich erklärt. Die Notstandsverordnungen , die bisher
nur für die vereinigten Provinzen und die Nordwestgrenze
in Kraft waren , werden auf ganz Indien ausgedehnt . Die
örtlichen Beamten erhalten weitgehende Vollmachtenzur Ver¬
haftung von verdächtigen Personen . Die Polizei , hat Doku¬
mente in den verschiedenen Räumen des Kongresses beschlag¬
nahmt . Die Büros und Versammlungsräume
des Kongreßhanses liegen verödet.

In Kalkutta wurde die Polizei verstärkt. Die Europäer
wurden aufgesordert, die Polizei zu unterstützen.

Gandhi und der Präsident des Kongresses, Ball ab -
bai '

Patcl, sind im Gefängnis in Puna eingetroffen. Bei
den Behörden der Stadt herrschte ziemliche Nervosität, da
der Kraftwagen mit Gandhi nicht pünktlich eintraf . Polizei-
osfiziere fuhren auf die Landstraße hinaus und sahen dann
nach längerem Warten kurz nach der Morgendämmerungdas Automobil mit Gandhi herankommen, das sie bis zum
Gefängnis begleiteten. Es hatte vier Stunden Verspätung.
Gandhi selbst ist guten Mutes . Er begrüßte den Gefängnis¬wärter , als er ihn wiedcrerkannte, mit einem freundlichen
Lächeln . Er befindet sich in demselben Raum , in dem er
schon früher gefangen gehalten war . Er hat sein Spinnrad,ein paar Bücher und ein Paar Kochtöpfe mttgebracht.

In einer Botschaft an das englische Volk sagt er,
daß er es liebe, wie seine eigenen Volksgenossen. Er habe
nichts Gehässiges oder Böses gegen das englische Volk getan,
hoffentlich werde es auch in Zukunft nicht notwendig sein.Er habe dem englischen Volke gegenüber so gehandelt, wie
er es auch seinen eigenen Volksgenossen gegenüber getan
hätte. In einer weiteren Botschaft wendet er sich an den
Großmut des amerikanischen Volkes und bittet im In¬
teresse der Menschlichkeit , in Indien einzuschreiten.

Nach der Verhaftung Gandhis erließ die indische Regie-

Massenversammlungen von beiden Parteien find angekun-
digt und werden bereits durchgesührt. Die Deutschnationalen
Groß - Berlins halten allein am Freitag , dem 8 . Januar , an
dem der Werbefeldzug in Berlin beginnen soll , acht öffent¬
liche Massenversammlungen ab. Ueberdies kündigen die Na¬
tionalsozialisten wiederum einen Feldzug mit Flugblättern
an , die in den Betrieben und Fabriken und auf der Straße
verteilt werden sollen . . . ..

Diese außergewöhnlich rege Arbeit der Parteien rfl
zweifellos schon als Auftakt für die entscheidenden Wahl¬
kämpfe des Frühjahrs zu betrachten, wenn ihnen auch jetzt
unmittelbare und aktuelle Bedeutung noch nicht zukommt.
Die innerpolitische oder parlamentarische Lage verliert zur¬
zeit angesichts der schwebenden und noch bevorstehenden
außenpolitischen Verhandlungen etwas an Bedeutung . Mit
einer Einberufung des Reichstags — der Ältestenrat tritt
am 20 . Januar zusammen — ist nicht zu rechnen, da die
Parteien der Mitte die Auffassung vertreten , daß man dem
Kanzler für seinen schweren Gang nach Lausanne den
politischen Rückhalt nicht entziehen dürfe.

Amerika an
rung weitere Verordnungen , wonach die Tätigkeit des in¬
dischen Naiionalkongresses noch mehr unterbunden wird . In
Bombay schlossen die Börse und der Markt zum Zeichen der
Trauer. Mehrere Städte folgten diesem Beispiel. Der
Exekutivausschuß des indischen Nationalkongresses ist für
ungesetzlich erklärt worden.

Dieser von Gandhi eingesetzte Ausschuß umfaßte die
Führer der indischen revolutionären Bewegung . Voraus¬
sichtlich wird die Regierung alles Eigentum des Kongresses
einschließlich der Gebäude beschlagnahmen und den Kongreß¬
mitgliedern alle Eisenbahn - und Postvergüustigungen ent¬
ziehen. Die englischen Polizisten in allen indischen Städten
sind im Besitz von Haftbefehlen, die sie zur Verhaftung eines
jeden Kongreßmitgliedes ermächtigen.

In Bombay fand am Montag eine große Pro¬
zession von Kongreßanhängern statt, die mit einer Mas¬
senversammlung endigte, in der der schärfste Boykott der
englischen Waren gefordert wurde . Der Provinzialkongreß
von Bombay Hai sich aufgelöst und einen Kricgsrat ge¬
bildet, der die Ausbildung von .Kongreß- Freiwilligen durch¬
führt . Die Regierung von Bihar hat den dortigen Pro¬
vinzialkongreß als ungesetzlich erklärt und die 16 Mitglieder
verhaftet.

Auch Prnsnd, der als Nachfolger Patels zum Präsi¬
denten des indischen Naiionalkongresses ernannt worden
war , ist verhaftet worden.

In Allahabad mutzte die Polizei einen Zug von An¬
hängern des Naiionalkongresses mit Gewalt auflösen . Zwei
Personen wurden getötet und mehrere verletzt. Etwa
30 Personen wurden verhaftet.

Jawaharlal Nehru, der vor einigen Tagen wegen
llebertretung des Verbotes , die Stadt zu verlassen, verhaftet
worden war , wurde zu zwei Jahren schweren
Kerkers und zu einer Geldstrafe von 500 Rupien ver¬
urteilt.

Am Montag kam es in verschiedenen Orten Indiens zu
größeren Unruhen . In Cawpur kam es zu großen Kund¬
gebungen, bei denen die Menge „Heil Gandhi ! " und „Rie¬
der mit der englischen Herrschaft! " rief .

' Die Polizei zer¬
streute die Menge und verfügte das Standrecht.

In Neu-Delhi wurden bei Auslösung einer Versamm¬
lung 200 Personen verletzt. Auch in Kalkutta kam
es zu Unruhen . Mehrere Personen wurden verletzt. 50 ört¬
liche Organisationen wurden als ungesetzlicherklärt und aus¬
gehoben. In allen Orten , in denen Unruhen stattgefnndenhaben , sind Kundgebungen und Ansammlungen auf ein bisdrei Wochen verboten worden.

Der Chef -es Protokolls zrsm Gefas-ten
veforsekt

Graf Franz von Tattenbach,
der Zcremonieumcister der Republik (Chef des Protokolls ) , §jtunter Belastung auf seinem Posten zum Gesandten befördertworden. Gras Tattenbach ist ein Sohn des früheren deutschen

Botschafters in Rußland.

GrudermnglM bei Beuchen
Roch 14 Bergleute ein geschlossen

(Drahtloser Eigenbericht)
Beuthen, 5 . Januar

Aus der Karsten - Zentrumsgrube bei Beuthen erfolgte
am Montagabend ein heftiger Gebirgsschlag, der in der 774-
Meter -Sole eine Borrichtungsstreüe und zwei benachbarte
Abbaustrecken in Mitleidenschaft zog und einen größeren
Bruch verursachte, durch den 15 Bergleute ab ge¬
schnitten wurden. Die sofort unter Mitwirkung der
Bergbehörden cinsetzenden Rcttungsarbciten konnten nach
kurzer Zeit einen Fördermann unverletzt bergen . Etwa zweiStunden später erfolgte ein zweiter Gebirgsschlag, der die
Rettungsarbeiten stark gefährdete.

Während der ganzenNacht wurden die Rettungsarbeiten
fortgesetzt. Unter Führung der zuständigen Beamten sind die
Rettungsmannschaften fieberhaft bemüht, zu den cingcschlössc-
nen 14 Kameraden vorzudringen . Das Bergungswcrk gestaltet
sich außerordentlich schwierig, da große Gesteinsinassen zu
Bruch gegangen sind . Bis 6 Uhr morgens war cs daher nicht
Möglich , an die Verunglückten heranzugclangen . Es besteht
auch keinerlei Verbindung mit ihnen , so daß man nunmehr
um das Schicksal der Eingeschlossenen in großer Sorge ist.Wenn auch die Hoffnung , sie lebend bergen zu können, noch
nicht völlig geschwunden ist , muß man doch mit allen Mög¬
lichkeiten rechnen.

EAMaNdS 7^" >für dMAVrMMMMWLeKZ ' "
(Drahtloser Eigenb s r i ch t)

London , 5 . Januar.
Das englische Programm für die Abrüstungskonferenz

enthält „ Daily Telegraph" zufolge, u . a . die Herab¬
setzung der Lmicnschisfgröße auf 25 000 Tonnen , Begren¬
zung der Krcuzergröße auf 8000 Tonnen und Abschaf¬
fung der U - Boote. England werde in Gemeinschaftmit anderen Ländern , die sich für kleinere Linienschiffe ein¬
setzten , Nachweisen, daß die Größe von 25 000 Tonnen ge¬nüge , um alle amerikanischen Forderungen auf Geschwindig¬keit und Aktionsradius zu erfüllen . England werde ferner
auf einer Erörterung der U -Bootfrage bestehen. Man er¬warte , daß Deutschland den Antrag auf Abänderung der
Paragraphen des Versailler Vertrages stellen werde , die ihm

3«w gemütlichen Wechselstube
Ein feiner Grohdanklnber»

Berlin.
Wenn man vom Einzelfall aufs Ganze schließen wollte,

so kämen unsere Großbanken, mindestens eines von den
größten Unternehmen, sehr böse weg aus Grund einer Ver¬
handlung , die jetzt in Berlin stattfand und in deren Verlausdie Bankfiliale, deren Kassierer angeklagt war , schlicht undtreffend als eine „ gemütliche Wechselstube " bezeichnet wurdeDer Kassierer hatte im Lause einiger Jahre 200 000 RM
Kundengelder unterschlagen. Das ist heutzutage weder ein
Kunststück , noch eine Seltenheit . Ein seltenes Kunststück aberwar die Primitivität , mit der der Kassierer seine PrivatenTransaktionen durchsührte und geraume Zeit durchführenkonnte, ohne ertappt zu werden. Er ließ , was er konnte,Kundengelder, Quittungen und alle Belege in seiner Akten¬
mappe verschwinden, und nur wenn die Zeit der Versendungder halbjährlichen Kontoauszüge herankam, setzte er selbstsich hin und arbeitete in langen Nächten die zur Vertuschungseiner Taten notwendigen Nachweise aus.

Hie und da mußte er erwachendes Mißtrauen beschwich¬tigen und tat das durch Z i n s v e r s p r e ch u n g e n biszu 16 und 24 Prozent . Ebenso mcrkwrüdig wie die Tatsache,daß jene Unterschlagungen technisch überhaupt möglichwaren , muß die andere Tatsache anmuten , daß eine ganzeMenge Kunden bei solchen Zinsvcrsprechungen nicht nurkeinen Verdacht schöpfte , sondern ganz besonderes Zutrauenzu dem Kassierer faßte , ja sogar Privatdarlehcn von ihm an-uahm . Der Leiter der Devosttenkasse weiß von nichts. Erhat auch nichts dabei gefunden, daß ein Kassierer K unde ri¬
ll e l d e r aus der Privatwohnung der Kunden a b-
h ölt e und auf dem gleichen Wege auch Auszahlungen vor¬nahm.

Kein Wunder , daß ein Mann mit so primitiver Hoch-staplertechnik von den unterschlagenen Geldern keinen ver¬nünftigen Gebrauch zu machen wußte. Er hat angeblich mehrals 6V OVO RM an Bankkunden als „V o r z u g s z i n s e n"ausgezahlt und will mehr als 50 000 RM verspekulierthaben. Im übrigen hat er nicht den sonst üblichen und meistVerräterischenAufwand getrieben, sondern groteske Waffen

von ölgemaltcn Schinken — wie der Maler für wertloseBilder sagt , und Briefmarkensammlungen aufgekaust.Vielleicht ist dieser Spaß mit zwei Jahren Gefängnis , 4000Reichsmark Geldstrafe und drei Jahren Ehrverlust hart ge¬nug gebüßt.
Gewiß kann und soll man vom Einzelfall nicht aufs

Ganze schließen . Hier fällt es schwer. Damit soll nicht die
Großbank , in deren Filiale sich diese Dinge abspiclten , be¬
sonders belastet werden . Belastet sind mindestens ebensosehrdie Kunden , die da glaubten , Zinsen bis zu 24 Prozent bei
einer Großbankfiliale ehrlich verdienen zu können, belastet
sind alle, denen die Dinge zwar nicht ganz geheuer erschienen,
die sich aber entweder nicht den Mund verbrennen oder bei
der Sache ihr Schnittchen machen wollten . Daß diese Ten¬
denzen immer noch bedenklich stark sind , müßten Großbanken
allerdings wissen und ihr Kontrollsystem danach einrichtcn.

Schwindel-Diagnosen eines Medizin -Vessessses
Bologna , 4 . Januar.

Vor dem Straftribunal in Bologna hat ein Betrugs¬prozeß begonnen , der in Italien ungeheures Aussehen erregtund in dem sich der Professor der Heilkunde, Adolpho Ma-sottr, zu verantworten hat . Professor Masotti galt alseiner der besten Krebs-Spezialisten . Besonderen Ruf genossenseine Heilerfolge, die er durch Radiumbehandlungen errcrchihat . Jetzt wirft ihm die Anklage vor , daß er in einer ganzenReihe von Füllen schwindelhafte Diagnosen gestellt habe, in¬dem er h a rm l o s e E r kr a n kun g e n a ls K r e b s b c -
zeichnete, um sich mit seinen erstaunlichen Heilerfolgenbrüsten und den Patienten gewaltige Honorare abknöpfen zukönnen, lieber ein Jahr dauerte die schwierige Vorunter¬
suchung, bis die Staatsanwaltschaft sich zur Erhebuna derBctrugsanklagc entschloß . - '

Der Skandal wurde durch einen Todesfall herauf¬beschworen. Eure junge Dame aus Vicenza litt an schweremGestchtskrcbs. Zahlreiche Kapazitäten erklärten den Fall fürhoffnungslos . Das Mädchen wandte sich nun an ProfessorMasotü . Dieser erklärte, daß er die Heilung der Krankheitinnerhalb von vier Monaten garantiere . Für die Kur ver¬langte er die Kleinigkeit von 20 000 Lire.
Rach einer Behandlung von acht Monaten verschlim¬merte sich das Leiden aber so , daß die Patientin ins Kranken¬haus gebracht werden mußte und bald darauf unter

schrecklichen Schmerzen starb. Der Bruder der

Toten e r st a ttetedaraufhin eine Anzeige bei der
Aerztekamrüer. Diese vernahm zahlreiche Patienten und ehe¬malige Angestellte des Professors und gelangte jo zu der
sensationellen Feststellung, daß Professor Masotti falscheDiagnosen gestellt und sich für die Behandlung ungeheureSummen hat bezahlen lassen. Für die angeblichen Radium-
bcstrahlungcn hatte er gewöhnliche Blei knöpfeoder leere Elfenbeinröhrchcn benutzt.

Die Verhandlung ergab noch weitere , unglaublicheEinzelheiten aus der Praxis des Professors . Eines Tages
erschien bei ihm eine Dame , deren Gesicht stark geschwollenwar . Professor Masotti erkannte zwar sofort , daß sie an
Zahninfektion litt , diagnostizierte aber auf Krebs und emp¬fahl eine Radiumkur . Bevor es dazu kam , ließ sich die Dameden schlechten Zahn ziehen und war so den „ Krebs " los . Als
Professor Masotti davon erfuhr , bemerkte er zu einer seiner
Gehilfinnen : „Schade um diese Patientin ; die „Heilung"wäre für uns eine glänzende Reklame gewesen. "

Der Angeklagte gab zu, manchmal gewöhnliche Blei¬
knöpfe oder leere Röhrchen zur Radiumbestrahluna benutzt
zu haben , doch habe er dies nur in Fällen getan , in denendas Radium nicht anwendbar war . Die Patienten seien je¬
doch durch die suggestive Wirkung der fingierten Bestrahlun¬
gen sehr günstig beeinflußt worden.

Die Verhandlung wurde schließlich auf Antrag des
Verteidigers zur Vernehmung Mehrerer Entlastungszeuaen
vertagt.



tzen Bau von U -Booten verbieten, und zwar unter Hinweis
daraus , daß die Nachkriegsentwicklung bei allen Seemächten
die Lage gegenüber dem in Versailles gemachtenVersprechun¬
gen der Alliierten aus völlige Abschaffung der U - Boote
grundlegend verändert habe.

V-seheeettESK Me d -s TeMMsMörem
(Drahtloser Eigenbericht)

London , 5 . Januar.
Von Mittwoch an werden täglich Sitzungen der Kabi¬

nettsausschüsse über die wichtigsten Fragen der Außen¬
handels - , Zoll - und Weltreichspolitik stattsindeu. Zuerst wird
die Tributstage erörtert , die dann eine Woche später ans der
ersten Sitzung des Kabinettsrates behandelt werden soll,
zusammen mit dem Programm für die Konferenz von
Lausanne.

An der Sitzung am morgigen Mittwoch werden der
Schatzkanzler, der Außenminister und der Handelsminifter
— möglicherweise auch MacDonald — teilnehmen . Einige
Minister , so meint der Korrespondent des ,,Daily Telegraph " ,
seien offenbar durch den sogenannten „City-Plan " stark be¬
einflußt , der die Vertagung der Verhandlungen über eine
endgültige Lösung der Tribute bis zum Sommer Vor¬
sicht. Demgegenüber halte mau allerdings amtlich daran
fest , daß eine sofortige Regelung , auch wenn sie nur zeit¬
weilig und begrenzt sei , dringend notwendig sei.

Ergänzend ist hierzu zu melden, daß angeblich die Bank
von England den Handelsminister Runciman sehr stark
für ihren Plan interessiert hat . Auch der Gesundheitsminister
Sir Hilton Uoung soll ihm sehr sympathisch gegenüber¬
stehen.

VSuLLgs IWMerrMlls m Svamm
Madrid , 4. Januar.

In Epila in der Provinz Saragossa versuchten mehrere
hundert Arbeiter gewaltsam , die Zuckerfabrik stillzulegen.
Als die Guardia -Civil einschritt, wurde sie von der Arbeiter¬
schaft mit scharfen Schüssen empfangen . Sie erwiderte das
Feuer und tötete zwei Arbeiter . Vier wurden schwer und
mehrere andere leicht verletzt.

Zwei Priester, die in Lamiaco bei Bilbao einen
Spaziergang machten, wurden von Arbeitslosen durch
Schüsse aus dem Hinterhalt schwer verletzt.

Vwx derm EmMrm Köms Frrads
Berlin , 4 . Januar.

Im Sklarckprozeß wären am ersten Verhandlungslag
des neuen Jahres sämtlicheAngeklagten ordnungsgemäß zur
Stelle . Auf eine Bemerkung eines der Verteidiger der
Sklareks hin erklärte der Vorsitzende, das Gericht habe eine
nochmalige ärztliche Untersuchung von W a x Sklarek ver¬
anlaßt , weil der Sachverständige zu Beginn des Prozesses
gesagt habe, daß mit einem baldigen Ableben Max Sklareks
gerechnet Werden könne. Inzwischen sei aber ein Vierteljahr
vergangen . Aus dem jetzigen Gutachten habe er den Eindruck
gewonnen , daß sich Max Sklareks Gesundheitszustand He¬
den tcnd verschlechtert habe.

Darauf trat das Gericht wieder in die Erörterung der
umsangreichcn Wechsclgeschäftc der Sklareks mit der Ber¬
liner Stndtbank ein. Rechtsanwalt Bahn erklärte : „Der
Monopolvertrag der Sklareks hatte einen Wert von 10 Mil¬
lionen RM . Für diese Summe wollte ihn Karstadt über¬
nehmen ."

StadtLankdirektor Hofsmann Wies auf die guten
Beziehungen hin , die Max Sklarek gehabt habe, der z . B.
beim Empfang König Fuads von Aegypten neben dem
Kommandeur der Berliner Schutzpolizei, Oberst Heimanns-
berg , gesessen habe . Stadtbankstireltor Hossmann zählteweiter „ prominente " Persönlichkeiten auf und erwähnte
schließlich auch den Direktor der BVG . Brolat.

Hierzu bemerkte der Vorsitzende: „ Haben Sie dennBrolat für einen gebildeten Menschen gehalten ? Sie wuß¬ten doch , daß er erst bei der Brennstoff -Gesellschaft war.
Einwandfrei waren seine Geschäfte dort doch nicht. M . E.
hat er sich der Begünstigung schuldig gemacht. " Rechts¬anwalt Bahn : „ B r olatist abernoch im Am t .

" Vor¬
sitzender: „ Dafür kann ich nicht. Ich kann Brolat nicht
absetzen .

"
Der Sachverständige , Regierungsrat Nißle, erklärte,ein Verfahren wie bei der Stadtbank habe er bei keinemandern Bankinstitut kcnnengelernt. Vom Gercht wird sest-

gestellt, daß Stadtbankdirektor Hofsmann dem Krcditaus-
schnß . gegenüber vorgetragen habe, daß die Sklarekschen
Wechsel rcichsbankdiskontfähig seien.

Die Verhandlung wurde aus Donnerstagvormittagvertagt.

Am Dienstag begannen unter dem Vorsitz des Reichs¬
verkehrsministers Treviranus die Beratungen mit
^ "

-̂ ä " 2 ^ ^ 6ierungen über den fälligen Ucbergangder Wasserstraßen an das Reich.

AmeEarMOe MMsmMverchb
für dis WeÜ -Goethe-Ausgabe der S -adt Mainz

,-

Nlchlas Murray Butler,
oerIriedensnobelpreisträger 1031 und Präsident der Carneqie-
RsllPnä ' hm der Stadt Mainz eine Spende von einer MillionMark überwiesen , die für die geplante 50 bändige Weltausgabcder Werke Goethes verwandt werden soll.

Cassel sagt Frankreichdie Wahrheit
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

Stockholm, 5 . Januar.
Im „ Svenska Dag blad cd" nimmt Professor Gustav

Cassel am Dienstag Stellung zu der Frage „Tributzahlun-
gcn und Weltwirtschaft" . Frankreich habe die Baseler Ver¬
handlungen unter dem Leitsatz begonnen , daß Deutschlands
Zahlungsfähigkeit im Avung -Plan sestgestellt sei und des¬
halb nicht erörtert werden könne . Schoo die geistige Ein¬
stellung eines solchen Leitsatzes sei bezeichnend für die
französische Denkweise . Cassel erinnert in diesem Zu¬
sammenhang an das französische Verlangen , die Schuld am
Weltkriege ein für allemal durch eine erzwungene Unterschrift
festzustellen.

Abgesehen hiervon begehe Frankreich den großen Fehler,
daß es Deutschlands Zahlungsfähigkeit als eine gegebene
Größe hinstelle, was unrichtig und unerhört sei.
Frankreich habe ja selbst anerkennen müssen, daß Deutsch¬
land im Augenblick zahlungsunfähig sei . Weiter habe Frank¬
reich allerdings nicht gehen wollen, sondern dann vielmehr
behauptet,daß die Weltwirtschaftskrise bald zu Ende
gehen müsse . Das sei aber eine durch und durch un¬
moralische Ansicht. Die ganze Tributpolitik müsse
ihre innere Unmöglichkeit erkennen, wenn nachgcwiesen
werde , daß die Tributzahlungen tatsächlich an

der Weltkrisis schuld seien. Daher sei auch bei der
Baseler Konferenz ein zweifellos von französischer
Seite beeinflußtes Telegramm bemerkenswert,
das die Konferenz aus den Grundsatz sestlegen wollte, die
Weltwirtschaftskrise und die Tridutzahlungen hätten nichtsmiteinander zu tun.

Zwischen Weltwirtschaftskrise und Tributzahlnngen be¬
stehe aber nicht nur ein psychologischer Zusammenhang , son¬dern eine unmittelbar nachweisbare Kansal-
verbindung. Die Tributsorderungen hätten die Gold¬
standards der Welt und de» internationalen Handel ins
Verderben gestürzt. Deutschland habe nämlich außer den
Tributen die Zinsen der für frühere Tributzahlungen ge¬
liehenen zehn Milliarden Auslandsschulden zu zahlen.

Hierfür sei ein gewaltiger Ausfuhrüber¬
schuß nötig, den die Gläubigerstaaten jedoch nicht auf¬
nehmen wollten . Die Vereinigten Staaten und Frankreich
hätten schließlich so viel Gold an sich gerissen, daß in den
übrigen Ländern eine Goldknappheit entstand und alle Preise
fielen. Dadurch sei die Summe der Tribute und der -übrigen
Schulden noch weiter in die Höhe geschraubt worden . Aus
diesen Gründen habe das internationale Goldstandnrdsystcrn
zusammenbrechenmuffen.

Neves vom Tage
Dem Reichspräsidenten sind anläßlich des Jahreswechsels

zahlreiche Glückwünsche aus dem In - und Auslände zugegan¬
gen . Da es ihm zu iein -em Bedauern nicht möglich ist, sie ein¬
zeln zu beantworten , läßt der Reichspräsident alle , die . seiner
in diesen Tagen freundlichst gedacht haben , bitten , seinen herz¬
lichen Dank und seine aufrichtigen Wünsche für das neue
Jahr entgegenzunehmen.

Man rechnet seht damit , daß die Senkungen der Bries-
nnd Pakettarife bei der Reichspost zum 18. Januar in Kraft
treten werden . Die Reichspost erklärt , die technischen Vor¬
bereitungen erforderten so viel Zeit.

Wie die Gencralverwaltung des vormals regierenden
Königlichen Hauses mitteilt , ist die Erkältung des
Kaisers wieder vollständig behoben . Der Kaiser habe um
die Jahreswende nur eiwa drei Tage das Zimmer , nicht aber
das Bett , hüten müssen.

>, Die Verhandlungen zwischen dem Reichskonimisscnr für das
Bankwesen und den Verbänden der Kreditwirtschaft sind
so ggt wie abgeschlossen . Am Donnerstag wird voraussichtlich
die Unterzeichnung des Vertrages erfolgen.

Fast all« amerikanischen Postämter befinden sich im Alarm¬
zustand , weil man allein m den letzten drei Tagen nicht we¬
niger als 60 Höllenmaschinen in Paketen gesunden
hat , die an prominente , in USA . lebende Italiener , adressiert
Waren.

Der Aufenthalt in Italien ist nicht gairz einfach ; das neue
Ŝtrafgesetzbuch verbietet bei empfindlicher Strafe nun auch das

Fluchen, und man kann sogar bestraft werden , wenn man
einem Jugendlichen unter 14 Jahren eine Zigarette an¬
bietet.

Der Arm glatt abgeschlagen durch den plötzlich anspringen¬
den Propeller wurde einem Gastwirt in N i e d e r ü a h e r n,der notgelandeken englischen Piloten behilflich war , als sic ihre
Maschine aufs neue zum Start rollen wollten . . . .

Von Tuberkulose bedroht sind die im Gebiet der mittleren
Elbe noch lebenden Biber; obwohl die fraglichen Gebiete
unter Naturschutz gestellt sind und die Biber dort verhältnis¬
mäßig günstige Lebcnsbedingungen haben , dürfte die stark um
sich greifende Tuberkulose sie bald ausrotten . .

Für den Verkauf von Wild hat der preußische Land¬
wirtschaftsminister neue Bestimmungen erlassen , durch die jeder
Jäger verpflichtet wird , Ursprungsscheinc beim ersten Verkauf
dem von ihm erlegten Wild mitzugeben ; man hofft damit das
Wildcrerunwesen wirksam zu bekämpfen.

Zwecks praktischer Bekämpfung des Stratzenlärms sind von
der Polizeidirektion Basel für die Zeit von 23 uh « gstenhs
bis 6 Uhr morgens akustische Signale bei Motorfahrzeugen
verboten ; sie müssen durch optische Signale ersetzt werden.

Ein Rechtsanwalt verteidigt den Mörder seiner Frau
Ein Filmdrama des Lebens spielte sich dieser Tage in Ohio

ab . Hier verteidigte vor den Geschworenen ein hervorragender
Anwalt einen gewissen Löwin , der des Mordes angeklagt war.
Es gelang seiner Geschicklichkeit, den Mann sreizubctommen,
und nach dem Urtcilsspruche ließ sich der Angeklagte in das
Anwaltszimmer führen , in dem fein Verteidiger allein saß, um
sich bei ihm zu bedanken. Der erfreute Klient gestand ihm , daß
er schuldig sei , und erzählte in seiner Gesprächigkeit allerlei aus
seiner verbrecherischen Laufbahn . Dabei zeigte er ihm ein
Medaillon , eimAndenkcn an sein erstes Verbrechen , das niemals
entdeckt worden war . Der Anwalt erkannte zu seinem Entsetzen
in der Photographie , die das Medaillon enthielt , sein eigenes
Bild , das er vor 25 Jahren seiner Braut geschenkt hatte . .Diese
War zwei Tage nach der Hochzeit bei einem Spaziergang über¬
fallen , beraubt und erwürgt worden . Bei der Entdeckung dieser
furchtbaren Tatsache verlor der Anwalt die Besinnung , zog
einen Revolver aus der Lasche und schoß den Elenden über den
Haufen , den er soeben durch eine grausame Ironie des Schicksals
vor dem elektrischen Stuhle gerettet hatte.

Ein Mann , der für 800 Millionen Werte versteigerte
Ein Mann , der größere Scbätzc an Kunstwerken und Ju¬

welen versteigert hat als irgendwer sonst in der Welt , ist jetzt in
Paris gestorben . Es war der bekannte Pariser Auktionator
Maitre Fernand Latr -Dubreuil . Man schätzt die Gesamtwerte,
die im Lause seiner Miährigcn Tätigkeit durch seine Hände
gegangen sind , auf 800 Millionen Mark . Die Versteigerer sind
in Frankreich Staatsbeamte , und alle Versteigerungen unter¬
liegen der Aufsicht der Regierung . Lair -Duöreuil hat fast alle
Wichtigsten Auktionen in Paris in den letzten Jahrzehnten
durchgeführt . Darunter befanden sich außer berühmten Kunst¬
sammlungen der Verkauf der Juwelen des Sultans Abdul
Hamid und anderer Schütze aus fürstlichem Besitz. Er gab auch
den Zuschlag füt das Perlenhalsband der Frau Thiers , der
Gattin des ersten Präsidenten der dritten Republik , das für fast
2 Millionen Mark erstanden wurde.

Eine Identifizier » ,cg durch den Hausschlüssel
Eine Melstcrleistung bat die Polizei von Svdneh in Austra¬

lien vollbracht , als es ihr gelang , aus ein paar verkohlten
.Knochen, einer teilweise geschmolzenen Uhr und einem Haus¬
schlüssel, die in einem einsamen Busch bet Bugendore gefunden
wurden , die Uebcrreste eines jungen Sportmannes Morrison

sestzustellen. Der Hausschlüssel trug die Nummer 784 NV 12774
und war augenscheinlich englischen Fabrikats . Daraufhin wurde
die Londoner Polizei in Bewegung gesetzt, die den Ursprung
des Schlüssels ermittelte und angab , daß der Schlüssel im
Februar 1829 an die Firma Wormatd Brothers in Sydnev
geschickt worden war . Bei dieser Firma ließ sich scststellen, daß
der Schlüssel mit anderen an ein Geschäft Bondi gekommenwar , und dort erfuhr man , daß der Schlüssel am Morrison
verkauft worden war , der seit dem 10. Juni 1031 auf geheimnis¬
volle Weise verschwunden war.

Hochwasser Sbeml!
München, 4. Januar.

Bisher liegen Hochwassermeldungen vor aus dem
Donaugebiet , aus dem Allgäu , aus dem Jsargebiet und aus
Nord-Bayern . Besonders stark betroffen wurden die Bächedes Bayrischen Waldes . In München erreichte die Isar
gegen Mittag den sog . Kleinen Hochwasserstand.

Die Weser ist in den letzten beiden Tagen um 70
Zentimeter gestiegen. Auch die Nebenflüsse führen Hoch¬
wasser. Das Elektrizitätswerk Wesertal ist vom Wasser ein¬
geschlossen . Feuerwehr und Reichswehr mußten in der Ost¬
stadt Hamelns , der Afferde, Bewohner aus überschwemmten
Häusern mit Kähnen herausholen.

Bet Hasperde können 40 Kraftwagen im Hochwassernicht
weiter . Der untere Teil von Salzhemmendorf ist über¬
schwemmt. Der Ort ist auch vom Bahn - und Postverkehr ab¬
geschnitten. Bei Fuhlen mußte« viele Kraftwagen aus dem
Wasser gezogen und die Wohnungen teilweise geräumt wer¬
den. Aus Hannovcrsch-Münden wird weiteres Steigen der
Weser gemeldet.

Das Hochwasserim E rz g e b i r g e hat einen Stand er¬
reicht, der den der Unwetterkatastrophe im Schwarzwassertal
vom 6 , Juli noch übertrifft . In Aue ist die Mulde ver¬
schiedentlich über die Ufer getreten . Die tieferliegendcn
Häuser sind bereits überschwemmt. Der Lösnitz-Bach über¬
flutet in einer Breite von etwa zehn Metern das Stadion in
Aue. Auch in , Schwarzenberg sind alle tieferliegendcn Häuser
überschwemmt. In Zwickau mußten zwei Straßen wegen
Ueberflutung gesperrt werden.

9er gestohlme Mesen -GmamM
- WieeinOberpostschassner überführt

wurde
Düsseldorf, 4 . Januar.

Zu einem Düsseldorfer Juwelier brachte vor einigenMonaten ein Obcrpostschasfner einen prachtvollen Smaragdvon fünf Karat , den er zum Kauf anbot . Dem Juwelier kam
die Sache nicht geheuer vor ; war schon der Besitzer eines so
kostbaren Steines in diesem Falle verdächtig, so wurde der
Verdacht noch daurch bestärkt, daß der Beamte für den Sma¬
ragd 800 RM verlangte , während er mindestens zehnmal soviel wert schien.

Der Juwelier erinnerte sich nun an das sensationelle
Verschwinden eines solchen Smaragds , der vor drei Jahren
aus dem Versand zwischen Düsseldorf und Zürich spurlos
verschwunden war . Um der Sache ans den Grund gehen zukönnen, ersuchte er den Beamten , ihm den Stein für kurze
Zeit zu überlassen. Dann rief er den Edclsteinhändler , der
seinerzeit den Verlust des Steines gemeldet und von der
Versicherung auch eine Entschädigung von 15 000 RM be¬
kommen hatte , an . Der Händler kam und stellte auf Grund
eines kleinen , kommaförmigenFeh l e r s fest,
daß es sich tatsächlich um seinen Stein handelte.

Der Postbeamte wurde ins Verhör genommen und . ge¬
brauchte zuerst die Ausrede , daß er während des Kriegesin Frankreich den Stein gekauft habe . Seine Frau bewog
ihn schließlich , ein Geständnis abzulegen, und er erklärte nun,
daß er den Stein , der aus einem beschädigten Einschreibc-
Paket gefallen sei , eingesteckt habe . Der hohe Wert der Beute
sei ihm jedoch nicht bekannt gewesen. Er habe auch deshalb
den Stein jahrelang zu Hause liegen lassen, bis er durch die
Krankheit zweier Kinder bewogen wurde , den Smaragd zu
verwerten.

Die psychiatrische Untersuchung ergab , daß der Ober¬
postschaffner zwar Psychopath und Trinker , aber für seine
Tat verantwortlich sei . Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten, der 22 Jahre hindurch tadellos seinen Dienst ver¬
sehen hatte , zu c i n e m I a h r G ef ä n g n i s.

VLIrZlS tk 'SLZLEN . . . . MI»

letrt Ikpf. » « iincl » »

Lcchötrt Oicst alle lossr
vor Lrlcältnng nncs Kolorrss!



in 5 sxtc>
Ostsm 1 ? 32

Lcküisr , 6is Osisra 1932 In stis
5sxto siotrstsa soüsn , müssen
bis ^vm 7 - ^ sdnuso 1932 cm-
gsmslststv/si -stsn . ^ nmslcisdogsn
stellen keim tlovs meiste !' rur
Vsekügung

Staallicliss Q/mnarium
Obörstucüsnstirsktoe Or. Oobisr

5tc >c>t !ickss krssorm - kscliMMttoLtum
Oksrstuciisacürsktor tzortksiclt

illMM -M«
Griindl . Unterricht in einfacher und eleganter
Ausführung . — TageS - und Abendkurse . —

Frau Käthe Barsikow
gepr . Meisterin

jetzt Nadorster Straße 901
. "

zu herabgesehlen
Preisen

im Englischen u . Französischen . Lange Lehr¬
tätigkeit im Auslande . Konversation . Vor¬
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Etzhorn
Am Sonnabend , dem S. Januar 1932

bei Gastwirt Stiibrenberg

mit Konzert, AuMrungen und Tanz
Anfang W Uhr

Iunglandbund Elsfleth
Ortsgruppe Etzhorn

?-M « A»MM
kombiniert,

auck als I -To .-Lastwagen zu fahre, : , ca.
15 000 Klm . gelaufen , in allerbestem Zu¬
stand , sechsfach bereift , weil überzählig , zu
verkaufen . Zahlungsbedingungen bei größ¬
ter Erleichterung nach näherer Ueberern-
lunst . Auch wird der Wagen durch Sicher¬
stellung einer Hypothek abgegeben . Angeb.
unter O E 571 -an die Geschäftsstelle d . Bl.

i< L I s >" > di s l"

Pspier-Vickeo
trsngssv .- kclxe - Lsg, - . 16S9'

vr. e. Nuklmsnn

kskMWWen
Bei Nichtgefallen I>> lü ßh
erfolgt Zurücknahme

» » » » I!I
Sämtliche Artikel für Selbstrasiersr

Lssr » MiSSS » .
Haarenstratze 14/18 und 86

Beachten Sie bitte meine Schaufenster

unst anstsrs
UzrZÜMlsvIlS

ümur -ümgkrie f . » . Uangs8tr . 43

kkMIS5!tze
NolkereibuNet
uni! tlstgsnne
Üsutt man stets trisok uncl

preiswert im

ZMerllsu; lürlenliiisg
MteMtk . ss

/ ^ ittwock , cisn 13 . ZonuON
8 tzllir aksncls , dosmosool

äokialSiiciiosncl
/viorio 8lottsr (Xlovisel
Qsorg / immsrmaan IVioÜas)
loocissorcksstse

1 . 8 . Kock : 5onots 8 -clor
l.. v. kssikovsn : Looots 6 - civr op.
W . /e . tstorort -. 5onots8 - stu>- XöcksiVscr .454

Xorten rv 2 v . 1 Sciiülsrlcartsa
50 ? k. ksi Lprsngsr

Lpsrial -Ldtsilun
kür

» suer
Slussn
kiöoks
lXostllms
lVILntel
Xlsiclsv

L.nsvMssnäg . o
üsnäsrungsn

sokoot.

7 - p § ' vMl-

5MAkiMer
zu besonders günsti¬
gen Bedingungen zu
verkaufen . Angebote
unter O D 572 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Wims«
( D-Rad ) , 500 Kub-
ztm . , mit el. Licht,
für 250 Mark zu vrf.
Heinr . Timmermann
Bargstede Lei Varel

prikim lnöllltno-
5peMgrtMn

3,50 Msrk

KlntoUMg. Ctau
Telephon 4510

villig zu verk. Itur.
N Kleiderschrk ., Ver¬
tiko, eichen . Schreib¬
tisch ( Dipl .) , Sofa,
Nähmaschine , Wasch¬
tisch m . Mm . . Glas-
schrk ., Komm ., Bett¬
stelle m . Mir . , Topf¬
schrank, Werkzg .schrk.,
Regul . , Tische , Stüh¬
le , Kasfeetisch , Tep¬
pich und Läufer und
lischt . Oberbett mit
Kissen . Rebenstr . 37.

NekÄirken LmK 8.

Ein Beispiel:
Viele Kunden haben noch Fordwageu

aus der Vorkriegszeit , Modell 1'
, laufen u.

erhalten noch heute die Ersatzteile dazu
aus Lagervorrat , d . h . also nicht erst nach
vielem Hin u . Her . Die Ersatzteile -Preise
sind dabei konkurrenzlos billrg , z . B . kostet
eine Batterie einschl . Laden 40 RM.

Wo finden Sie das!
Sie sehen , Ford arbeitet auch in Köln

(wer nach Köln kommt , versäume nicht , sich
die neue Fordsabrik zemen zu lassen ; Füh¬
rungen b,s 2 Uhr nachm .) nur zugunsten
der Konsumenten , er betreut sie lebens¬
länglich . Für jede Reparatur steht vordem
d . Preis sest. Es gibt keine Ueverraschungen.

Ein Geschäftsmann kauft daher Ford.

W . Ü. 8MÜL

M FamMen-Nachrichteil
Berlowngs-AnzeigM

vis Vsrlobuag vassrsr
locktsr Irvcls mit tzisrra
Xoi -I ^ vgvst/visIckiag
rsigsa wir kisestveck on

fritr kürmg uric ! Î rau
ksttko gsk . stopksn

VisiasVsriokvag mitkeöv-
isinlrucis öüslng rsigs
ick KIsrmIt on

X ĉn-I Yogurt/ ^ slcking

kmpkoag : Zonntog , Zsn 10 . lonvor 1 ? 3 2

Zu kaM gMM
skutes Pferdchen

zu kaufen gesucht.
Heinr . Rose,

Sandsuhrgeschäst,
Donnerschw . Str . 69,

Telephon 3339.

MÄiilger
LnkzWtn

Dienstag , 5 . Jan .,
7 )4 bis nach 10)4 U . :
L 18 „Kater Lampe ."

Mittwoch , 6 . Jan .,
3 )4 bis 6/ » U . : Aus-
wärt .vorstellg . Nr . 8
„Pygmalion ."

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Hvffmanns Erzäh¬
lungen ."

Donnerstag , d . 7.
Januar , 7)4 bis 9 )4
Uhr : L 17 „Häusel
und Gretel ."

Freitag , 8 . Jan .,
7 )4 bis 10/ Uhr : 6
16 „Voruntersuchg ."

Sonnabend , d . 9.
Januar , 3 / bis 5/
Uhr : „Der gestiefelte
Kater ." Einheitspr .,50 ^ und 1

7)4 bis 9 / Uhr:
Notgemeinsch . Grpp.
I Nr . 1 bis 875 ein-
schließl . : Konzert d.
Landesorchesters.

Sonntag , 10. Ja¬
nuar , 3/ bis 6/ Ü . :
„Die Blume von Ha¬
waii ."

7/ bis 10/ Uhr:
„Im weißen RöW ."
Kleine Preise , 50 H
bis 3

Zu kaufen ges. mod.
eichenes Wett

Angeb . unt . O F 574
an die Geschst. d . BI.

MWilMllM
UN guter buge

zu kaufen oder zu
mieten ges. bei 5000
Mark Anzcchlg. An¬
gebote unt . N U 566
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
eine LllMetongue
ein Teppich . Angelst,
ituter O B 570 an
die Gesch.stelle d . Bl.

6el . kürtenkchrenk
(-borte ) . Angeb . mit
Preis erbeten unter
N A 549 all die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

klirMeterrier
( Rüde)

zu kaufen gesucht.
Angeb . unter IB 4
-an die Geschst. des

„ Sted . Bot ." , Berns.

U1» » « rr!
zahlt höchste j

Preise für
getr . Herren-

^und Damen - 1
Garderoben

>iHI-Ve !iIer.I!°k§e >

M«

LtkMeater
Mittwoch , 6 . Jan .,

nachmitt . 3 .30 Uhr:
Weihn .märchen „ Der
Schneemann ." — Ab.
8 Uhr : „Gräfin Ma¬
riza ."

Donnerstag , d . 7.
Jan ., abends 8 Uhr:
„Der Freischütz ."

Freitag , 8 . Jan .,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstcllg .) :
„Othello ."

Sonnabend , d . 9.
Jan ., abends 8 Uhr:
„Zar und Zimmer¬
mann ."

Sonntag , den 10.
Jan ., nacbm . 3 Uhr:
„Im Weißen Rötzl ."— Abds . 7 .30 Uhr:
„Die Macht des
Schicksals ."

Montag , 11. Fan .,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstcllg .) :
„Jngeborg ."

In den Zentral¬
hallen , Düstcrnstrnfte

Donnerstag , d . 7.
Jan ., ab . 8 .15 Uhr:
„Charleys Tante ."

Sonntag , den 10.
Jan ., ab . 8 .15 Uhr:
„Charleys Tante ."

fluturu ! WZ
4-Sitzer-

Opel -Limoustne
Kilometer 15 Pf.

NA«!
Viersitzer-
Limousine

M
Mt erh. Vettitelle

mit Matratze
billig äbzugeben.

Kurwickstt . 32. Hof.

an

Mes-Meim

Eversten , Nordamerika , d . 3 . 1 . 32.
Heute morgen 6 / Uhr entschlief

sanft und ruhig nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden
unsere liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Oerlrutl
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

FMM ZM u . 8lMl
verw . Grätz geb . Gerdes
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Don - j
n-erstag , dem 7. Jair . , 3/ Uhr , auf
dem Friedhof in Eversten statt , —
Andacht / 3Uhr in der Kapelle des
Evgl . Krankenhauses . — Freundl . j
zugedachte Kranzspenden z . Kran¬
kenhaus erbeten.

Wüstiug . 4. Jan . 1932
Heute morgen entschlief sanst und

ruhig infolge Herzschlags mein lieber,
unvergeßlicher Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater
und Onkel , der

Landwirt undgenMaltkr

HLrrra Oss -SSn»
VLtrrrsi?

Verlobte
Etzhorn (Bahnhof ) Portsloge

« mts-AnzeWn
Wir zeigen in dankbarer Freude die

Geburt eines

IkWklöttllWMK
Menno Eiters und Frau

z Gerda geb . Stolle
? Oldenburg , den 3. Januar 1932

^

in seine,» 55 . Lebensjahre

In tiefer Trauer
Wwe . Meta Punke

geb . Barkenieier
George Pnnkc und Frau

Stuguste geb . Jürgens
Johann Möuuich und Frau

Magda geb . Punke
tind 2 Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt an,
Donnerstag , dem 7. Januar , nachm.
3 Uhr , auf dem Friedhof in Holle.
Um 1 Uhr Andacht im Sterbehauie

/ »m 2 . loavor ist vnssr kkrsnmikglls6

ru LröciloncI , gsstorbsa , H4,tksgrünclsrclsr blsroi-
buckgsssllsckost vncl slasr risr skrsksomsksa uncl
sesoigrslckstsn2ückksrclsr olclsnkvrglscksnVVsssr-
morsck , clssssn ^ rbsit sortiskk in vnssrsn bssksn
8ksrc !s - vncl kinclsrskömmsn.
Wir wsrcksn ssin / cnclsnksn Kock in kkrsn Kolken

ÜOVkXlXIkcl -lkkl , clsn 4. lonuor 1932

vSk Voistonc ! ctsi Olctenkurgisciisn
V/ssskmai ' scti - t-tsi '

clkuctigssEllsclicist
e . V.

^ OMsIlvZ , Vorsiksnclsr

.1, von , äsn 4. stannnr 1932
Heute krük .tolLts naek lüngvrew I . siäsn mein

lieber , ^ utsr Nsnn , stör
Ulirsi ? w. V.

veorg Sttstmsnii
nassem Kslisbisn Linste in stis Lvixstsit.

In lisksr Iraner namens uilsr Fnxskörigvn

Keb . Wisssmann
Useräikkuns kostet statt OounsrstSKnaebmittaA
Ubr vom Trausrbanss (öismarokstraks 84) ans.

chnstaebt Ltnnsts vorder.

^ Iciciiiuk

l . lonvor Stork vnssr longjökrigss kkrsnmitglisst

ÜUP k«W8t NN^ SI
Wir bsstiogsn clsn Verlust stissss krsv ^ svkscksn
dstonnss sskr . OsrVsrskorksns kokkssür stis Xrisgs-
opssr nickt nur krsvncllicks Worts , sonclsrn auch
sin vvsickss klsr ^ vncl sins okssns kloncl . Wir
vvsrclsn ssin / n̂clsnlcsn ststs in kkrsn koltsn

Isntrciivsrbaricl clsutscla . KnsgsdssckÖcligs.
emcl Krisgsi ' Iiinssi ' blisbsnei'

Ortsgrvpps Okmsiscls

Stakt Ansage.
Delfshausen , den 4 . Jan . 1932.

Heute morgen 1 Uhr entschlief j
sanft und ruhrg , nach rastlos täti¬
gem Leben , unsere liebe , gute Mut¬
ier , Schwieger -, Groß - u . Urgroß¬
mutter , die Witwe

LiM IlslgNettie
LoOIe 8 li5ing

geb . Tapken
i,t ihren : 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Familie HiM Ziising
nebst Angehörigen . .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , dem 9. Jan . , nachmittags
Z Uhr , aus dem Friedhof in Ra¬
stede statt.

IlllMWWN

Statt Karten.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme Leim Hinschciden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen nnsern

herzlichsten Dank
Alma Scheidt,

. Familie Johs . Scheidt
und Angehörige.

Für die Teilnahme beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen unfern

herzlichen Dank
Georg Meinen u . Geschwister.

Mcklistteii
kloks mslns Zprsck-

sivoclsn v/iselsr
ovigsaommso

venkirtZteffen
Klavierspielerin sucht

gute LeiMili
zum Zusamm .spscl.
Angeb . unt . K B 507
an die Geschst. d . Bl.

DMenliarderobe
eins , und - eleg ., seit,
zu solid -. Preisen ai:

A. Reifing,
Bergstraße 10.

Lehrer sucht Klavier^ f. eig . Zimmer zu
miet . Ang . in . Preis
unt . N 162 an Hi-
Mosfs A .-A ., Ostbg.

Nachtpflegc , Massage
Entschlafene

legt zurecht
üs Kmol , Marienstr .12

MMgMMIIe

M. N. ö >ise
Llottsnstraks 9
Dslspbon 3412

kMMkl«-
«ssgen

Aelterer lausender

LguluNvertrss
mit nur noch kurzer
Wartezt . ab -zugebcn.
Näher . Auguststt . 71,
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Rr . l Oldenburg » Dienstag , 5 . Januar 1931 12 . Jahrgang

Trotz der schwierigen Lage HÄ sich der deutsche Sport erfolgreich behauptet
ii.

See Oldenburger Futzball
Wenn wir die fußballsportlichen Geschehnisse in Olden¬

burg im Jahre 1931 einer abschließenden Betrachtung unter¬
ziehen , so können wir mit Genugtuung feststellen , daß sich das
Niveau der Spielstärke der hiesigen Ligavereine auf einer be¬
trächtlichen Höhe bewegt. Zu Beginn des Jahres besaßen
wir fünf Bezirksligavereine, fünf Reservemannschaften und
ebenfalls fünf A-Vereine, Die Anzahl der Liga- und Reserve¬
mannschaften verminderte sich im August auf vier, da der
SVO . und der SV . Frista ' in dem neu entstehenden Olden¬
burger Sportklub aufgingen. Trotz der wirtschaftlichen Not¬
lage nahm der Betrieb in den unteren Klassen einen beachtens¬
werten Aufschwung, eine Anzahl neuer ländlicher Vereine wie
Edewecht, Reekenfeld , Essen i . O. usw. schlossen sich demGau Ol¬
denburg an . In Bloherfelde erwachte der alte FC . Adler zu
neuem Leben und wartete mit regem Spielbetrieb auf. — Mit
Beendigung der Ligapunktspielenahmen VfB. und Frisia als
Tabellenführer an den Ausscheidungsspielenum den Aufstieg
in die Oberliga teil, konnten sich jedoch nicht durchsetzen und
mußten dem Außenseiter VfB.-Lehe die Führung überlassen.
Letzterer mußte sich in drei Spielen mit dem Oberligaletzten,
Germania-Leer, auseinandersetzen, unterlag jedoch in allen
Ehren . — Der alte Pionier des Münsterlandes, der BV . Clop¬
penburg, schaffte die Liga durch einen schneidigen 4 : 1-Sieg
gegen Frisia-Wilhelmshaven, die wieder in die A-Klafse ab-
steigen mußte. In die Liga rückte ebenfalls die Sportvereini¬
gung Aurich auf, sie vermochte ihre sämtlichen Ausscheidungs¬
spiele siegreich zu beenden . Daß alle vier Oldenburger Liga¬
vereine am Orte in einer Klasse spielen, ist für sie finanziellein Vorteil, dagegen verschlucken die vielen Reisen nach Ost¬
friesland , Wilhelmshaven und Cloppenburg viel Geld. In¬
folge der wirtschaftlichen Depression ist es leider für unsere
Vereine ein großes Risiko , auswärtige Gegner nach
hier zu verpflichten. In einigen Abendspielen hatte Viktoria
die Bremer Oberligamannschaften Komet und Union zu Gast
und konnte gegen diese beachtliche Ergebnisse herausholen . Inden ausgetragenen Städtespielen hat die Oldenburger'
Vertretung weniger günstig abgeschnitten , dies lag jedoch in
den meisten Fällen daran , daß nicht das stärkste Material ge¬
stellt werden konnte , oder daß die Spieler sich nicht so einsetztenwie in ihren Vereinsmannschaften. Das 2 5jährige Be¬
stehen des Kreises Nordwest wurde hier in Olden¬
burg unter starker Beteiligung der Sportgemeinde gefeiert,der festliche wie sportliche Teil fanden großen Anklang; er¬
wähnenswert ist besonders die tadellose Festschrift . Der neu¬
gegründeten Arbeitsgemeinschaft der Oldenbur¬
ger Vereine unter Führung des VfR. -- Vorsitzenden
Kroegeler schlossen sich sämtliche Vereine an, sie ist eine
lose Vereinigung und verfolgt den Zweck , durch Aussprache
die Wünsche der Vereine zu fördern. Wie ein Blitz aus hei¬terem Himmel kam die Neugründung des OSC . aus den bei¬
den Vereinen SVO . und Frisia , mit über 500 Mitgliedern
stellt er den größten Verein am Ort dar , der beide zur Ver¬
fügung stehenden Plätze in Benutzung behielt. Während die
Liga in ihren Leistungen Wider Erwarten nicht den erwarteten
Hoffnungen entsprach , konnten die Mannschaften der unteren
Klassen sich gut durchsetzen . — Außerordentlich erfreulich ist,
daß durch die Tatkraft zweier Vereine in Zwischenahn und
Vehnemoor neue Sportplätze entstanden. Auch der Ver¬
ein Sportfreunde scheute keine Mühe und Kosten , den Nieder¬
sachsenplatz völlig instandzusetzen , es entstand eine tadellose
Platzanlage mit Laufbahn, um die sie mancher beneidet.

Zur Behebung der allgemeinen Not fanden sogenannte
Nothilfespiele statt, die vielen Sportanhängern Ge¬
legenheit gaben, ihr Scherflein beizutragen . Wie alljährlich,wurde auch diesmal das traditionelle Rote - Kreuz - Spiel
zwischen Oldenburg und Osternburg ausgetragen : die Ein¬
nahmen wurden der Osternburqer Sanitätskolonne zu¬geführt, da ihr Führer , Herr Herzog, mit seinen Mannen
sich Sonntag für Sonntag bei Wind und Wetter den Vereinen
uneigennützig zur Verfügung stellt ; sehr oft kam den Spielern
ihre Hilfe gut zustatten. KNeben dem Fußballsport wurden in den einzelnen Ver¬
einen vor allen Dingen die Leichtathletik , die Sommerspieleund
auch der Handballsport betrieben; in dieser Richtung ist der
Aufschwung der Damenableilungen im OSC ., VfR ., Ohmstedeund Vehnemoor bemerkenswert.

Berücksichtigt man, daß die hiesigen Vereine stark unterder allgemeinen Arbeitslosigkeit leiden, so kann man mit den
Leistungen des Jahres 1931 wohl zufrieden sein . Wenn auchdas Ende dieser Notzeit noch nicht abzusehen ist , so wünschenwir unseren Vereinen für 1932 eine gesunde Weiterentwicklung
zugunsten unserer Jugend!

Im folgenden sei einiges über die Spielstärke der Vereine
des Gaues Oldenburg gestattet:

Viktoria
Tie Blauroten sind auch in diesem Jahre wieder in der

Spitzengruppe, und zwar an zweiter Stelle hinter dem WSV.Die Elf ist gut eingespielt, und vor allem im Sturm außer¬
ordentlich Lurchschlagskräftig . Die Einstellung von Küster als
Mittelstürmer hat den Jnnensturm erheblich verstärkt . Hältdie beständige Form an, hat die Mannschaft berechtigte Aus¬
sichten auf die beiden ersten Plätze. Da sich die unteren Mann¬
schaften dagegen nicht so erfolgreich durchsetzen konnten , ist
Wohl etwas mehr Gewicht auf Breitenarbeit zu legen.

Verein für Bewegungsspiele
Der Verein konnte sich diesmal nicht so behaupten lue

sonst . Die Liga hat fraglos etwas an Spielstärke eingebüßk : für
sie heißt es, sich im zweiten Durchgang ranhalten , wenn einerder beiden ersten , für den Aufstieg in Frage kommenden Plätze
geschafft werden soll . Da ein guter Nachwuchs Vorständen ist,müßten Mängel doch behoben werden können.

Oldenburger Sport -Club
Die Neuvereinigten mutzten bei dem zahlreichen Material Aus-probierereien vornehmen und haben dabei Wohl nicht immer
eine glückliche Hand gehabt; die Liga schaffte mit dem VfR.zusammen nur einen Mittelplatz und enttäuschte deshalb auchihre Anhänger etwas . Soll der zweite Platz der Tabelle, wie

ihn sich Frisia im letzten Jahre erkämpfte, wieder erreicht wer¬
den, muß die Frühjahrsserie erfolgreicherbestritten werden. —
In den Reserve - und unteren Klaffen schafften dagegen die
Grünweißen verschiedene Herbstmeisterschaften ; die Jugend-
abteilung verfügt über guten Nachwuchs , der beachtenswerte
Resultate schasste. Auch die Damenabteilung des Vereins
konnte wiederum erfolgreichabschneiden.

Verein für Rasensport
Die Rotweißen konnten ebenso wie im Vorjahre ihten

Mittelplatz behaupten; auch für sie gilt es , den zweiten Durch¬
gang so durchzuhalten. Die Äeueinstellungen in der Mannschafthaben die Spielstärke gehoben , so daß ein Mitielplatz auch am
Schluß der Serie gewährleistet sein sollte . Im Gegensatz zum
Vorjahr enttäuschte die Reserve in den Punktspielen, währenddie unteren Mannschaftengute Plätze einnehmen konnten. Die
Damenabteilung machte weitere Fortschritte und erzielte schöneErfolge.

Ballspielverein Cloppenburg
Die Münsterländer kamen allerdings bisher nicht über den

letzten Tabellenplatz hinaus , doch bewiesen sie am Schluß der
Herbstserie bereits , daß sie zu kämpfen verstehen Und sichabsolut noch nicht als Abstiegskandidat ansehen lassen wollen.
Besonders rn Cloppenburg wird noch mancher Federn lassenmüssen.

Sportfreunde
Die Fußballabteilung des Militärsportvereins Sport¬freunde hat seit der Teilnahme an den Punktspielen einen

gewaltigen Aufschwung genommen. Besonders die erste Elfverfügt über eine Spielstärke, die ihr zum A-Meister berech¬tigte Aussichten gibt.
Reichsbahn-Turn - und Sportverein

Ar«H die Reichsbahner spielen in der A-Klasse eine guteRolle, doch zur Meisterschaft wird es kaum reichen.
Postsportvercin Oldenburg

Die Postsportler sind nach dem Aufstieg in die A-Klaffein der Spielstärke gut vorangekommenund sollten sich auch be¬
haupten.

Ohmsteder Sportverein
Dieser junge Verein hat gerade in der letzten Zeit einen

gewaltigen Aufschwunggenommen. Obgleich die erste Mann¬
schaft in der B-Klasse an vorletzter Stelle steht , machte sie durchSiege über Reserve - und A-Mannschaften von sich reden und
müßte in der Frühjahrsserien den Ausstieg in die höhere Klasse
schaffen können . Die Damen haben im Handball etwas nach¬gelassen.

Sportverein Vehnemoor
Im kleinen Edewechterdamm ist unter der Leitung von

Heinz Mecking ein Sportverein entstanden, der sich sehen lassenkann. In zwei Jahren acht Mannschaften auf die Beine zubringen, ist bewundernswert . Das Werbefest im Sommer war
eine bewundernswerte Leistung. Auch in der Damenabteilung
herrscht guter Geist.

In den weiteren ländlichenVereinen, wie Friesoythe , Ahl¬horn , Adler, Edewecht , Reekenfeld , Essen usw . sind gute Fort¬
schritte zu verzeichnen . n L,

Tueiweeband Oldenburg
Aus dem Bericht des Verbandsvorsitzendenüber das Jahr 1931

gegeben aus dem Verbandstag am 3. Januar
In Deutschland ist Notzeit. Soweit die heutige Gene¬ration denken kann, hat die Sorge noch nie an so viele Türen

gepocht , wie in dem verflossenen Jahre . Rund fünf Millionen
Menschen sind arbeitslos und haben zum großen Teil samt den
Angehörigen kaum das tägliche Brot . Da gilt es die Worte zubeherzigen: Liebe deinen Nächsten wie dich selbst . Der Vor¬
stand des Verbandes freut sich seststellen zu können, daß unsere

Ein Jahreswechsel im Zeichen Wardenburgs
War der Handballbeirieb in den Weihnachtstagen sehr leb¬

haft gewesen , so herrschte am Neujahrstage in der Stadt Olden¬
burg völlige Ruhe. Ueberhaupt führte sich das neue Jahr nicht
sonderlich ein . Es verwandelte die kurze Winterpacht in Matschund Dreck, so daß am ersten Sonntage des Jahres alle Spieleabgeblasen wurden. Eine löbliche Ausnahme machte nur War¬denburg. Nach dem vielversprechenden Anfang der dortigen
Handballbewegung leitete man das neue Jahr durch ein flottesNeujahrsspiel ein.

Wardenburg—BTB . B 1 : 5 (0 : 1) .
Verdient der Unternehmungsgeistder ührigen Spieler aus

Wardenburg Anerkennung, so verdient sie das schneidige Ver¬
halten der Gruner -Mannschaft nicht weniger, die trotz dem
hohen Schnee die Fahrt nach dem Tilly-Orte nicht scheute , unddie , obwohl sie nur mit acht Mann erschien , ein Spiel lieferte,wie sie cs bisher in bezug auf Zusamenamrbeit noch nicht
geleistet hat. Ein sicherer Sieg war der schöne Lohn. Ein ge¬mütliches Beisammensein schloß sich an.

Vtuno oer nrelSlMM
^ 2 » der Gruppe Nord ist der vorjährige KreismeisteBTG . ungeschlagen . Dichtauf folgt der ATSB -, der im vorige,Jahre nur knapp am Abstiegsfpiel vorbei kam . Die Geestemunder Mannschaft hat nachgelassen und muß sich gehörig zusammennehmen, wenn sie den dritten Platz halten will. Vo,der OTB .-Mannschaft hatte man auf Grund der vorjährige,Leistungen erwartet, daß sie sich in dieser Spielreihe sogaunter den Spitzenmannschaften befinden würde . Aber Abgange von guten Spielern haben das verhindert. Die Sportfreunde stehen am Schluß der Gruppe. Eigentlich zu Unrechtdenn rhre Spielleistungen sind nicht die schlechtesten. Auf eine ^— natürlich nicht den einzigen Grund dafür ist wiederholt hi»geimeien worden, und — wie die letzten Spiele gezeigt Habermcht ohne Erfolg . So darf man mit Bestimmtheit daran

Turnvereine sich fast ohne Ausnahme bemühen, die Not lin¬dern zu Helsen , obgleich sie selbst ihren Vereinsbetrieb nuruuter schwersten Opfern durch die Zeit bringen können , ob¬
gleich ihre ganze Arbeit, das muß besonders herausgestellt wer¬den, ohnehin dem Allgemeinwohl gilt.

„ 2 " den Vereinen des Verbandes haben sich auch im ver¬
flossenen >;ahre Viele , viele Mitglieder gefunden, um die guteSache zu fördern. Das ist besonders zu schätzen, weil derKampf ums eigene Dasein fast die ganzen Kräfte in Anspruchnimmt. Wenn Wir vom Vorstand aus dabei etwas helfenkonnten, so bedeutet diese Hilfe doch nur ein geringes von dem,was Vorstand, Vorturner und die übrigen Glieder der ein¬zelnen Vereine Tag für Tag , Woche für Woche uneigennütziggetan haben.

Im einzelnen sei aus der Tätigkeit des Verbandsvorstan¬des folgendes erwähnt:Der Vorsitzende nahm an 27 Veranstaltungen des Ver¬bandes oder der Vereine teil.
Der Turnwart führte einen Verbandsturntag , fünf Grup¬penturnstunden und drei Turnstunden in einzelnen Vereinenmit insgesamt 143 Teilnehmern durch . Er trug ferner die

Hauptlast des Verbandsturnfestes und der Waldläufe, traf die
Anordnungen für die Tätigkeit des Kreiswanderturnlehrersund nahm an verschiedenen hier nicht genannten Veranstaltun¬
gen teil.

Der Verbandssportwart Haustein, der kräftig und mit
Geschick seines Amtes waltete, mußte uns leider verlassen . Er
veranstaltete gemeinsam mit dem Turnwart vier Gruppen¬turnstunden und einen Verbandsturntag mit zusammen 65
Teilnehmern. An den Waldläufen in Sandkrug nahmen 130und 112 Turner und Turnerinnen teil . Unsere Waldläufe er¬
freuen sich steigender Beliebtheit. Gezeigt hat sich , daß es nicht
zweckmäßig ist, Geländeläufe gleichzeitig mit Wettläufen zuveranstalten. Honstein sei an dieser Stelle der Dank des Ver¬bandes ausgesprochen.

Der Verbandsfrauenturnwart leitete zwei Verbandstnrn-
tage und 18 Grüppenturnstunden ; Besuch 514 Teilnehmer. Ein
besonderer Lehrgang fand in Form einer Vorturnerinnenschulemit zwölf Turnstunden statt. Besucherzahlinsgesamt 342 . Da¬
neben ging der Frauenturnwart moch zu zwanzig verschiedenen
Veranstaltungen. Reiche Hilfe fand er bei den Vertretern derTurnerinnen , Frl . Wintermann.

Der Spielwart sorgte für die Abwicklung von 500 Som¬mer- und 200 Handballspielen.Wenn bedacht wird , daß Hermann Müller außerdem noch
Vorsitzender des BTB . ist, so ist es gewiß keine Ueberhebung,wenn gesagt wird , daß er einer der fleißigsten Beamten imVerband und Gau, vielleicht Wohl im ganzen Kreise ist.

Sehr gut führten sich unsere Kinderturnwarte ein . Sie
Veranstalteten zwei Kindertreffen in Sandkrug und Rastede,die beide, letzteres trotz schlechter Witterung , einen befriedigen¬den Verlauf nahmen. Teilnehmer : 75 Knaben und SO Mäd¬
chen. Dem Knabenturnwart war es leider nicht möglich , inVereine hineinzugehen, da er in Wardenburg wohnt . Dagegen
besuchte Frl . Meinrenken acht Vereine und konnte somiteinen Einblick in deren Turnen gewinnen. Er war durchweggut. Eine Turnstunde für Mädchenturnwarte war nur mäßig
besucht . Erfreulich ist, daß der größte Teil der Mädchenabtei¬
lungen durch Turnerinnen geleitet wird.

Ein besonders wichtiges Gebiet betreute. Ho ml als Ju¬gendwart. Vier Jugendgruppen bestanden Anfang des Jahresim Verband. Sie arbeiteten nebeneinander, und machte es
sich der Jugendwart daher zur Aufgabe, sie zu gemeinsamerArbeit zusammenzubringen. Das ist gelungen.Eine neue Jugendgruppe konnte in Rastede gebildet wer¬
den . Der Verband wird sich im kommenden Jahre der Jugend
besonders annehmen. Die Jugend fand sich zu folgenden Ver¬
anstaltungen zusammen: Führerbesprechung im Februar , Ju¬
gendturnstunde im März , 30 Teilnehmer ; Verbandstie im
April , 150 Teilnehmer : Kreisjugendtreffen zu Pfingsten, 120
Teilnehmer ; Wanderung nach Sandkrug im Mai , 30 Teil¬
nehmer; Radfahrt nach Worpswede, 40 Teilnehmer ; Tieabend
September, 100 Teilnehmer; Adventfeierstunde im Dezember,
100 Teilnehmer.

Neben den gemeinsamen Aufgaben und Veranstaltungenkonnten die Jugendgruppen von Donnerschwee, Jahn , OTB .,

rechnen , daß die Sportfreunde noch vom letzten Platz fort-
kommen . Leider zählen aber die Punkte.

Von den Mannschaften der Gruppe Süd kann noch
mehr behauptet werden, daß sie leistungsmäßig gleichwertig
find. Auf Grund der meist recht knappen Ergebnisse hat es gar
nichts zu sagen , daß Hastedt an erster Stelle steht . Woltmers¬
hausen, Grambke, OTV . und Polizei - Osnabrück weisen die
gleiche Spielstärke auf und erst die Ergebnisse der Rückspiele
müssen Klärung schaffen . Es liegt aber auch im Bereich der
Möglichkeit , daß am Ende der Spielreihe drei Mannschaften
punktgleich die Spitze führen.

Der Stand der Gauliga.
1 . In der Südstafsel führt Delmenhorstmit 6 :0 Punkten und

14 :3 Toren . Der Einspruch der Polizei wurde nach der Aussage
des Schiedsrichters und im übrigen aus formellen Gründen
zurückgewiesen , 2 . an 2 . Stelle folgt Orpo mit 2 :6 Pkt. u. 7 :10T.
Streng genommen sind es 5:11 Tore, da das mit 2 :4 gegen
Jahn verlorene Spiel ohnehin verloren war , also mit 0 : 5 zu
werten ist. 3 . BTB . hatte das Pech , die Punkte aus dem Spiel
gegen OTB ., das 8 :3 gewonnen wurde, zu verlieren, die aller¬
dings auch OTB . nicht erhält, da die Mannschaftebenfalls einen
nicht berechtigtenSpieler hatte. BTB . hatte daher 0:4 Punkte
und 10 :6 bzw ., da auch das gegen Jahn mit 2:3 verlorene
Spiel als 0: 5 verloren zu werten wäre, 0 : 10) . Die Berechnung
der Tore bei inkommentmäßigverlorenen Spielen ist ein sehr,
heikles Ding und gibt, wie man steht , über die wirkliche.
Spielstärke ein absolut falsches Bild . 4. Jahn . 4 : 6 Punkte und
15 : 17 bzw. 18 :10 Tore. 5. OTB . 2^i Punkte und 9 :18 (bzw.
6 :15) Tore . Die Mannschaft kommt , theoretisch gesehen , noch
für die Meisterschaft in Frage.

Hallenturnier in Berlin
Polizei-SV .—Berliner TSV . 50 7:5 ; 1 . Spandaucr Hand¬

ball- Club—Deutscher Handball-Club 7 :9 ( !) . Berliner SV . S2
gegen SC . Charlotienb. 11 :6 ; Brandenburg—Terest 7 :11 ( !) .
Zwischenrunde: Polizei Berlin —Berliner SB . 92 7 :5 ; Deut¬
scher Handball-Club—Terest 4 : 3 . Endspiel: Polizei Berlin -^
Deutscher Handball-Club 12 :8.
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1. Beilage
zuNe. 4 der ..Nachrichten süe Stadt und Land" vom Sienstag , dem 8 . Januar ISS2

Aus den Mberschwemmungsgebielen
Das Hochwasser in den FluMrisen erreichte gestern den höchsten Stand

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 5 . Januar 1W2

Landestüeater
AuZ dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Voruntersuchung"
Am Freitag , dem ö. Januar , abends 7 .45 Uhr, findet die

Erstausführung des Schauspiels „Voruntersuchung
statt Dieses Justizstück ist von dem bekannten Berliner Ver¬
teidiger Max Alsberg und dem Dichter Otto Ernst Hesse, dem
Verfasser eines anderen vielgespiclten Justizdramas „Wie¬
deraufnahme beantragt "

, geschrieben . „ Vorunter¬
suchung " ist auf den meisten deutschen Buhnen zur Aufführung
gelangt und auch bereits verfilmt worden. Die Jnfzemerung
besorgt vr . Georg Kruse . In den Hauptrollen sind beschäftigt:
Wcismann, Schreiber, von Balcke , Grün , Kramer, Or. Kruie,
Grieß, Drosten, Mcdenwaldt, Diedrich , Becker, Klmger, Peters,
Görlich , Schulze. ^ ^Heute , Dienstag , den 5 . Januar , smdet die erste Wieder¬
holung von Rosenows Volksstiict „ Kater Lampe' statt.

„Hoffman ns Erzählungen "
, der große Opern¬

erfolg der Spielzeit, gelangt morgen, Mittwoch, den 6 . Jan .,
zur Darstellung.

Das entzückende Weihnachtsmärchen„Der gestiefelte
K a t e r "

, nach dem alten, beliebten Volksmärchendramatisiert
von Herrmann, gelangt am Sonnabend , dem 9 . Januar , nach¬
mittags um 3.1S Uhr, bei kleinen Preisen von 50 Pf . und
1 RM , zur Darstellung.

Gruppe I der N o t g e m e i n s ch a ft (Mitgliedsnummern
1—875) erhält als dritte Veranstaltung am Sonnabend , dem
9 Januar , ein volkstümliches Konzert, ausgeführt vom
Landesorchester unter Leitung von Landesmusikdirektor
Johannes Schüler.

Am Sonntag , dem 10. Januar , werden die beiden großen
Opercttenschlager dieser Spielzeit zur Darstellung gelangen.
Nachmittags um 3.15 Uhr, wird Paul Abrahams neuer sen¬
sationeller Operetten - Erfolg „ Die Blume von
Hawaii" in der mit allergrößtem Beifall be¬
grüßten Ausführung gegeben . Abends um 7 .30 Uhr gelangt
Benatzkys großartige Ausstattungsoperette „Im Weißen
Röhl "

, die immer wieder vor ausverkauftem Haus gespielt
werden kann , bei kleinen Preisen von 50 Ps . bis 3 RM zur
Aufführung.

Die Mitglieder der Notgemeinschaft sowie die Anrecht¬
inhaber werden auf die Zahlung der Fanuarrate , die in die¬
sen Tagen an der Theaterkasse zu erfolgen hat, hingewiesen.

Em Vstteag zum Todesritt
von VionvMe - MarS-la-Tour

Von einem alten Freund der „ Nachr." wird uns
geschrieben:

Die „Nachrichten" brachten am Neujahrstage ein Bild
des letzten Ueb -erlebenden vom Todesritt bei Vionville.
Einige alte Oldenburger Dragoner glauben dagegen auch
am Todesritt teilMNöMmen"zu haben . Deshalb folgendes
zur Aufklärung : Der Todes rittvon Vionville war
eine glänzende Heldentat der schweren Kavalleriebrigade
Bredow . (7 . Kürassi-erregiment unter Gras v . Schmettow
und 16 . Märkisches Ulanenregiment . ) Diese Brigade muhte
am 16 . August 1870 nachmittags , weil das 3 . Armeekorps
( v . Alvensleben ) allein vor der Uebermacht stand und weder
Artillerie noch Infanterie in Reserve hatte , geopfert wer¬
den, und bekam den Befehl, gegen feuernde feindliche Ar¬
tillerie , die Jnfanteriedeckung hinter sich hatte , anzureiten
und sie zum Schweigen zu bringen . Diese unerhörte Auf¬
gabe lösten die Kürassiere und Ulanen , verloren aber über
die Hälfte ihrer Mitkämpfer. Daher „T o d e s r i t t !"
Daher sang der Dichter:

Sie haben Tod und Verderben gespien,Wir haben sie niedergeritten
Kürassiere wir und Ulanen.

In „Jägers Weltgeschichte " ist der Kampf der 7 . Küras¬
siere bildlich dargestellt.

Die Oldenburger Dragoner ritten im Verbände der
Division v . Barby — 5 Regimenter — die große Attacke
gegen französische Kavallerie mit . Gewiß eine große Reiter¬
schlacht und Heldentat aber kein Gegenstück zum Todesritt
der Kürassiere und Ulanen.

In einer zweiten Zuschrift heißt es : Zn den Artikeln
„Der letzte Ueberlebende des Todesritts von Mars -la -Tour"
in Rr . 1 und 2 der „Nachrichten" , möchte ich zur Richtig¬
stellung erwidern , daß das Oldbg . Drag .-Regt. 19 an dem
„Todesritt von Mars -la -Tonr " nicht teilgenommen hat.Dieser Ruhm gebührt nur der Brigade Bredow , Altmärki-

Obgleich im Verlause des gestrigen Tages Regen und
Sturm sich vorübergehend legten, haben die auf den sämt¬
lichen niedrig belegenen Gebieten sich ansammelnden Wasser¬
massen noch erheblich zngenommen. Viele Bauernhöfe des
Landes wurden dadurch hart bedrängt, und mancher Familiewar es nicht möglich, sich trockenen Fußes vom Hause zu
entfernen . Auch Gegenden , die bei sonstigen Hochwassernöten
nicht zu leiden hatten , sind diesmal von der Wassersnot be¬
troffen worden . So waren gestern in Tweelbäke und weiter¬
hin nach Hude weite Gebiete unter Wasser gesetzt . Der Fuß¬
weg von Hurrel nach dem Bahnhof Hude entlang am Eisen¬
bahndamm war völlig überschwemmt und einfach nicht
passierbar, da stellenweise den Passanten das Wasser bis fast
an die Knie reichte.

In den im gestrigen ausführlichen Bericht genannten
Ueüerschwemmungsgebieten hat sich die Lage kaum geändert,da der natürliche Abfluß der Wassermengen immer noch nicht
möglich ist . Der Hochwasserstandin der Hunte erreichte mit
2,76 Meter über Normal -Null eine Höhe von 96 Zentimeterüber den normalen Hochwasserstand, und damit den höchstenStand seit der großen Ueberschwemmnng im Winter

sches Ulanen-Regt . 16 und Magdebg. Kürassi-er-Regt . 7.
Diese Brigade mußte schon um die Mittagszeit geopfert wer¬
den, da unsere Infanterie bei der großen Uebermacht der
Franzosen ins Wanken geraten war . Das Oldbg . Drag .-
Regt . 19 hat lediglich im Verbände der V. Kavallerie-Divi¬
sion an der großen Reiterschlacht bei Mars -la -Tour teil¬
genommen.

Heesen Tantzenlen .. Grönland ^
Einer der letzten Mitbegründer der Oldenburgischen

Wescrmarsch-Herdbuchgesellschaftist heimgegangen, einer der
drei Brüder , deren ältester der erste Vorsitzende Heinrich C.
Tcmtzen -Hiddingen war . Hergen Tantzen - Grönland ging
ganz in seinem Berufe als Züchter aus ; er War Wohl der
erste , der anhaltend und mit Ausdauer die Milchmessungen
bei seinen einzelnen Kühen durchsührte, so daß wir aus
seinen schon in den achtziger und neunziger Jahren erfolgten
Aufzeichnungen wichtige Aufschlüsse über frühere Leistungendes Wesermarschrindes sich ergeben. Eine überaus grrißc
Zahl von wertvollen Bullen hat der Verstorbene gezüchtet.
Außerordentliche Bedeutung hat als Mutter hervorragenderVatertiere die berühmte/ in sehr edlem Typ stehende Kuh
Manchen II 9673 gewonnen, von deren vier Söhnen beson¬
ders der Begründer der späteren Talisman -Linie, Nobel
11 276 , und sein jüngerer Bruder Tilly 3377 hervortretsn,beide durchaus in der Richtung auf unser heutiges Zuchtziel
gezogen. Hergen Tantzen war mit diesem Typ seiner Zeitvoraus geeilt — mit einigen wenigen Zeitgenossen; all¬
gemein brach sich die Ueberzeugung, daß hohe Milchleistung
und große Fleischerzeugung sehr Wohl in einem Tier und in
einer Zucht zu vereinigen sind und sogar für höchste Futter¬
verwertung und feste Konstitution der Zuchtprodukte die
Vorbedingung bilden , erst weit über zwanzig Jahre später
Bahn . Leider ist in dieser Zeit der Vorsprung , den wir in
den achtziger Jahren unter den deutschen Schwarzbunt¬
zuchten hatten , großenteils verloren gegangen. Der nächstenGeneration wird es hoffentlich, wenn sich die Zeiten noch
mal wieder bessern sollten, gelingen, diesen Vorsprung ganz
wiederzugewinnen.

Es mag hier erwähnt werden , daß die Züchterarbeit
des Verstorbenen auch in der Pferdezucht hohe Erfolge ge¬
zeitigt hat . Außer zahlreichen Hengstenund besonders wert¬
vollen Znchtstuten stammt aus der Zucht von Hergen Tantzenvor allem derjenige Hengst, der in den letzten dreißig Fahrendie oldenburgische Pferdezucht wohl am stärksten beeinflußt
hat , der Ruthard . Wurde doch schon einmal, als der Hengst
selbst noch aus der Höhe seines Wirkens stand, seine Söhne,
vor allem Ehrenberg und Roland , aber ebenfalls bereits ihre
außergewöhnliche Vererbungskraft bewiesen, die Besorgnis
ausgesprochen, das oldenburgische Pferd könne ganz „ver-
ruthardten " . Ob das in gutem Sinne geschehen , ob die Aus¬
geglichenheit unseres prachtvollen Pferdeschlagcs dem Rut¬
hard nicht zum großen Teil zu verdanken ist , das mögenandere beurteilen.

Hergen Tantzen war also ein Züchter im besten Sinne

1925/26. In den übrigen Flußläufen in und um Oldenburg
machte sich deshalb auch ein sehr hoher Wasferstand un¬
angenehm bemerkbar. Das Wasser der Haaren blieb nur
wenige Zentimeter unter den Kellersenstern des Casck
Klinge am Friedensplatz , wie das Wasser des Hafenbeckensmit der Straße am Stau fast eine Ebene bildete. Bei
längerer Fortdauer des jetzigen Zustandes werden die über¬
schwemmten Getreideäckerso ausgewaschen werden , daß die
junge Saat gefährdet ist. Im übrigen sind im ganzen Lande
viele, vor allen Dingen die schadhaften Keller unter Wasser
gesetzt worden . Schlimm sieht es auch in Eversten in der
S ch i l l e r st r a ß e aus . Nicht nur die Keller sind gefüllt,das Wasser steht in zahlreichen Häusern in der Küche und in
den Wohnzimmern mehrere Zentimeter hoch . Die Bewohner
wußten gestern abend nicht, wie sie in ihre Häuser gelangen
sollten. Dazu die jammervolle Beleuchtung. Die Zustände an
der Schillerstraße sind ganz unhaltbar . — In Bloherfelde,
Petersfehn und in anderen Bezirken ist das Wasser auch
stellenweisein die Häuser gedrungen. VerschiedeneWege sind
überschwemmt, so daß die Anlieger ihre Wohnungen kaum
verlassen können. Wenn nicht bald ein Witterungsumschlageintritt , weiß man nicht, was werden soll.

des Wortes . Daß er als Berufsgcnosse und als Menschallen, die ihn kannten, im besten Andenken bleiben wird , be¬
darf nur der Betonung , um das Bild zu vervollständigen.
Wohl dem,, dem in den Kranz des Nachruhmes auch ein
Blümlein als Anerkennung seiner Herzensgute und Men¬
schenfreundlichkeitgeflochten werden darf ! Und das hat er
vollauf verdient.

In treuem Gedenken
Ter Vorstand der Oldenburgische« Wesermarsch-Herdbuch-

gesellschaft
P . Cornelius, Vorsitzender

- Ministerbesprechungen in Berlin wegen der Nord-
Wolle . Staatsminister Or. Driver und Or . Millers
haben sich nach Berlin begeben, um mit dem Reichswirt-
schaftsministerinm und dem Reichsfincmzministerium die
Frage zu erörtern , welche Möglichkeitenbestehen, die Nord¬
wolle für Delmenhorst zu erhalten . Oberbürgermeister
Koeniger hat sich denbeiden Staatsministern angeschlossen.

* Ausschußsitzungder Ortskrankenkaffeder Stadt Olden¬
burg . Der Ausschuß der Allgemeinen Ortskrankenkasse der
Stadt Oldenburg hielt eine Sitzung ab, in der zunächst der
Vorsitzende, Kaufmann Nieberg, Mitteilung über den
Stand der Kasse machte, wobei er gleichzeitigdavon Kennr-
nis gab, daß die Kasse nach der letzten Notverordnung die
sogenannten Mehrleistungen nicht mehr gewähren könne.
Augenblicklich kann jedoch eine Verringerung des Beitrags¬
satzes nicht erfolgen. Die Frage der Beitragssenkung wirdin einigen Wochen von neuem geprüft werden.

* Ueber Zahlungsschwierigkeiten von Geschäften laufenin letzter Zeit wieder die verschiedensten Gerüchte durch
unsere Stadt . Abgesehen davon, daß in den meisten Fällenbei näherer Untersuchung derartige Behauptungen sich als
falsch erweisen, sollte sich jeder Uebermittker solcher Nach¬
richten darüber klar sein, daß nichts schädlicher für ein Ge¬
schäft ist , als wenn aus diese unschöne Art und Weise das
Vertrauen des Publikums in gewisser Weise erschüttert wird,denn jedes geschäftliche Unternehmen muß in der Haupt¬
sache basieren auf dem starken Glauben der Kundschaft zur
Firma . Gerade in der heutigen Zeit , wo der Mittelstand
besonders schwer zu kämpfen hat , mutz es Ehrensache jedes
einzelnen sein, derartigen unkontrollierbaren Gerüchten, deren
Verbreitung im übrigen auch strenger Strafe unterliegt,
energisch entgegen zu treten.

Den jadestädtischenAsrikasliegern Lauw und Olbrich,denen durch den Ring deutscher Flieger bereits der Ehren¬
becher für 1931 zugesprochenwurde , ist nunmehr durch Len
Deutschen Luftfahrt - Verband noch eine besondere
Ehrung zuteil geworden . Der Lustsahrt-Verband hat als
Anerkennung für die sportliche Leistung, insbesondere aber
auch als Anerkennung für die durch diesen Flug erreichte
Förderung des deutschen A ns ehens im Aus¬
land Herrn Lauw das goldene und Herrn Olbrich das
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silberne Sportflicgcräbzcichcn verliehen. Das . goldene SPort-
fliegerabzeichcnist als eine besonders hohe Auszeichnung zu
werten , da von den rund 7000 deutschen Sportsliegern erst
zwölf dieses Abzeichen erringen konnten.

s Professor Wempc wird Mittwochabend in der
Union gesellschast einen Vortrag über : „Das
Meeresleben und seine Bedeutung für die
Ernährung unseres Volkes" halten , der auch von
Nichtmitgliedern besucht werden kann. Der Reinertrag ist
für die Winterhilfe und das Kinderheim bestimmt. Es ist
erfreulich, daß sich die Uniongesellschaftund der Redner des
Abends uneigennützig in den Dienst der guten Sache stellen,
und man kann nur wünschen, daß der Veranstaltung ein
großer finanzieller Erfolg beschieden ist . Allenthalben, wo
dieser Lichtbildervortrag von Professor Wempe gehalten
wurde , hat er großen Änklang gefunden.

* Sonntenabend . Laut Anzeige wird am 13 . Januar
Frau Maria Platter im Casinosaal einen Sonaten¬
abend geben unter Mitwirkung des Herrn Georg Zimm er¬
mähn vom Landesorchester. Zur Aufführung gelangen drei
Klavier-Violinsonaten von Bach , Beethoven und Mozart.
Frau Maria Platter , eine Schülerin des berühmten Leip¬
ziger Klavierpädagogen Robert Teichmüller, wird gewiß auf
guten Zuspruch rechnen können infolge des ausgewählten
Programms . Ihre musikalischen Fähigkeiten sind einem
großen Kreis Oldenburger Kunstverständigerbereits seit lan¬
gem bekannt. Herr Zimmermann ist ein Schüler des
Konzertmeisters Jadschek in Hannover und wirkt seit zwei
Jahren im Landesorchestermit.

« Im Apollo - Theater wird in den nächsten Tagen ein
Kriegs film vorgeführt werden, der bei einer ganzen
Anzahl Oldenburger Kriegsteilnehmer größtes Interesse er¬
wecken wird , haben diese doch den Kriegsabschnitt, der in
dem Film in erschütternder Echtheit wiedergegebcn werden
soll , persönlich miterlebt. Es handelt sich um das gewaltige
Werk „Douaumont "

, das das große Heldenringen von
der Verdunschlachtauf diesem speziellen Abschnitt in tiefauf¬
wühlender und erschütternder Weise wicdergibt , und das
das deutsche Volk , nach dem Urteil der Deutschen Allgemeinen
Zeitung , mit manchem wieder versöhnt, was an früheren
Kriegsfilmen es zur Verzweiflung gebracht hat . Zusammen-
gefatzt bildet der Filni , nach dem Urteil der deutschen Presse,
eine Rekonstruktion des historischen Geschehens in natur¬
getreuester Wiedergabe und — das hohe Lied der Vater¬
landsliebe . Im Anzeigenteil wird der Tag der ersten Auf¬
führung noch bekanntgegebenwerden.^ Im Fenster des Sporthauses Lilie am Heiligengeist¬
wall ist zurzeit das Modell einer Kieljacht ausgestellt,
welches allgemeine Beachtung findet. Der Erbauer der
kleinen, überaus schnittigenJacht ist ein Bootsbauerlehrling,
der durch die gute und saubere Arbeit sein Streben und fach¬
männisches Können unter Beweis stellte.^ Geplanter Uebersall. Von zwei Augenzeugen wird
uns mitgeteilt: In der Nacht vom 29. zum 30. Dezember
kam es in der Humboldtstraße zwischen 23 und 1 Uhr zu
Ausschreitungen und rnhestörendem Lärm . Aus der Unter¬
wohnung eines Hauses wurden nach 23 Uhr Drohungen , die
gegen den Oberbewohner M . , der bereits mit seiner Familie
zur Ruhe gegangen war , hörbar . Als nun diese Drohungen
in die Tat umgesetzt werden sollten, wozu man allem An¬
schein nach noch Hilfe herangeholt hatte , flüchtete der Ober¬
bewohner aus die Straßr und schrie laut um Hilfe. Als nun
mehrere Personen über ihn tzersielem kam zur rechten Zeit
die inzwischen von Passanten bestellte Polizei herbei, wo¬
durch ein größeres Unglück verhütet wurde . Die Angelegen¬
heit wird ein gerichtliches Nachspiel haben, so daß man
hoffen darf , daß dort endlich Ruhe und Ordnung herrscht.* Weihnachtsfeierdes Oldenburger Sportclubs . Der OSE.
beging am Sonntag im gut besuchten Saale des „Lindenhofs"
seine Weihnachtsfeier. Der Vorsitzende , Hans Lübken, hießdie zahlreich erschienenen Mitglieder des Vereins und ihre
Angehörigenherzlich willkommen . Die Feier wurde eingerahmt
durch erlesene Vorführungen aus der sportlichen Arbeit. VierDamen erfreuten durch einen entzückenden Tanz. Eine weitere,
gleichfalls mit starkem und verdientem Beifall aufgenommene
dramatisch bewegte Tanzdarbietung brachten „ Die bunten
Vagabunden"

. Die Herrenabteilungbrachte eine schwierige und
unter Herrn Hans Lübkens Leitung exakt eingeübte Kugel-
ghmnastik . Gegen 10 Uhr erschien ein Prachtexemplar von
Weihnachtsmann, der jedem der zahlreichen Jugendlichen miteiner hochwillkommenen Tüte bedachte . Bei flotten Tänzen ver¬
gingen die restlichen Stunden in harmonischer Fröhlichkeit.

Osternburg.Der Gesangverein Brüderschaft von 1890 hielt in seinemVereinslokal G . Hullmann seine diesjährige, sehr gut besuchteGeneralversammlungab . Die einzelnen Berichte ergaben, daßder Verein unter Leitung seines tüchtigen Dirigenten, Or¬
ganisten Hollinderbäum er, weiter einen guten Auf¬schwung genommen hat. Es sei besonders erwähnt, daß die
Mitgliederzahl im Berichtsjahr ständig im Steigen begriffenwar, trotz der schweren Zeiten ! Als Vorstand wurden gewähltbzw . wiedergewählt: 1 . Vorsitzender Andreas Theers,2 . Vorsitzender Karl Ohlhoss, 1 . Schriftführer Willy Wisch¬meyer, 2 . Schriftführer Paul Haaker, 1 . Kassierer AdolfZahn, 2. Kassierer Karl Barthel, Bücherwart Reinh.Botte, VergnügungsdirektorHans Klapproth. Die Festedes Vereins wurden in der bekanntenReihenfolge wieder fest¬gesetzt. Als besondere Veranstaltung wird der Verein am7, Februar einen Faschingsball veranstalten.

Eversten.Der unerwartete Tod des Hnuptlchrers i. R . Bischofshat Hier allgemeine Teilnahme erweckt. Seit 17 Jahren war erin unserem Orte als Lehrer tätig, und wegen seiner Treue imBeruf wie als Mitbürger geachtet und beliebt. Im letztenHerbst trat er nach Erreichung der Mtersarenze in den Ruhe¬stand . Er war in seinem , von manchen schweren Schicksals¬schlagen heimgesuch ' en Leben nie krank , brauchte niemals für
sich ärztliche Hilfe . Ein tückisches Magenleidcn, das eine Ope¬ration nötig machte , hat ihn nun dahingerasft. Ein großes Ge¬folge gab ihm vom Pius -Hospital bis an die Stadtgrenze dasGeleit. Die Bestattung erfolgte in der HeimatgemeindeWar¬denburg. In der Traucrandacht hob Pastor Töllner mitwarnien Worten die Verdienste des Verstorbenen hervor; Turn¬verein und Kampfgenossenverein schritten dem Sarge voran.

Wardenburg.Wildernde Hunde. In der letzten Zeit hat man hier inWardenburg und Umgegend vielfach Klagen über wilderndeHunde gehört. So haben auch gestern einige Hunde amHühnerbestand des Landmanns G . Schröder in Wardenburg
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Wetterbericht der Bremischen Lgndeswetterwarie
«Nachdruck verboten)

Die Regenarmnt der vergangenen Woche wurde in den
letzten Tagen reichlich ausgeglichen. Allein der Sonntag brachte
41 Millimeter, die drei ersten Januarlage zusammen 60 Milli¬
meter Niederschlag . Das ist ungewöhnlich viel; denn die nor¬
malerweise im Verlauf des ganzen Januar zu erwartende
Regenmenge beträgt nur 51 Millimeter. Ans der Rückseite der
über Finnland abgezogenenDepression hat sich ein Hochdruck¬
gebiet gebildet, in dem über MittelschwedenStrahlungsfröste
bis zu 30 Grad auftraten . Dieses Hoch schiebt seine kalte Lust
langsam über die Ostsee südwärts . So wird östlich der Oder
wohl wieder stärkerer Frost zu erwarten sein, während die von
Westen von neuem vordringende Warmluft die Kaltluft von
unserem Wetterbezirkfernhült. Im Osten des Bezirks ist Wohl
mit stärkerer Temperaturabnahme zu rechnen . Im Westenwerden die Temperaturwerte der letzten Tage erhalten bleiben.

Aussichten für den 6. Januar : Mäßige Winde zwischen
Süd und West , wolkig bis bedeckt, Niederschläge , Temperatur
stark übernormal.

Aussichten für den 7. Januar : Westliche bis nordwestliche
Winde, wolkig , kühler.

WittemmgsbeobachLimaen in Oldenburg
von 4 8eI »rLl» , Optiker
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arg gehaust . Mehrere wertvolle Rassehühner wurden von den
blutgierigen Tieren zu Tode gehetzt und auf der Stelle verzehrt.

Bloh.
Ucberschwemmungen . Die hier vornehmlichzu Leiden Sei¬

ten der Eisenbahn Oldenburg—Leer liegenden Wiesen gleichen
einem großen See. Der während der Sommerzeit von Aus-
flüglcrn so vielsach benutzte Weg an der Bahn entlang nach
dem bekannten Waldhaus Blob ist auf weite Strecken über¬
schwemmt und kann augenblicklich überhaupt nicht passiert
werden.

Bloherfelde.
Besibwechscl . Landwirt I . Jrps verlauste seine Land¬

stelle für
'

31VOO RM an den Landwirt und Milchhändler H.
M eher in Bloherfelde. Mev -er , der seit 1923 nur Milchwirt¬
schaft betreibt, will dort eine Sanitätsmeterei von ca . 2S Kühen
errichten.

Moslesfehn.
Große Sorge weckt der hohe Wasserstand . Große Flächen

Land sowie die Lörsfelder stehen unter Wasser . In mehrere
Häuser ist das Wasser schon eingedrungen und richtet viel Scha¬
den an. Die kleinen Moorkolonistenbefinden sich sowieso in
nicht rosiger Lage . Die Aussichten werden durch solche Ueber-
schwemmungsn noch mehr getrübt.

Edewecht.
Die Eintragungen für das Volksbegehrenwerden auch hier

Tag für Tag in unverminderter Stärke fortgesetzt , so daß sich
fast 1000 Personen eingetragen haben. Die Listen lagen Ende
der letzten Woche in Oster - und Westerscheps aus , nunmehr in
den östlichen Teilen der Gemeinde. Ihre Versammlungstätig¬
keit nimmt nach dem „ Versammlungsfrieden" nunmehr auch
die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , auf. Es sprechen am
Donnerstagabend in Erwin Meyers großem Saal Kapitän
Hersing, der über den Weltkriegund U-Bootkrieg referiert,
und der alte Kämpe der NSDAP . Jan Blankem eher.
Mit großem Interesse sieht man dieser besonderen Veranstal¬
tung entgegen.

Ganz enorme und ungeheure Ueberschwemmungenhat
augenblicklich unsere Gemeinde aufzuweisen. Auf der Strecke
Osterscheps —Edewecht —Ekern der hiesigen Kleinbahn spült das
Wasser wiederholtemale an den höhergelegenen Bahnkörper.
Auch die Jeddeloher Wiesen gleichen einem Sec, hier ist es die
„Rulle"

, die die Wassermengennicht bewältigen kann , so daß
mehrere Fußwege und Gärten bereits überschwemmtsind . Am
Montagmorgen reichte das Wasser aus der Hauptdurchgangs¬
straße Edewecht —Oldenburg aus der Strecke Jeddeloh I—Klee¬
feld—Friedrichsfehn an vielen Stellen bis auf Las Stein¬
pflaster der Straße . Der Hunte-Ems-Kanal hat einen solch'
hohen Wasserstand aufzuweisen, wie er bislang noch nicht kon¬
statiert wurde.

Ekern.
Die Beschaffung eines geeigneten Sportplatzes ist im

Ekerner Turnverein seit langem Gegenstand vieler Beratungen
gewesen . Die Angelegenheit hat jetzt eine glückliche Lösung
gefunden. Gemeinsam mit der Burgfelder Schule konnte jetzt
von der Gemeinde das etwa 15 Scheffelsaat große Schulland
gepachtet werden, und zwar vorläusig für die Dauer von sechs
Jahren . Der Platz soll als Sportplatz hergerichtet werden. —
Landesturnrat Bernett wird dem Ekerner Turnverein anläßlich
seines Familienabends Ende Februar einen Besuch abstatten.
Die Veranstaltung gewinnt dadurch diesmal eine besondere
Bedeutung.

Bad Zwischenahn.
Vom Bullen angegriffen und schwer verletzt. Ein be¬

dauerlicher Unfall ereignete sich Montagmorgen im benach¬
barten Specken . Der bekannte Schweinezüchter, Landwirt
Gerhard Siefken, hatte einige Schweine abgeliefert und
wollte auch noch einen Bullen sortbringen , als er diesen bei
der Rückkehr schon ausgebrochen vorfand . Der Bulle war
von jeher etwas störrisch gewesen. S . legte ihm ein Tau um
die Hörner , und das Tier ging zunächst auch willig mit.
Plötzlich blieb es dann stehen und sauste auf seinen Beglei¬
ter los . Der Betreffende wurde gegen einen Baum geworsen,
während der wild gewordene Stier seine Angriffe wieder¬
holte . Auf die Hilferufe des schwer Bedrängten eilte man
dann herbei und gab dem Bullen ein paar kräftige Schläge
auf die Schnauze, der dann über einen Stacheldraht hinwegin den Stall rannte . Es stellte sich heraus , daß Landwirt
Siefken ernstliche Verletzungen davongetragen hatte . Der
Arzt wurde sofort gerufen, der die Ueberführung nach Ol¬
denburg in das Krankenhaus anordnete.

Ueberschwemmungen machen sich auch hier bemerkbar.
Durch das Tauwetter ist der Wasserstand des Meeres stark
angefliegen. Die Wiesen in Specken und Ekern sind stark
überschwemmt.

Nach der kirchlichen Uebcrsicht sind im vergangenen Jahrin der Zwischenahner Gemeinde 112 Kinder (57 Knaben,55 Mädchen, im Vorjahre 129 ) getauft, außerdem 19 Kinderauswärts . Konfirmiert wurden 72 Kinder ( im Vorjahr 93 ) ,getraut 64 Paare ( im Vorjahre 52 ) . Beerdigt wurden außerdrei totgeborenen Kindern 86 Personen , davon 48 männliche

und 38 weibliche Personen ( im Vorjahre 53 , davor 83 ) . 398
Personen nahmen am heiligen Abendmahl teil (464 im Vor¬
jahr ) . Die kirchlichen Armenbüchsen erbrachten 184,03 RM
(1929: 269,30 RM ) . Die verschiedenen Kirchenkollekten er¬
gaben einen Gesamterlös von 332,55 RM . Die erste Samm¬
lung des Gustav-Adolf-Vercins ergab 459,80 RM und die
zweite 294,50 RM . Für die Innere Mission gingen Bei¬
träge von 116 RM ein, zwei weitere Sammelbüchsen brach¬
ten noch 60,50 RM.

Aschhausen.
Brücke zerstört. Zwischen Uschhausen und Mansholt ist

durch die Störung eines Wasserzuges eine Brücke zerstörtworden. Die Straße mußte gesperrt werden.
Elmendorf

Beim Hantieren mit dem Jagdgewehr verunglückt. Der
17jährige Gärtner Schröder von hier hantierte am
Sonntagnachmittag mit einem Jagdgewehr herum . Infolge
Unvorsichtigkeitging plötzlich der Schutz los , und zwar in
den rechten Arm des Betreffenden . Der Verunglückte wurde
sofort nach Oldenburg in das Krankenhaus gebracht. Die
Untersuchung ergab hier , daß die Verletzung so schwer¬
wiegender Natur war , daß der Arm abgenommen werden
mußte.

R o st r u p.Die Ortsgruppen der Nationalsozialistischen DeutschenArbeiterpartei in unserer Gemeinde haben überall einen starkenAusbau erfahren. Das gilt auch für die Rostruper Ortsgruppe,die jetzt Ende Januar mit der ersten größeren Veranstaltungin Form eines Deutschen Abends vor die Oesfentlichkeit treten
Wird , .Dip. ,Zwischenahner, —
bewärhte Kräfte bieten passende Bühnendarbietunhen . Derals glänzender Redner ringsum bekannte Reichstagsabgeord¬nete Heinz Spa » gemacher übernimmt die Festrede.

W e st e r st e d e.Mit dein auftrcibenden Wind in der Nacht auf Montag
ist das Wasser in dem Bereich der Büken noch erheblich ge¬
stiegen . Zwischen der Eisenbahn östlich vom Bahnhof Wester¬
stede und der Straße Heidkamp —Hüllstede gleichen die Wieseneinem großen See, unterbrochen durch einige kleine Inseln.Beim Bahnhof reicht das Wasser bis an das Bahngelände.
Auch die übrige Umgegend der großen Süderbäke, zwischen der
Chaussee Westerstede —Mansie—Lindern—Winkel und der Land¬
straße Westerstede —Upen steht erheblich unter Wasser . Am
Hössengelände , im Göhlen, nördlich der kleinen. Norderbäke,ist das Wasser bis dicht an die Wohnhäuser vorgedrungen.
Auch von der Eisenbahn aus , besonders auf der Eisenbahn¬
strecke Ocholt —Leer übersieht man die großen Ueberschwemmun-
ge» im vldenburgischenund ostfriestschen Gebiet.

68 Jahre Bezirksschornsteinfegermeister. Am 1 . Januar ist
BczirksschornsteinsegermeisterWilhelm Müller aus demDienst ausgeschieden . Von 1863 bis 1910 hatte er seinen Wohn¬
sitz in Neuenburg und anschließend hier. Trotz seines hohenAlters von 87 Jahren hat er bis zum Ausscheiden seinenDienst versehen.

Kolonie Ihausen.
Die Ueberschwemmungenin den Kolonien Hollriede und

Ihausen haben größeren Umfang angenommen. Die Gräbenam Kolonieweg vermögen die großen Wassermassen nicht auf¬zunehmen, so daß die im Hochmoor abgegrabenen Hansplätzeüberschwemmen. Das Wasser ist in mehrere Gebäude ein¬
gedrungen. Das Vieh mußte ausgestallt werden.

Kollwege.Das Gebiet der Jve ist in Richtung nach Apen in eine
Wasserwüste verwandelt. Die Anwohner erzählen, daß Ueber¬
schwemmungenvon einem derartigen Umfang seit langenJahren nicht vorgekommen sind.

Augustfehn.
Wassereinbruch bei der Schleuse am Stahlwerk. Die bereits

seit einem Jahre defekte Schleuse bei Gastwirt Burgarth in derKolonie hat dem starken Wasserdruck , der durch den herrschendenSüdwestwind hervorgernfen wurde, nicht mehr standhalten kön¬nen. Die Wasserfluten haben die eine Sette der Schleuse voll¬
kommen sortgespült. Das Geländer ist weggerissen , und einetwa 5 Meter tiefer Einbruch, der die Hälfte der Straße mitcinnimmt, klafft wie ein großes Loch. Alles ist ausgefüllt mit
Wasser . Milt unverminderter Kraft flutet jetzt das Wasser um
die Schleuse herum und spült immer mehr Sand und Erde ab.
In der letzten Nacht mußten bereits Arbeitslose an der Ein-
bruchstelle Wache halten, damit kein Unglück passiert. Die
Schleuse ist vollkommen zerstört. Die zuständige Behörde des
Wasserstratzenamtcs ist bereits in Kenntnis gesetzt. Es ist drin
gend notwendig, daß hier schnell geholfen Wird , damit dieStraße nicht noch weiter abgespütt wird.

Bokel.
Ohnmachtrg aufgefunden wurde von der Tochter auf derDiele die Landwirtsfrau Wwe. Rin geling. Die schon ältereFrau war von der Leiter gestürzt und bewußtlos liegengeblie¬ben. Der sofort herbeigerusene Arzt stellte den Bruch des

Schlüsselbeins fest.



Varel.
Weihnachtsmustl in der evangelischen Kirche zu Varel.

Verspätet geht uns noch folgender Bericht zu : Am Sonntag,
dem 27 Dezember, gab der V a r e l e r M ä n n e r g e s a n g-
ver ein unter der Leitung seines Dirigenten , Organist
Müller, ein Wcihnachtskonzcrt. Die Schloßkirche war
auch diesmal bis auf den letzten Platz besetzt : eine erfreuliche
Tatsache, zumal der Reinertrag für wohltätige Zwecke ver¬
wendet werden soll . Die Ursache des guten Besuchs dürfte
nicht zuletzt aus die auf einen allgemein verständlichen Ton
abgestimmte Vortragsfolge zurückzuftthrensein. Wieder ein¬
mal konnte man den bekannten Weihnachtsliedern lauschen:
altvertraut und doch ewig neu . Besonders „Stille Nacht" ,
„Es ist ein Reis entsprungen "

. „Kommet, ihr Hirten " mach¬
ten einen tiefen und nachhaltigen Eindruck. Organist
Müller verstand es meisterhaft, die klare Struktur dieser
von Volbach und Wohlgemuth gesetzten Lieder hcraus-
zuarbeitcn . Mannergesangverein wie Mädchenkirchenchor
folgten willig seiner Leitung . Als Solistin wirkte Frl . Tülle
Weichelt mit . Sie brachte mit ihrer lieblichen Stimme
ein Weihnachtslied von Berger , und „Die heiligen drei
Könige"

(Cornelius ) zu Gehör , von Gerhard Müller
( Orgel ) und Theo Schwoon (Violine ) unpassend und zu¬
rückhaltend begleitet. Den krönenden Abschluß bildete die
Choralkantate „ Vom Himmel hoch " für vier Solostimmen,
zwei Soloviolinen , gemischten Chor und Orgel . Frau Ellr
Oltmanns ( Sopran ) , Frau Dora Siefken (Alt ) , Herr
Heinz Servers (Tenor ) und Herr Erwin Müller (Baß)
sangen ihre Solopartien sehr ausdrucksvoll und mit feinem
musikalischem Verständnis . Die Herren Theo Schwvon
und Carl Müller (Violine ) wußten ausgezeichnet ihre
mehr Variationenhaft das feste Choralgefüge umrankenden
Stimmen dem Ganzen cinzuglicdern , ohne Chor und Solo-
guarteit in ihrer selbständigen musikalischen Entfaltung zu
behindern . Auch hier wurden Männergesangverein und
.Kirchenchorder ihnen gestellten Aufgabe vollauf gerecht . —
Unter der Leitung von Organist Müller gestaltete sich die
Aufführung dieses leider zu selten gehörten Werkes von
Reger zu einem ergreifenden künstlerischen Erlebnis . Die
Vortragsfolge wurde durch Orgelvorträge des Organisten
Bern tcn Cate aus Wilhelmshaven umrahmt . Besonders
Las Präludium in ^ -Dur und Pastorale in V- Dur (Bach)
gelangen ihm auf der vor kurzem um einige wertvolle Re¬
gister bereicherten Orgel vorzüglich. In der Choralkantate
von Reger war Herr ten Cate ein feinsinnig sich unpassender
Begleiter . O.

Altjührden bei Varel.
Auf eine stOjährigc Ehegemeinschaft kann das Ehepaar

Gastwirt und Kaufmann August Börjes und Frau,
Margarete geb . Beeken , in Altjührden , am 6 . Januar zu-
rückbliüem Die Ehegatten erfreuen sich noch bester Gesund¬
heit und sind beide in Altjührden geboren, August Börjes
am 2 . Juli 1857 und Frau Börjes am 18 . November 1858.
Das Jubelpaar hat es in gemeinsamer Arbeit verstanden,
sich nicht allein bei seinem stets größer werdenden Kunden¬
kreis größter Beliebtheit und allerbesten Ansehens zu er¬
freuen , sondern die Gemeindebürger ließen es sich nicht
nehmen , ihren verehrten August Börjes als Gemeinderats¬
mitglied in den Gemeinderat der Landgemeinde Varel zu
berufen , welches Amt er von 1894 bis 1928 mit großer Ge¬
wissenhaftigkeit und weitschauendem Verständnis ausübte.
Aus dieser Tätigkeit heraus gehörte B . auch 17 Jahre dem
Schulvorstand der Landgemeinde Varel an Und war auch
mehrere Perioden hindurch Amtsratmitglicd . Zu all diesen
Ehrenämtern im Dienst der Allgemeinheit , stand Börjes
auch nahezu ein Vicrteljahrhundert als Geschäftsführer an
der Spitze der Spar - und Darlehnskasse in Altjührden,
dessen Mitbegründer er war . Ferner steht B . noch heute der
Altjührdener Eierverkaufsgenossenschaft vor und hatte eben¬
falls lange Jahre hindurch, die in seinem Hause unter¬
gebrachte Post-Agentur Altjührden zu verwalten.

Zetel.
Zwei Selbstmorde an einem Tage . Aus bisher unbe¬

kannten Gründen setzte am Sonnabend der Haussohn S.
von hier seinem Leben durch Erhängen ein Ziel . Fast zu
gleicher Zeit erschoß sich im benachbarten Strudden der Haus¬
sohn R.

Bockhorn.
Reue Sturmabteilung der SA . in der Friesischen Welche.

Das ständige Wachsen des Sturmes „ Friesische Welche "
, der

bisher die drei Urwaldgemcinden umfaßt, hat die Leitung der
SA . Anlaß gegeben , eine Teilung eintreten zu lassen . In
einer im „Friesischen Hof " in Mockhorn abgehaltenen Zu¬
sammenkunft wurden aus dem eimu Sturm jetzt drei Sturm¬
abteilungen gebildet. Zu Zetel gehören noch die Orte Ellens,
Bohlenberge, Horsten und Neustadtgödens, zu Sturm Neuen¬
burg noch Grabstede, und zum Stürm Bockhorn noch Stein¬
haufen, Ellenserdamm.

Ellenserdgm m.
Wiesen und Weiden überschwemmt. Durch die Schnee¬

schmelze der letzten Tage und durch den starken , unaufhör¬
lichen Regen sind sämtliche Wafferzügeaus den Ufern getretenund weite Strecken Landes völlig überschwemmt. An der Bahn¬linie Varel—Ellenserdamm und Bockhorn —Zetel gleichen die
Weiden einem See.

Brake.
Brakes Getreidezufuhren. Durch die anhaltenden Zufuhren

von Gerste aus Rußland und Rumänien haben sich die
Lagervorräte stark erhöht. Es lagern in Brake augenblicklich
25 000 bis 30 000 Tonnen Gerste/Roggen und Mais , Durch
mehrere Dampfcrmeldungen wird der Bestand an Getreide sich
noch wesentlich erhöhen. Der Schiffsverkehr war in der letzten
Woche überaus gut. Es kamen in der letzten Woche an drei
Dampfer, die sämtlich eine volle Ladung Getreide nach Brake
brachten. Es war der griechische Dampfer „ Georgias K . Sa-
liaris " mit Gerste von der Donau, der englische Dampfer
„Mansepool" von Südrußland mit Gerste und Roggen, und der
griechische Dampfer „Ttthis " von der Donau . Dieser Dampfer
löscht augenblicklich noch. Der griechische Dampfer „ Georgios
K. Saliaris " hat zum Nordpier verholt, um unter den Brücken¬
kränen etwa 100 Tonnen Kohlen zu bunkern. Für die nächste
Zeit sind schon wieder eine Reihe Dampfer für Brake ge¬
meldet. Für den 7 . Januar hat sich das norwegische Motor¬
schiff „Cometa" von der Donau mit Gerste löschbcreit ge¬meldet. Auch von der Donau mit Gerste kommt der jugo¬
slawische Dampfer „ Poredak" . Der englische Dampfer „Sedge-
pool" kommt von Südrußland mit einer Ladung Gerste . Wie
schon berichtet , hat das italienische Motorschiff „Pellice" vor
mehreren Wochen Havarie gehabt und mußte Palermo an-
laufen ; jetzt ist das Motorschiff nach Genua geschleppt . Der
Dampfer wird Wohl nicht mehr nach Brake kommen ; wahr¬
scheinlich wird die Gerste in einen anderen Dampfer über¬
geladen, der dann die Gerste zur Weser bringt.

Nordenham.
Kampf zwischen Seeleuten und Polizei. Zu einer regel¬

rechten Straßenprügelei kam es am Sonntagabend zwischen den
Seeleuten eines am Pier liegenden dänischen Dampfers , unter
venen sich besonders einige Deutsche durch arge Anpöbelungen
und kommunistische Schreiereien führend hervortaten, und der
Nordenhamer Polizei . Ein Trupp dieser Seeleute führte sich
in dem Lokal Astoria-Diele geradezu rüpelhaft auf und demo¬
lierte in dem Lokal einen Teil des Schanktisches , Gläser und
den Bierkran, als die Burschen vom Wirt wegen ihres un¬
gehörigen Benehmens hinausgewiesen wurden. Gleich darauf
versuchten sie iü angetrunkenem Zustande in das Gesellschafts¬
lokal Cafs Viktoria einzudringen, wo sie ebenfalls vom Wirt
hinausgewiesen wurden . Ein telephonisch herbeigerufener
Schupomann trieb sie vorerst auseinander . Durch Hinzuziehung
mehrerer Polizisten konnten die angreifenden Haupträdels¬
führer, die dauernd kommunistische Hetzlieder sangen, festgenom¬
men werden und wurden dem hiesigen Amtsgericht zugeführt.
Einige Burschen warfen mit Steinschotter der Geleise auf die
Beamten^ leider gelang cs ihnen, in der Dunkelheit zu ent¬
kommen.

Nordenhams Ptervcrtchr im Dezember. Gegenüber dem
Monat November ist der Dampferverkehr an den Norden-
hamer Piers im Dezember kaum gestiegen . Am Pier der Mid¬
gard legten im Monat Dezember insgesamt acht Seedampfcr
an, die

'Reis , Erdnüsse und Stückgüter zur Löschung brachten.
Vier Dampfer legten zur Bunkerung von Koks und Kohlen an.
Außerdem suchten etwa 40 Schuten, Bockschiffe, Leichter und
andere Fahrzeuge zur llebernahme von Gütern den Pier aus.
Am lebhaftesten war der Verkehr im Hafen der Nordsee , wo
64 Dampfer ankamen und ein Teil derselben (19 Fischdampfer)
zur Ueberholung aufgelegt wurden. Abgcgangensind insgesamt
51 Fischdampscr. An den anderen Piers zeigte der Verkehr
das gewohnte Bild.

Verspätete Gehaltszahlungen. Wie kritisch es um die Fi¬
nanzen der Stadt Nordenham augenblicklich steht , ersieht man
daraus , daß die städtische Kämmerei bis zum Mittag des
4 . Januars noch kein Gehalt an die Beamten und Lehrer der
Stadt auszahlen konnte . Schon das letzte Drittel des letzten
Monats konnte verspätet zur Auszahlung gelangen. Wie ver¬
lautet , soll das erste Drittel vorerst wiederum zwei Raten in
den kommenden Tagen zur Auszahlung gelangen.

Blexen.
Fleu herut ! Ein Probewerfen für das neue Amt in

Rahden, an dem sich Blexen und Seefeld beteiligten, brachte,
Wie in Rodenkirchen und im Butenlande, bedeutende Würfe,
besonders von Schomakcr, Seefeld und Hermann Diek¬
mann, Blexen. Anschließend beschloß eine gut besuchte Ver¬
sammlung in Borchcrs Gasthof , am kommenden Sonntag in
Burhave ein Probcwerscn für den ganzen Kreis abzuhalten.
Außerdem wurde zwischen Secfcld und Blexen ein Feldkampf
10 gegen 10 vereinbart. Dieser sowie auch der Feldkamps
Kreis 1 gegen Kreis 2 werden bei Eintritt von Frostwetter
ausgetragen. Den anderen Vereinen der beiden Kreise wird
dringend empfohlen, ähnliche Kämpfe zu veranstalten, da da¬
durch die Auswahl für das große Werfen Stad - und But-
jadingcrland gegen Ostfricsland wesentlich erleichtertwird.

Tossens.
Großer Sachschaden wurde der Post dadurch zugefügt,

daß am Prieweg und Tosscnser Weg in der Nacht vom
1 . zum 2 . Januar von dem Südweststurm annähernd
3 0 Telegraphenstangen umgelegt wurden.
Die Wiederherstellungsarbeiten durch die Baukolonne der
Post sind in vollem Gange.

H u d e.
Hochwasser und Ileberschwemmungcn. An der Bahnstrecke

Hude —Berne sind weite Gebiete unter Wasser . Infolge des
anhaltenden Regens und der Schneeschmelze können die Wasser-
läuse das Oberwasser nicht alles aufnehmen und treten über
ihre User . Die Kirchstraße ist bereits überflutet. Man versucht,
das Wasser durch Sandsäcke abzudämmen. Besonders schlimm
ist es in Pfahlhausen, Neuenkoop . Neuenhuntorfermoor, Buttel
usw . Soweit das Auge reicht , gleicht alles einem großen See,
aus dem nur die höher gelegenen Straßen , Bauernhöfe usw.
herausragen.

Delmenhorst.
Hochwasser . Nach dem Jahre 1918 hat Delmenhorst solches

Hochwasser noch nicht gehabt. Welse und Delme sind über die
User getreten und haben weite Landstrecken unter Wasser ge¬
setzt. An der Kramer- und Btsmarckstraße stehen die Häuser
im Wasser , die Bewohner können kaum aus den Häusern kom¬
men. In vielen Kellern steht das Wasser , die Feuerwehr wurde
mehrfach zum Auspumpeu der Keller herangeholt. Es ist ein
Glück, daß der Umfluter in der Deichhorst tadellos funktioniert,
sonst wäre der ganze Stadtteil unter Wasser gesetzt. Die Not¬
wendigkeit der Begradigung und Vertiefung vom Hohers-
graben ist durch die jetzige Flut bewiesen . Die Wasseracht
konnte bislang noch zu keinem dahingehendenBeschluß kommen.

Finauznot . Die Stadt Delmenhorst konnte am 1 . Januar
die fülligen Gehälter an ihre Beamten und Angestellten nicht
zahlen. Jetzt ist ihnen eine Abschlagszahlunggegeben.

Cloppenburg.
Das plötzlich eingetretene Tauwetter, verbunden mit aus¬

giebigen, nahezu vierzig Stunden anhaltenden Niederschlägen,
hat im Süden Oldenburgs vielerorts u e b er f ch w emmu n-
gen zur Folge gehabt, wie sie seit langer Zeit nicht wahr¬
genommen wurden. In den Niederungen gleichen weite
Strecken einem über Nacht geschaffenen See, aus dem Bäume
und Hecken hervorragen und in dem die seltsamsten Gegen¬
stände schwimmend angetrofsen werden. Da das Wasser bei
strömendem Regen ständig steigt und die hiesigen kleinen
Bäche nicht entfernt in der Lage sind , so gewaltige Wasser¬
mengen fortzuschassen , ist Gefahr für die Anwohner durchaus
nicht ausgeschlossen . Die Talsperre bet Thülsfelde (450 Hektar
groß) ist angeblich bis zum Rande mit Wasser gefüllt.

Vechta.
, Luftverkehrsverein Vechta . Im Anschluß an die stark be¬

suchten Vorträge der Herren ELzard , Jahn und vr.
Schars auf der Aula des Gymnasiums über die Bedeutung
des Luftsahrwesens war bereits die Gründung eines Luftvsr-
kehrsvereins Vechta in Aussicht genommen und ein vorberei¬
tender Ausschuß gewählt worden. Dieser Ausschuß hatte nun
zu einer Versammlung eingeladen, in der sämtliche Anwesende
dem neu zu gründenden Verein als Mitglieder beitraten. Zu¬
gleich schritt man zur Konstituierung des Vereins und zur
Wahl des Vorstandes, die einstimmig erfolgte. Die Wahl der
Beisitzer soll in der nächsten Versammlung erfolgen. Darauf
wurden die Statuten durchberaten und die Einrichtung und
Tätigkeit des neuen Vereins besprochen . In Aussicht genom¬
men wurde für Mitte Januar wieder die Abhaltung einer
größeren öffentlichen Versammlung mit Lichtbildervorträgen,
um jedem Einwohner Vechtas Gelegenheit zu geben , sich über
das Wesen , den heutigen Stand und die Bedeutung des deut¬
schen Luftfahrwesens zu unterrichten. Da die Mttgliederbei-
träge mit Absicht sehr niedrig gehalten sind , ist mit einer großen
Anzahl Vereinsmitglieder bei dem allseitig herrschenden starken
Interesse sicher zu rechnen.

Lohne.
Das hiesige Krankenhaus konnte Ende des verflossenen

Jahres sein 75jähriges Bestehen feiern. Die ganze Gemeinde
nahm an diesem Jubiläum teil ; war man sich doch darüber
klar , welch ' unschätzbaren Segen diese Anstalt durch das opfer¬
willige Wirken der barmherzigen Schwestern unserer Gemeinde
gebracht hat, wieviel Leid durch ihre Hand gestillt , wie unzäh¬
ligen Kranken durch ihre Hilfe Trost geboten wurde. In dank¬
barer Erinnerung sei bei dieser Gelegenheit aller Schwestern
gedacht , die im hiesigen Krankenhaus gewirkt, sowie derjenigen
Personen, die tu diesen Jahren sich um das Gedeihenunseres
Hospitals so große Mühe gegeben haben, als Frau Elisabeth
Engelmann geb , Krehmborg, Fabrikant Bramlage , Dechant
v . d . Kampe , Vikar Metzer , Fabrikant B . Engelmann, Kaplan
Sieverding , Kaufmann Holthaus , Dechant Holzenkamp , Kaplan
Bösken, Fabrikant Taphorn , Fabrikant Clodius , Zeller Tren-
kamp , Zeller Wassenberg , Zeller Seelhorst, Pfarrer Stegemann,
Zeller Albers , sowie verschiedener Mitglieder des Kuratoriums
der letzten Jahr «. Der im verflossenen Jahre ausgeführte
Neubau entsprach einem dringenden Bedürfnis . Heute kann
unser Krankenhaus im allgemeinen als mustergültig äuge«
sprachen werden.

Leer.
Grosses Schadenfeuer in Leer . In der Heisfelder Straße

entstand im Hause des Kolonialwarenhändlers Löhmann
ein Schadenfeuer. Beim Ausbruch des Brandes befand sich
nur der Sohn im Hause , während die Eltern verreist waren.
Nach der Entdeckung des Brandes weckte der Sohn die im
Hinterhause schlafenden Mieter, die sich , darunter eine 80jährige
Frau , in Sicherheit bringen konnten . Die bald erscheinende
Feuerwehr wurde durch einen einstürzenden Giebel schwer
gefährdet. Es gelang, die Nachbargebände vor dem Ueber-
greifen der Flammen zu schützen. Aus dem Hause konnte
fast nichts gerettet werden. Die Entstehungsursache
des Feuers ist noch unbekannt.

Meine Mitteilungen
Der Verein chem . lg . Dragoner hält laut Anzeige am

Donnerstag eine Monatsversammlung ab.
Laut Anzeige spielt morgen im Klubhaus Donnerschwee Kapell¬

meister Alfred Schmidt mit seinen acht Solisten zum Tanz.
Für die Hinfahrt zum „Deutschen Abend" der NSDAP , am

8. Januar im „Klubhaus " können die fahrplanmäßigen Wagen, für
die Rückfahrt die Sond erwägen der Bremer Vorortbahnen
benutzt werden.

Kirchliche Nachrichten
Katholische Kirche , Poterstratzo. Mittwoch, den 8. Januar : Fest der

Erscheinung des Herrn oder der hl. 3 Könige. 7 Uhr : HI . Messe:
8 Uhr : Hl. Messe mit Predigt für Militär und Zivil ; g Uhr:
Hl. Mess « mit Predigt ; 18 .80 Uhr : Levttsnhochamt mit Predigt;
3 Uhr : Andacht.

uw

Viehverkauf
Ln Höven

nahe Station Sandkrug
Der Hausmann Georg Schierhold, das . ,

läßt am

MlltSg . bem 18 . ZlllllM 1932.
nachmittags M Uhr anfangend:

L MMts schmore kiM M lklbei,
klekeM ynenen,

8 Nl -M
nahe am Ferkeln,

6 siierbolie Zchmeine,
März und April ferkelnd.

1 5nn mit ferkeln,
7 Wochen alt,

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬lungsfrist verlaufen.
v . amt! . Auktionator,

Wardenburg i. O. — Telephon-Nr. 203.

Meine Hausmarke zu 18
Meine Spezial . . zu 28
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Kommerseb « Kettkeäerakabrik Otto 1-ubs,

Ktottiii-Orsbow 347

- » » « IS« » « « »« » - «

« WW
Briefordner — Schnellhefter

Terminkalender

Lange Straße 45, beim Rathaus Anzukaufen gesucht in Oldenburg

a» guter Lage von zahlungsfähigemKäufer.
Aug . Mit. N B 880 an dis Geschäitsst . d . Bl.

1- od. 2-FamMenhaus
mit Garten im Heiligengeisttorvierteloder
Nähe Bürgereschstratze bei größerer Anzah¬
lung zu kaufen gesucht . Wohnung muß
zum 1 . Mat frei werden. Angebote erbeten
Heinrich Kahser , Auktionator, Oldenburg,

Hauptstraße SS. — Fernsprecher 4842.

Dunkelbl. Backfisch- Zu verkaufen guter
Wintermantel schmrzemll . Herb

zu verk . Damm 391 . Bergstraße 10.

LUintlger
VelegeiMeikksul

versenkbar « dlunälos-
l.uxu ; - astimö«t>!ne,
wociern, Mdtisokmöbsl
mit dlunälvs - stockstld-
korsi , iloblnakt , 8tick -,
Ltopi- unci KnopUook-
Fppsrst .Vollst - urLnti«,
rvsnig gebraucht . Os-
brauchto kckasekine c>ä.
stsci wirs «liigetsusokt
» M - eiuollsrlod

Oldenburg i. O .,
Hangs Strasto 73

2 starke Sekzvingsekilk-
Mkmasebinsn rumVor-
unä küeicvvaitsniidsn
mit Lsienicfuö, Ltiok-,
Ltopi- unä ltokinakt-
Hppsrat e . Lusnakme-
preis m . Larantieseksin

Zu verkaufen
nahe am Kalben
stehende Svene
Gattltcb Cordes,

Oberlcthc.

» Morgen .Mittwoch . wieltKapellmeister
I Alfred Schmidt mit
« seinen 8 Solisten gUM

Normsü
(200 Kubikzentimet. ) ,
(teuer- und führ.sch-
sret , und Motorrad-
sahrerkleidungzu vk.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

MgrruiNkslikkl
weg . Platzmagels 1
Kleiderschrank , 1 Kü¬
chenschrank, 1 Sschläf.

Bettstelle.
Burgstraße 8.

Zu verk . nahe am
Kalben stehende

link llNll vnone
L. Ahlers,

Tweelbäke.

Zu verkaufen eine
hochtragende
beste Luene

Friedrich Osterloh,
Ktrchhatten.

Zu Verkaufen
zwei im Februar
kalbende Luenen
Joh . D. Schwarting,

Moorhausen
bei Altentzuntorf.

Verkaufe eiue

Hcrm. Fastjc,
Jaderlangstraße.



läglick von 3 bis 7 Ukr, vvoru Ick
6is vsi'slii'tsii Domen Oldenburgs
ksr ^Iiclist sinlocis. 1 Portion Koffss,
Iss o6sr 5cko !<ola6s sinscblisi) !.
ksciienvng unci Ltsusr pm . 0 .7O
Kucken nack Wokl . p. l. ang

VWIESS» Uslügsagsittsttails

t4iiiv/oc >i , 6 . lanuen , absacks 8 . 15 Istn

Vorttsg v. pwf . Vempe
» vor /^ ssrsLlsbsn unc! soins ösclsuwng
tül- ciis 8rnöt >rung unssrss Volks ; «

Xortsn rv 1.— 8m . bsi ttsrrn loünrsn
(popüaaksn S- Lc>.?, Usiligsngsi - ttttcifts

üeinekksg kür lüe Vinterkiilke unN Ns; iiinNeckeim

Frcimg , d . 8. Januar 1882

IMer A«
im Klubhaus

Für die Hinfahrt stehen
fahrplanmäßigen Wagen 7.30 und 8 Uhr,
die Rückfahrt die Sond erwägen der
Bremer Vorortbahn zur Verfügung

<W> Imin el>W. IS . üisgliiies

A
Donnerstag , den 7. d . Ai.

Monatsverfammlung
abends 8u» Uhr

Vorstandssit ; ung 8 Uhr
Wir haben das väterliche Geschäft

Natel «ml Ke5tslirsni
leverkÄulircker ikok

vsllallvkstrsSe »
übernommen . Küche und Keller bieten
d as Beste zu der Zeit angemessenen
Preisen . Aufmerksame Bedienung ver¬
sprechend , bitten wir um gütige Unter¬
stützung . leüsn Menstsg Vermagerung

tonlSkl kesecke unk! frsu
^ « » « iiIrrnAv

Sonntag , den 10 . Januar

kr « V « r 8 » IS
2 Kapellen — Ununterbrochene Musik

Hierzu ladet freundlichst ein Heinr . Kuck

> » , 3 Hx«
Heute dis Donnerstag

Richard Tauber i . d . lOOpr. Svrech - u . Gesangssilm
mit Lucie Englisch , -Oskar
Sima , Maria Elsner.NAH WkKeNUL LEZ

Fox tönende Wochenschau . Beiprogr . - Ab Freitag: Lrlian
Harvev,FelixBressart , Harrv Licdtke in : Nre wieder Liebe

vcr .t . jg . Dame s. z.» i . 2. 32 gr . möbl.
Zimmer . Angb . mit
Preis unt . N W 568
an die Geschst. d . Bl.

lwei leere Zimmer
mm besserem Hause
zu miet . gesucht . An¬
gebote unt . N T S65
an die Geschst. d . Bl.
^ um 1 . April 4—5-
« Zimmer -Wohn . nr.
Land in Sandkrug o.
Umg . von Oldenba.
gesucht . Ausführliche
Angebote mit Preis
unter O U 586 an
die Gesch.stelle d . Bl.

8—7-NkükM-
Ällkikllkig

möglichst mit Zentr-
beizung , zum 1 . bzw.
15. Atärz ges . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter O B 587

I an die Geschst. d . Bl.

gesucht s. alt . Dame
^ zum 1 . Febr . Ob .-
wohng . od . 2 größere
Zimmer und Küche,
zwangsfrei . Evtl , et¬
was Gartenl . Miet¬
preis ca . 35 RM . —
Angeb . unt . O G 575
an die Geschst. d . Bl.

Pens . Beamtenehep.
sucht zum 1 . 4 . 32
Z-Mmr -UM.
n . Küche u . Zub . Ev.
etw . Gart .l . Mgl . tn.
Stadt . Bis 40 AU.
Angeb . unt . O S 584
an die Geschst. d . Bl.

1 bis 2 größere
trökkM kkällM

( Innenstadt)
als Wertst , u . Aus¬
stellraum ges . Vor¬
auszahlung . Angebt,
mit Preis unter O
W 588 an die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.

Stadtmagistrat
Oldenburg

Der Magistrat weist daraus hin , daß. die
bis zum 31 . Dezember 1831 abgeschaftten.
abhanden gekommenen oder eingegangenen
H unde bis spätestens 15. Januar 1932
im Städtischen Steueramt , Schlotzplatz 7,
Zimmer 17 , abzumelden sind , soweit . die
Abmeldung noch nicht erfolgt ist. ii'ur sämt¬
liche bis dahin noch nicht avgemeldeten
Hunde ist die Steuer weiter zu zahlen.

Oldenburg i . O . , den 31. Dezember 1931.

Zwcwgsvsrltsigerillig
Am Donnerstag , dem 7. Januar d. I . ,

gelangen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1. in Dringenburg : 1 Schreibtischsessel , 1
Zierlisch , 1 Led .jacke, 1 Dezimalwaage,
1 Gans . Käufer versammeln sich um
9 Uhr in Eilers Wirtschaft , daselbst;

2 . in Nethenerfeld : 1 Kleiderfchrank , 1
Lisch . Käufer versammeln sich um 91L
Uhr in Oeltsens Wirtschaft in Nethen;

3 . in Bekhausen : 1 Lüuserfchwein . Käufer
versammeln sich um 10 Uhr in Müs-
kers Wirtschaft , daselbst;

4 . in Delfshausen in Hinrichs Wirtschaft,
vorm . 10 Uhr : 7 Schweine , 1 Kleider¬
schrank, 1 Milchkuh , 1 Kuhrind;

5 . in seidkamp : 6 Kanarienvögel . Käufer
versammeln sich um 10 Uhr im „ Met-
jendorfer Schützenhos " ;

6 . in Hollen : 3 Läuserschweine , 1 Kuh¬
kalb . Käufer versammeln sich um 10
Uhr in Janßens Wirtschaft , daselbst;

7. in Rastede im „ Rasteder Hof " , vorm.
11 Uhr: 1 Klavier , 3 Sofas , 3 Schreib¬
tische, 1 Herrenfahrrad , 1 Vitrine , 2
Schreibmaschinen , 1 Länserschwein , 1
Motorrad , 1 Kredenz , 2 Büfetts , 1
Standuhr , 2 Sessel , 3 Stühle , 1 Rauch¬
tisch 1 Spiegel , 1 Heilapparat , 7 Tisch¬
decken, 1 Partie Rindleder , Alpengras,
Hede und Drell , 1 fettes Schwein;

8. in Heubült in Behrens Wirtschaft , vor¬
mittags 11 Uhr : 1 Kulirind , 1 Dünger-
sireumaschine , 1 Schreibmaschine , 1 So¬
fa , 1 fettes Schwein , 1 Partie Weine
und Spirituosen , 38 Paar Holzschuhe,2 Realen , 1 Glasschrk, , 1 Schnellwaage,
1 Tresen , 5 Stühle , 1 Vertiko , 1 Spie¬
gel , 1 Teppich , 1 fettes Schwein;

9 . in Hankhansen in Münchmevers Wirt¬
schaft, vorm , 11 ^ Uhr : ZOO Fl . Wein;10. in Loherberg in Lüschens Wirtschaft,
mittags 12 Uhr : 1 Büfett;

11 . in Wapeldorf in Mönnichs Wirtschaft,
mittags 12 Uhr : 30 Hühner.

Zn Sir . 1 steht ein Ausfall des Verlaufs
nicht zu erwarten.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher,

lfturnooncicsilsgs

Ons lonibmopsrstts in 9 /Xkisn.
Omsisüsr : Obsclotts Luss - iisns
Ziücvs - V/olfgsng DUsr - i-lsns
Ounüscmsnn - ^ mstVersbe ; - Lisg"
insc ! usw.

Vlnlelksiirt in lüe Alvrelts
ferner Nss tönenrke

Seiprogrsmm

W
Morgen abend 8 .30 Uhr sprechen im

„Lindenhof"

A KMWcher >

'
,

„Warum Volksbegehren in Oldenburg ?"
„ Nationale oder internationale Politik"
Unkostenbeitrag 30 Pf. Erwerbslose 10 Pf. Juden haben keinen Zutritt

Ortsgruppe Oldenburg der NST AP.

Krieger-
Verein

Borbeck
An, Sonnabend , dem

30. Januar 1932

SlislllWM
mit Ball

im „ Müsselkrug "
Anfang 7 Uhr abds.

öasvtversamlung
ani Sonntag , dem

10. Jan ., abds , 6^ Uhr
im Wereins lokal.

mit Gebrauchsanweisung-i- Biochemie ->
Hirsch-Apotheke

Ecke Staustrahe , Ecke Achternstrahe

ispelkn
selbst in

VMger
Preislage , erhöh , die
Behaglichk . der Woh¬

nung . Bedeutend
herabgesetzte Preise.

Ludwig Gautcl,
Burgstratze 4.

verkante junge
Iräcktige ffuk
Hinrich Gebken,

Reusüdende.

ZtäNt . §üi!Mkvk.
Mittwoch von M

bis 10 Uhr:

NM - «MW
ohne Nummerausw.

Zu verkaufen eine

junge Ziege
D. Witte , Westerholt

VI!

S« v-rl-ihe« ^
» m W » Sie 3M?
Unkündbare Tilgungsdarlehen zu gün¬

stigen Bedingungen zum Neubau , Umbau,
Kauf von Häusern und Landstellen , iowie
zur Ablösung teurer Hypotheken bei be¬
quemen Spar - und Tilgungsraten durch:

»ermann »Men, Mnburg,
Würzburger Straße 4 . — Telephon 2909.

Vertreter gesucht.
kkeld f. scd Zweck. 1.
" 2. Hhp . Betr .g . tn
kz. Zeit d . Joh . Fr.
Tholema , Oldenburg,
Westerstr . 27 . K. Anz.
Ausk . k.l . Anfr . Rprt.

! AlMlÄM
Geschäftsmann
( Hausbesitzer)

sucht anzuleihen
600 Mark

gcg . monatliche Rück¬
zahl . und gute Zin¬
sen . Mache Sicherh.
Augenblickliche Geld¬
verlegenheit . Angeb.
unter O R 583 an
die Gejm .stelle d . Bl.

Zu verkaufen eine
gute Hunne

Mitte Febr . kalbend.
D . Harms,

Achternmeer.

Ans e , beste Niarsch-
landst . suche ich uni-

zuleihen
2ma! WW KM

Die Belastung ist in¬
nerhalb 1000 RM je
1 Hektar . Prompte
Zinszahl . Gute Zin¬
sen nach Vereinbar.

H. Bulling,
amtl . Auktionator,

Ellwürden.

von SclbstgebcrIM Mark
anzulcihen geg . hohe
Zinsen und monatl.
Rückz. von 50 Mark.
Angeb . unt . O I 677
an die Geschst. d . Bl.

s Verloren

GeräumigeUnteiMkikUW
(5 Zim ., Küche , Bad
und Zubeh . ) an ruh.
Lage ( evtl . m . Auto-
garagc ) zum 1 . Fe¬
bruar zu vermieten.
Anfr . unter O H 576
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten
Kl. kr . IMmmg

in gutem ruh . Hause
( Heiligengeisttorvrt .)
März oder später an
berufst . Dame . Prs.
30 Mark . Angeb . un¬
ter O T 585 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

ueizb . Zimm . zu vm.
Lange Str . 9011.

Möblt , Zimmer zu' " vm . Woche 4 Mk.
Nadorst . Chauss . 23.

Frcundl . , beqneme
4-Zimmcr-

llntemoknunli
mit Gartenland an
ruhige Bewohner zu
vermieten . Näheres
Nadorst . Straße 100.
klrohes gut möbliert." Zimmer zu Perm.
Ziegelhofstr . 57 oben.

ElellmeWel
3g. ged . Pflegerin
wünscht Beschäst . Sei
kranker Dame oder
Herrn . Uebern . gern
Hausarbt . Kann zu

Hause schlafen.
Lehmkuhlenstratze 40.

kkold. Brosche Verl.« Schlotzg . oder aus
dem Wege dahin.

Bismarckstraße 22.

VertaiM
Wall -Licht , 2 . Jan .,abends , blauer Da-
mcnschtrm . Erbitte

Umtausch.
Weinhdlg . Hinrichs,

Haar enstratze 6tt,

Zwei Zimm . u . Ku¬
sche mit Zub . bis z,
1c>. Febr . zu miet . gs.
Preis 25 bis 28 Ml.
Angeb . unt . O L 57S
an die Geschst, d . Bl,

3» vermieten
Mehr . Zimmer frei.
»» ' Amattenstrahe 44.

7u verm . ein groß.» 2bett . Zimmer 15
Mk ., ein klein , nach
Osten 25 Mk ., ein 3-
fenstrig . mit Balkon
40 Mt . Zentralheiz.
Unter den Eichen 14.

kchöne 5-Zimmer-v Wohnung m . Bad
und Zubehör Brnn-
nenstraße 3 zu Perm.
Nachzufragen

Rüderstraße 21. preundl . Zimm . zu> vm . Rosenstr . 2a l.UnlelMkiiMg
mit Land zu verm.
Alexanderchauss . 134.

gut möbl . Zimmer
2 ( ev . m . Kochg .) sof.
frei . Blumenstr . 57.

Aldo
"

zu vermieten.
Röwekamp 20 oben.

Einiamilien-
WhNhllNS

5 Zirnmer , Stall , 800
Quadratur . Obst - u.
Genug, , bei Herg . v.
1000- 1200 RM zu
verm . Evtl , zu verk,
Angb . unt , N W 567
an die Geschst, d . Bl.

Zu vermieten
— Räume —
für Bürozwecke,

Wertst ., Lager usw.
zum 1 . April d . I.

Brake i . Okd.
Kirchenstraße 30.

Möblt . Zimmer zu
>>> verm . Eseustr . 7.Mbl . W .- u . Schlafz.

mit 2 Bett . frei.
Ziegelhofstraße 4 ob. 3 einzelne Wn

möbl . Miner
(evt . Kontor und Te-
lephonmitbentz .) aus
sofort zu vermieten.

Grüne Straße 13.

Zu verm . auf sofort
oder später die

1. Etage' ' 33
4 Zimmer , Bad , 2
Balkons und Zub .,von auswärts bez .-
Sar : Preis 75 Mt,;

zum 1 . April die
2 . Etage

3 Zimm, , Balk . und
Zubehör , von ausw,
veziehb . ; Pr . 47 Mk,

Joh . Döding,
Gartenstraße 25.

Möblt . Zimmer zu" ' vm . Steuüenstr . 33

Möbl . Zimmer frei.Ui Lange Str . 3611.
Mül . W .- u . Schlsz." » ( evt . 2 Betten ) zu
vmt . Bluinenstr . 15.

gut möblt . Wohn-^ nnd Schlaszim . zu
iverm . s- teinwcq 35.

In meinem Hause habe ich

mehrere Bürorimme
aus gleich oder später zu vermieten.

Fr . Wischhusen , Lange Straße 18.

Junger Mann,
*« 27 J „ sucht aus so¬
fort od . spät . Stetig,
in Landwtsch . Ders.
ist mit allen landw.
Arbeit , u . Maschin.
vertr . und a . strenge
Tätig !, gewöhnt . 1 a
Zeugn . und F .schein
1 und 3 b Vorhand.
Angeb . unt . O K 578
an die Geschst. d . Bl.

» leioar Irakn
mit Wohnung zu so¬
fort zu mieteri ges.
Angebote erb . an die
Filiale in Eversten.

Ich habe in meinem Hause im Dobben-viertel Lurch Teilung einer großen Zwei¬
etagenwohnung eine

zu ebener Erde zu vermieten . Mietpreis
U RM . Angebote unter O N 581 an die
Geichastsstell -e dieses Blattes.

ruche für m . Toch-^ ter , 16 Jahre , eine
Lehrstelle als Fri¬
seuse . Angebote un¬
ter O M 580 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht aus sofort
bzw . 1 . 2. 32 flotter
MM verkälller
Atter etwa 20 bis 24
I . Beding . : mutz m.
Landkdsch . umg . kön¬
nen . Ang . mit Bild
und Zeugnis abschr.
unter NN 563 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Weibliche
Gesucht auf sofort

oder später

zumi . . fleißiges
Bei Bewährung quf
ganz . Es wollen sich
nur beste, mit allen
häuslichen Arbeiten,
Plätten usw . , durch¬
aus erfahrene Kräfte
melden . Kochen nicht
unbedingt erfordert.
Angebt , nur mit ge¬
nauer Ang ) der bis¬
herig . Stellung , un¬
ter R A S89 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht s. lartdwirt-
schäftl . Haushalt eiu

kiiMkiedn
iulW5 MMen
schlicht um schlicht.

Frau Walt . Renken,
Sandfeld.

Fixes
junges MiWen

das melken kann , für
landwirtsch . Haush.
gesucht . 10 Mk . M,-
L . Angebote unter
N S 5Ä an die Kr-
schäftsMLe ^ d .

"

Ges . zum 1 . 0 . 15. 2.
älterer MäVen

od . Witwe ohne Kd .,
nicht unter 30 I . , f.
m . kl . ldw . Betrieb.
Nachzfr . in Bisckwfss
Anz .-Ann . , Osternbg.

Suche für meinen
Sohn , Obersek .retse,
in einem Kolonial¬
oder Gemischtwaren¬
geschäft zu Ostern e.

Lehrstelle
bei freier Station

I . Ohmstede,
KaufrnMn , Förrien
( Post Hohenkirchen ) .

Offene Stellen !!
Bewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und anden Einsender wieder
znrüclgefaiidt werden.Das Material , beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , istoft nur in wenig Exem¬plaren vorhanden undsnr weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Zur Wahrung uns,« Inter , s . dort Bez.
Vertrauenspers . ges.
Dauerstellg . bei ga-
rant . Einkomm . mit
150 RM Geh . Bew.
(Freiumschl . ) erbitt.
Chcm . Fabrikat .,
Braunschweig IgZ,

Postfach WZ.

l §Ls6W ? r
I Auskunft durch I
z 11 . »!?!» , iiWbUg zz I

I,erstnngsfh . Besteck-^ fabrik sucht tücht.
eingef , Vertreter bei
Detaillistcn . Ernst
Schäfer . Solingen,
Schlagbaum .str . 101.

Gesundes , arbeitssr
älteres Mädchen

das alle Arbeiten in
Haushalt selbst , ver¬
richtet , perfekt i . Ko¬
chen und Plätten ist
da die Frau beruft
tätig , für 2-Person,
Haushalt zum 1 . 2
gesucht . Nngebt . ntt
Gehaltsansprüch . ar
Frau Rosenberger,

Elsfleth,
Bahnhosstraße 8.

Gesucht zum 1 . Fe¬
bruar d . I.

Mache ältm
!lan§KVm'sl

nicht unter 45 Jah¬
ren , nach Brake i . O.
Angeb . unt . O O 582
an die Geschst, d . Bl.

Gesucht für meine
größere Landwirtsch.
. zum 1 . Mai ein

Mädchen
geg . gut . Lohn , zum

1 . April ein

junger Monn
als Landwirtschafts-

lehrling.
Hausmann

Joh . Hedemann,
Helle b . Zwtschenahn
Für hiesige mittlere
Landwirtschaft suche
ich zum 15. Januar

d . I . ein

IUW5 MMm
im Alter von 24 bis
30 Jahren , das alle
vorkommd . Arbeiten
verrichten kann . Nä¬

heres durch
Heinr . Precht , Aukt .,

Dötlingen i . Old,,— Telephon 30.

Mallettenn
irr Kaffeegeschäft per sosor

gesucht
500 . in bar. Angebote unter 1M 573 an die Geschäftsstelle d . Bl.



KnteiHMlMS und WM«
Nummer 4 ' Dienstag , 5 . Januar 1932

Sollen wie Ne Ltteminr
-Kalter von Molo ist nicht mir als Dichter

einer unserer führenden Köpfe ; als Freund und
Helfer der lebenden Schriftsteller-Generation steht
er an einer Stelle, die ihm tiefen Einblick in die
Lebensverhältnissedes schaffenden deutschen Geistes-
menschen gewährt.

In der heutigen . katastrophalen Verkennung der Be¬
deutung und Aufgabe des unabhängigen Geistes, des freien
schaffenden Geistesmenschen liegt meines Erachtens das
größte Unglück dieser Krise, die schwerste Gefahr für die
Zukunft.

Hat das geistige Deutschland in Zukunft noch eine Mög¬
lichkeit der Existenz ? Kann sich der schöpferische Geistes¬
mensch in Deutschland noch behaupten und entwickeln?

Ich möchte hier , als Antwort auf diese Frage , berichten
von Erlebnissen, die man nicht mehr verschweigen darf . Sie
beschränkensich auf den Kreis der deutschenLiteratur . Ihre
Bedeutung aber geht weit über diesen Kreis hinaus : sie
zeigen schlechthin das Verhältnis der deutschen
Oeffentlichkeitzurfreien geistigen Person-
lstchkeit . . .

Eine alte , sehr ärmlich gekleidete Frau kam vor einiger
Zeit zu einer literarischen Hilfsorganisation und bat dort
um Unterstützung. Mit wenigen, kargen Worten enthüllte
sie ein erschütterndes Schicksal der bittersten Not . Es War
die Tochter Eduard Mörickes.

Eine andere Frau kam und klagte dasselbe Leid : die
Tochter Wilhelm Ra ab es . Die Tochter von
Bodenstedt , die von Julius Hart , ein Sohn
Freiligraths , die Witwen von Friedrich Lien-
hard , von Lautensack und Arno Holz — sie und
zahllose andere Hinterbliebene großer Männer leiden bit¬
terste Not . Sie wären glücklich , wennmanihnen
d i e Re nt e e i n e s p e n f i o n i e r t en Amt s d i e n e r s
gäbe! Aber der Staat fühlt sich zu nichts verpflichtet, zeigt
der Generation der Schaffenden deutlich, welches Schicksal
einmal der Ihren harrt , wenn sie vom Idealismus nicht
»blassen.

. Kürzlich kam zu mir ein bekannter Schrift¬
stell er, dessen Werk niemand in der deutschen Literatur
missen möchte . Obwohl er in bescheidensten Verhältnisse»
lebt , ist er in Schulden geraten . Der Gerichtsvollzieher
pfändet in solchen Fällen Schreibmaschine und Schreibtisch.
Man könne mit der Hand schreiben und brauche auch keinen
Schreibtisch.

, Ein anderer Schriftsteller, der zwölf namhafte
Bücher geschriebenhat , schläft mit seiner Frau in der aus¬
geräumten Wohnung auf dem Fußboden . ,Ein bekannter
Lyriker und Kritiker liegt ohne jegliche Mittel im
Krankenhaus . Alle seine Bücher sind vergriffen , Neuauf¬
lagen vorläufig unmöglich. — Eine junge Schriftstellerin
lebt von Bouillonwürfeln und hartem Brot.

Ein Dichter lebt mit seiner Familie in
einem feuchten Keller bei acht Mark wöchentlicher
Wohlfahrtsunterstützung . Ein anderer kampiert mit Fa¬
milie im Asyl und in Wartefälen.

Diese Reihe ist bis ins Unendliche zu verlängern . Die
Hilfsorganisationen können nichts Wesentliches tun . Denn
die Mittel , die der Staat bewilligt , sind mehr als gering.

Wie diese Menschen , trotz der entsetz¬
lichen Not , glauben und kämpfen! Wie sie
immer wieder die Resignation überwinden , wie sie arbeiten,
schaffen , ihre Mission erfüllen wollen ! Da lebt jetzt ein
hochbegabter jungerDramatiker mit seiner
Frau und K indern in einer Laube, in einer
Laube , die keine Fenster , geschweige denn
einen Ofen hat, und schreibt . . . ein Lustspiel.

Es sind die besten Kräfte, die sich dem Elend
immer , noch nicht unterworfen haben , die sich nicht irrre

abbrrchen?
dadurch machen lassen, daß man sie als Außenseiter , als
Luxusgeschöpfebetrachtet und vom Leben ausschließt. Aber
auch diese besten Kräfte sind bis auf den Rest verausgabt.

Selbst Schriftstellern, die in der Oeffentlich-keit „erste " Namen Hallen, ist es sehr selten mög¬
lich , von den Einnahmen aus ihren Büchern in geordneten
Verhältnissen zu leben. Sie können es nicht, wenn sie freiund unabhängig bleiben wollen. Ordnen sie sich einer Ten¬
denz, einer Partei unter , so ist es leichter . Einer „ populären"
Idee dienen , anstatt neue zu erzeugen — das ist der Weg
zum „ Erfolg " .

Es sind harte , schonungslose Worte, die ich hier äußere;die Dinge müssen aber einmal deutlich gesagt werden . Wir
stehen vor der Frage , obwirdiedc n t scheLiteratur
einfach abbrechen wollen ? Aendert sich
nichts an der Haltung der Oesfentlichkeit , so
geschieht es.

Aber das Problem liegt tiefer. Wir stehen auf allen
Lcbensgebieten vor der Frage , ob wir die freie
geistige Persönlichkeit überhaupt ausschal¬
te n w o l l e n ? Ob wir überall an Stelle des schöpferischen
Menschen die Organisation , ob wir an Stelle der
Führung die Mittelmäßigkeit setzen wol¬
len ? Wir sind auf dem besten Wege dazu.

Wer jedoch erlebt , wie ungeheuer stark immer noch die
schöpferischen Kräfte in unserem Volke sind , kann nicht

AmemZAs FMzm gegen LZe RsS
Wie die Wohltätigkeitsmaschine arbeitet

In einem Laude , das keine staatliche Arbeits¬
los e n u n t e r st ü tz u n g kennt, bleibt in Krisenzelten der
privaten Hilfsbereitschaft ein riesiges Betätigungsfeld Vor¬
behalten . Ein Voranschlag, der im September vorgenom-
mcn wurde , hatte als geringste Summe , um den Aermsten
der Armen Kleidung , Nahrung und ein Obdach während
des Winters zu beschaffen , den Betrag von 500 Millionen
Dollar errechnet.

Diese gcwalüge Summe zusammen zu bekommen, be¬
darf es einer außerordentlich geschickten und
k l u g e n O r g a n i s a t i o n . In jeder Stadt wird zunächst
ein Komitee ins Leben gerufen, dessen Mitglieder bekannte
und angesehene Namen tragen . Dem gebildeten Komitee in
Newvork zum Beispiel gelang cs , die Zeichnung von 17,5
Millionen Dollar zu erwirken ; es hätten sich auch kaum
17 000 freiwillige Helfer für eine Sammlung von Haus zu
Haus ohne das Vorbild der angesehensten Mitbürger ge¬
funden.

Daneben aber bedarf es zur erfolgreichen Organisation
des Feldzuges auf die Börsen der Wohltätigen berufs¬
mäßig e r L e i t e r . In den letzten zehn Jahren hat sich in
Amerika eine besonders aus .gebildete und hoch-
bezahlte Anzahl solcher Spezialisten ent¬
wickelt . In Newport allein ist ein Dutzend dieser Männer
mit ihren Sekretären und Hilfskräften tätig , die meist aka¬
demische Vorbildung genossen haben. Jeder von ihnen führt
seinen Feldzug nach einer besonderen Methode. Er hat ein
genaues Studium der Wege, wie man zu wohltätigen
Zwecken die größtmöglichen Mittel erzielt, hinter sich. Seine
Bibliothek enthält alle wichtigen Hilfcöücher über die finan¬
ziellen, sozialen und wirtschaftlichen Einrichtungen der ein¬
zelnen Städte sowie die Adreßbücher aller Bürger , die ein
Einkommen von 1000 und mehr Dollars versteuern.

Die Tätigkeit dieser berufsmäßigen Leiter der Wohl¬
tätigkeit geht hinter den Kulissen vor sich ; meist kennt man
in der Oesfentlichkeitnicht einmal ihre Namen . Dennoch find
sie die eigentlich treibende Kraft des Komitees, dessen wichtig¬

glauben , daß die Oesfentlichkeit ihren ungeheuren Irrtumin ihrer Einstellung gegenüber dem Geistigen nicht doch noch
einsehcn sollte.

^Jn Lauben , in Dachstuben und Kellern dämmert , bei
Wasser und Brot , eine Generation junger , aktiver Schrift¬
steller dahin . Trostlos liegt die Zukunft vor ihnen . Keine
Verzweiflung kann ihren Kampf beenden — die Tuber¬
kulose tut es . Und in derselben Weise vegetieren
auf allen anderen G e ist e s g e b i e t e n die
schöpferischen , unabhängigen Menschen.

Ein Verleger läßt einen bekannten Roman¬
autor zu sich kommen und erklärt : „ Schreiben Sie mir
einen Roman über dieses oder jenes Thema , mit diesen
Pointen und jenem Schluß . Das wird die Leute inter¬
essieren .

" — „ Das kann ich nicht" , ruft der Dichter, „ ich habe
meine eigenen schöpferischen Ideen .

" Achselzuckend entläßt
ihn der Verleger : „ Dann können Sie sich mit ihrem Manu¬
skript die Wände tapezieren.

"
Dichtung und Kunst um ihrer selbst willen . . . All das

ist Luxus geworden , unerlaubt und überflüssig. Und ist
es in Wirtschaft und Politik anders ? Wo ge¬
lingt es der schöpferischen Persönlichkeit,
sich über die organisierte Mittelmäßigkeit
hinweg durch zusetzen? — Deutschland hat im Lauf
der Jahrhunderte schwerste Zeiten immer wieder durch die
Führung und die Kraft neuer geistiger Ideen und- Men¬
schen überwunden . Niemals aber war das geistige
Gut des Deutschtums ähnlich bedroht wie
jetzt.

sten Mitgliedern das Recht einer Kontrolle zusteht, während
alle übrigen sich den Anordnungen der Leiter fügen müssen.
Die Sammlung richtig einznleiten, darin besteht
nicht selten die größte Schwierigkeit des Unternehmens . Eine
Versammlung des Komitees wird etnberufen, die über die
leitenden Grundsätze und die praktische Durchführung berät.
Dabei zeigt sich dann meist, daß sehr viele Leute Wohl brauch¬
bare Ideen , einige darunter auch Erfolg versprechendePläne
Vorbringen, daß aber nur ganz wenige ahnen, wie ihre Ge¬
danken zu verwirklichen sind.

Hier muß der berufsmäßige Leiter eingreifen. Er macht
einen Voranschlag der Kosten, der notwendigen Gehälter und
der aufzubringenden Summen . Er wählt die General¬
sekretäre: Männer aus guter Familie und von gediegener
Bildung . Diese müssen Unterkomitees ins Leben rufen , Per¬
sönliche Auskünfte erteilen , Anzeigen und illustrierte Pro¬
spekte abfassen und veröffentlichen.

Bei allen Feldzügen werden — dies ist sicher kein ge¬
ringer Ansporn dieNamenderSpenderindcn
Zeitungen bekanntgegeben. Diese Anzeigenseiten
werden wiederum von anderen Spendern bezahlt, die nicht
unterlassen, ihren Namen am Fuß des Blattes zu verzeich¬
nen.

Es hat sich gezeigt, Laß die Wohltätigkeit durchaus
nicht auf die wohlhabenden Klassen be¬
schränkt ist . Zehntausende von Arbeitern , die noch so glück¬
lich sind , Beschäftigung zu haben , geben den Lohn eines
Tages für die Arbeitslosen her . Ebenso haben die
Angestellten vieler großer Häuser zweiProzent ihres
Gehalts für die Winterhilfe gezeichnet , und ein
großes Konfektionshaus mit vielen Zweiggeschäften hat die
Gesamtlosung eines Tages gespendet.

Natürlich fehlen auch nichtdie Namen der amerikanischen
Multimillionäre , mit zum Teil stattlichen Summen auf den
Listen. So haben die beiden Rockefellers 1250 000 Dollars
gezeichnet ; Edward S . Harkneß gab 750 000 Dollars . Durch
die Zusammenarbeit von Arm und Reich hofft man das
Wort Hoovcrs zu verwirklichen: „Kein Amerikaner darf in
diesen Tagen der schweren Prüfung der notwendigen Nah¬
rung und eines gesicherten Obdachs entbehren.

" I -. <3.

ZMftEs GWOHSWelsmeLL
Solistin : Eva H 'Cinitz

Eine romantische Spielfolge : Schubert , Schumann,
Brahms . Eine ganze Seligkeit von Romantik , wenn man
Schuberts Unvollendete, Brahms Zweite und Schumanns
Cella-Konzert zu hören bekommt. In der Stimmung gab
Johannes Schüler die kostbaren Fragmente der Schnbert-
symphonie am besten , mit herrlich dunkelglühendem Klang
sehnsuchtsvoller Seelentiefe . Auch , diesmal überraschte die
Intensität des Tones , mit der das Landesorchester spielte.
Tie Disziplin der einzelnen Gruppen war unübertrefflich,
und die Durchsichtigkeit des musikalischen Gewebes bot sich
wie Gold- und Silbersäden aus einem dunklen Brokatstoff.
Der Dirigent übertrug eine selbstgenicßerische, in sich ruhende
Gelassenheit auf die Wiedergabe , die selige Gefilde mit
blauen Bergrändern von hoher Warte aus zu schildern
schien.

Wie hat sich auch Brahms von diesen Rhythmen seines
Jahrhunderts gefangen nehmen lassen , wenn man zum Bei¬
spiel Pie Synkopen im zweiten Satz der zweiten Symphonie
beachtet, diese so fesselnden Zeitmaße , wie sie im ersten Satz
der Unvollendeten unsterbliche Triumphe feiern ! Doch kommt
Lei Brahms eine formale Sehnsucht hinzu , die in die
Klassik zurückführen möchte . Als echter Romantiker erreichte
er allerdings sein Ziel nicht; er musiziert unerschöpflich, baut
aus, sängt wieder von neuem an . immer wieder von neuern.
Bruckner hat sich dann von diesem weitgeschwungenen Ge¬
fühl bekanntlich zu erschütternder Größe der Konzeption
duxchgerungen. Diese neueren , moderneren Romantiker
kehrten, aber in den Mittelsützen, wo ihnen durch bestimmte
traditionelle Gesetze Zwang auserlegt war , immer mit
genialer Einfühlung der romantischen Weltenweite den

E Rücken und verstanden es , in der notwendigen kurzen
M Prägnanz ihre Ideen zu entwickeln. So auch Brahms in
K. der zweiten Symphonie , die in den beiden Ecksätzen der
D breiten Entwicklung Raum gibt , im Andante jedoch Form
H sowie Inhalt nicht zerfließen läßt und im Alegretto grazioso

stilstcher und konzentriert bearbeitet ist.
: Schumanns Cellokonzert ist voller interessanter Gegen¬

sätze . Das Begleitorchestcrtritt kaum selbständig konzertierendaus, es rhythmisiert vielmehr die Solostimme , die sich

zwischen sehr kräftig durchgeführter Thematik und schwung¬
vollen, melodiösen Floskeln bewegt. Die drei Teile gehen
pausenlos ineinander über und bieten dem Solisten Gelegen¬
heit, alle Eigenarten des Instruments , die klanglichen und
virtuosen , zu zeigen. Das Werk besitzt eine gewisse Be¬
wegungsschwere, die sich nur durch das Tempo beseitigen
läßt ; hier hätte gestern die Künstlerin , Eva Heinitz, etwas
flüssiger sein müssen , aber hinsichtlich der Technik und des
Strichs , der Wärme in Tongebung und seelischer Durch¬
dringung des Stoffes blieb sie nichts schuldig . Eva Heinitz
besitzt die starke Natur , die sie besonders geeignet erscheinen
läßt , das männliche Instrument zu meistern.

Der Beifall , der wiederholt die Solistin rief, galt in
gleichem Maß dem Dirigenten nnd Orchester, die beide mit
der prachtvollen Gestattung des an schönen Eindrücken
reichen Abends ihre Leistungsfähigkeit in bestem Licht
zeigten. Or. IO L.

DeMchs MZWrnmW M Wmöhuk
Deutsche Militärmiisik in Windbuk — heute noch, lange

Jahre , nachdem nur unser Südwestafrika verloren haben —,cs klingt unglaublich, aber neue Photographien belegen es , die
vr . I . von Hei m b u r g von einer Reise mitgebrachthat und
im Januarheft von Vclhagen L Klasings Mo¬
natsheften veröffentlicht. Er schreibt : „ Von einer Flutjubelnder Neger -Inder umschwarmt, rückt in strammemMarich-tritt die schwarze Mstiiarlapeile an. Mit einem Schwung, der
jeder deutschen MMtSrmuslk Ehre gemacht haben würde, mar¬
schieren die -schwarzen ans unter den Klängen des Torganer,
des Hoüensriedbcrger Marsches. Ein deutscher Armeemarsch
folgt dein andern . Deutsche Fragen , deutsche Antworten schwir¬ren über den Piatz, alte dent' chc Märsche , von Schwarzen in
tadellosen deutschen schntztruppcnuniformcn gespielt , am Tro-
penhnt die schwarz -weichrotc Kokarde — man glaubt zu träu¬
men . An der spitze der Menge, die sich hinter der Musik for¬miert hat, zwei Schwarze zu Pferde . Man rannt mir zu , das;der eine den Rang eines Generalleutnants , der andere deneines Obersten bekleidet . Tic Schwarzen Süvweslasrikas spie¬len heute noch mit Begeisterungweiter Soldat nach dem Muster,das ihnen einst die alte deutsche Schutztruppe gewiesen hat.Dieses Soldatenspiel wird in Windhuk mit solchem Ernstdurch-gcfübrt. das; ich , c l b st ans de » Friedhöfen der E i n -
geborenen die G r n b st eine mit d c ni militari-
schcn -Rang der Verstorbenen versehen fand . "

Wie Arbeiter den Betrieb verbessern
Da der Arbeitende die kleinsten Kleinigkeitenseiner Tätig¬

keit genau kennt und viele Erfahrungen sammelt, so ist er nicht
selten in der Lage , Verbesserungenim Betrieb vorzufchlagcn.
Diese Fähigkeiten sucht man nun durch die Aussetzung von
Prämien zu Wecken und hat damit schon recht gute Erfolge
erzielt, über die Or. W . Rusfer an Hand von Statistiken in
der Frankfurter Wochenschrift„ DieU m scha u" berichtet.

Das Vorschlagwesen ist am meisten verbreitet in der
amerikanischen I n d u st r i e. Hier bewegt sich nach einer
neueren Zusammenstellungder Prozentsatz der angenommenen
Vorschläge durchschnittlich zwischen 23 und 25 Prozent : die
Höhe der dafür gezahlten Prämien schwankt zwischen 5 und 100
Dollar. Bei einer kürzlich abgehaltenen „ Sparwirtschaftswochc"
einer Werftgesellschast wurde ein Vorschlagswettbewerbdurcir-
gesührt, der von 941 Urhebern 2770 Anregungen bei einer
Gcsamtarbeiterzahl von 5300 brachte . 677 Vorschläge wurden
genehmigt und 73 Preise verteilt; die dadurch erzielten Erspar¬
nisse im Betrieb werden auf über 260 000 Dollar geschätzt.

In Deutschland hat zuerst die AEG. Prämien für
Verbesserungsvorschlägeausgesetzt , und zwar schon vor 30 Jah¬
ren. Wie sehr sich diese Einrichtung eingebürgert hat, zeigen
die Zahlen für 1927/28 . Von 1382 Vorschlägen Wurden 782
prämiiert und dafür 29 600 Mark gezahlt. Die meisten Berbcsse-
rungsvorschläge gehen von Arbeitern ein . — InFrankreicb
wurden bei einer großen Elektrizitätsgesellschaftvon Ende 1926
bis April 1928 547 Vorschläge gemacht , 306 davon prämiiert,wobei eine Summe von 25 000 Francs in Prämien zwischen 25
und 100 Francs ausgegebcn wurde.

Interessant sind die Versncbe der Osram - Gesell¬
schaft, die in den letzten drei Jahren sich die Ideen ihrer
Angestelltenund Arbeiter nutzbar machte . Nachdem ein Aufruf
erlassen und Geldprämien ausgesetzt waren, zeigte sich zunächstnur geringe Beteiligung, nämlich40 Vorschläge im ersten Jahre,
von denen 8 prämiiert wurden. Im zweiten Jahre aber liefen
bereits 233 und im dritten 149 Vorschläge ein . Von diesen
insgesamt 422 Vorschlägen wurden 56 als brauchbar erkannt,
also etwa 13 Prozent : 1320 Mart wurden in Prämien zwischen
10 und 100 Marl verteilt. Jedesmal nach der Veröffentlichung
der prämiierten Vorschläge stieg die Zahl der neu eingehenden
stark an, ein Zeichen dafür, daß die Verteilung der Prämien
einen Hauptanreiz bildet. Unter den prämiierten Vorschlägen
befanden sich 66 Prozent von Männern und 34 von Frauen;
dem Wert nach waren die Vorschläge der Männer wichtiger als
die des weiblichen Personals . Dabei ist jedoch zu berücksichtigen,
daß die weiblichen Arbeitskräfte au weniger verantwortlichen
Posten beschäftigt sind und daher auch geringere Gelegenheit
haben, Beobachtungenan.zustcllcn.
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Nach Ausführungen des ReichsernährungsministersSchiele

Aber die wichtigsten Aiatznahmen , die zum Schutze der
deutschen L a n d iv i r t s ch a f t durch die letzte Notverord¬
nung getroffen sind , betreffen diese in erster Linie die Zwangs¬
versteigerung , die Zwangsverwaltung und die Zwangsvoll¬
streckung in bewegliche Gegenstände.

1 . Zwangsversteigerung
Das Zwangsversteigerungsverfavrcn hat durch die Not¬

verordnung allgemein, also auch für nichtlandwirtschaftliche
Grundstücke , eine Neuregelung in dreifacher Hinsicht erfahren:

Wenn ein Meistgebot hinter ft,» des Grundstückswcrteszu-
rUckb -leibt, so kann der Zuschlag versagt werden, wenn ein
Gläubiger, dessen Anspruch sich in der Ranggr-enze von ftia
hält, Lies beantragt. Es sei Senn , daß der betreibende Gläu¬
biger glaubhaft macht , das; ihm durch die Versagung ein un-
verhältnismäßiger Nachteil erwachsen würde.

Wenn das Meistgebot eines Realgläubigers, das hinter ftrn
zurückbleibt , den Zuschlag erhält, so gilt dieser Realgläubigcr
gegenüberdem persönlichen Schuldner auch für den Teil seiner
Forderung als befriedigt, der sich innerhalb der ftr« -- Grenze
hält, aber durch das Meistgebot nicht gedeckt wird.

Ferner kann aus Antrag eines jeden , auch des Nichtland-
wirtschaftlichen Schuldners, die Zwangsversteigerung des
Grundstücks seitens des Gerichts ans längstens sechs Monate
eingestellt werden, wenn die Nichtleistung des Schuldners auf
die wirtschaftliche Gesamtlage zurückzuführcn ist, die abzuwen¬
den dcp Schuldner nicht in der Lage war. Dagegen soll auch
in diesem Falle der ZwangsversteigerungFolge gegeben wer¬
den , wenn die Einstellung des Verfahrens dem Gläubiger
einen unverhältnismäßigen Nachteil bringen würde.

Das Letztere soll regelmäßig dann angenommen werden,
wenn der Schuldner mit seinen Leistungen über drei Monate
im Rückstand war und das Anwachsen der Rückstände die Lage
des betreibenden Gläubigers verschlechtert.

Dieser allgemein vorgesehene Vollstreckungsschutz erführt
für den landwirtschaftlichen Schuldner nach
zwei Richtungen hin eine bedeutsame Erweiterung
zu dem Zweck einer Gefährdung der Ernte durch landwirt¬
schaftliche Grundstücks -Subhastationen vorzubeugen: Auch wenn
der Schuldner mit seinen Leistungen über drei Monate im
Rückstand ist und dem Gläubiger daraus besondere Nachteile
erwachsen , so soll doch auf Antrag des landwirtschaftlichen
Schuldners die Zwangsversteigerung einstweilen eingestellt
werden, wenn die ordnungsmäßige Fortführung des Betriebes
und die Einbringung der Ernte bei einer Betriebsführung
durch den Schuldner gewährleistet erscheint , aber bei Ableh¬
nung der einstweiligenEinstellung gefährdet fein würde. Das
Gericht hat vor seiner Entscheidung die untere Verwaltungs¬
behörde darüber zu hören. Ferner kann der Zeitraum, für
den das Zwangsversteigerungsvcrsaheneinzustellen ist , aus
über sechs Monate hinaus bemessen werden, wenn die Sechs¬
monatsfrist vor dem 30. September 1932 endigen würde.

8. Zwangsverwaltung
Das Zwangsverwaltungsverfahren hat eine einfachere und

mit geringen Kosten verbundeneAusgestaltungdahin erfahren,
daß das Gericht den Schuldner, der für eine ordnungsmäßige
Betriebsführung die Gewähr bietet, zum Zwangsverwalter
bestellen soll. Der Schuldner ist dabei gleichzeitig der Aufsicht
einer Aufsichtsperson zu unterstellen , die die Gläubigerinter-

essen wahrzunchinen hat. Das Gericht hat vor seiner Entschei¬
dung die Gläubiger zu hören. In erster Reihe ist der nach der
Entscheidung des Gerichts hierzu befähigte landwirtschaftliche
Schuldner zum Zwangsverwalter zu bestellen und erst , wenn
der Schuldner dafür nicht in Betracht kommt , der von dem
erststelligen R-caltreditinstitut vorgeschlagene Verwalter. Der
Sicherung der kommenden Ernte dient weiter die Vorschrift,
daß Anschaffungen von Düngemitteln, Saatgut und Futter¬
mitteln, die der Zwangsverwalter , oder , wenn der Schuldner
zum Verwalter bestellt ist, der Schuldner mit Zustimmung der
Aufsichtsperson macht , im ZwangsversteigerungSsalleden Vor¬
rang haben.

3. Zwangsvollstreckungfür bewegliche Gegenstände
Endlich sind die starren Vorschriften über den Kreis der

unpsändbaren Gegenstände in einer für die Fortführung des
Betriebes wichtigen Richtung gelockert worden. Nach der bis¬
herigen Rechtslage konnten z. B . G e t r e i d e L e st ä n d e ge¬
pfändet und zwangsversteigert werden, wenn sie im unmittel¬
baren WirtschastSbetriebnicht benötigt wurden, obwohl sie für
den Schuldner unentbehrlich waren , uni Lurch ihre Veräuße¬
rung die Mittel zur Durchführung der Bestellung und zur
Löhnung der Erntearbciter zu verlangen. Die Notverordnung
trifft Vorkehrung, daß Zwangsvollstreckungsmatznahmenin
diese beweglichen Gegenstände des landwirtschaftlichenBetrie¬
bes seitens des Gerichts aufzuheben sind , wenn durch die
Zwangsvollstreckung, wie die untere Verwaltungsbehörde be¬
scheinigen muß , dem Schuldner die Zur ordnungsmäßigen Fort¬
führung der Wirtschaft bis zur Ernte benötigten Mittel ent¬
zogen würden und die Gewähr dafür besteht , das; der Schuld¬
ner den Erlös aus der Veräußerung der Gegenständeder ord¬
nungsmäßigen Fortführung der Wirtschaft zuführen wird . Die
Aufhebung der Zwangsvollstreckunglann auch hier davon ab¬
hängig gemacht werden, daß der Schuldner sich einer die Gläu-
big -erinstresfen wahrenden Aufsicht bis zur Beendigung der
Ernte unterstellt. In der gleichen Weise wie die Eigentümer
sind auch die landwirtschaftlichenPächter geschützt.

Bei der Ausgestaltung der Schutzmaßnahmen ist darauf
Bedacht genommen, daß nur in das Zwangsvollstreckungsver¬
fahren und in dieses nicht weiter eingegrisfenwird , als cs die
Rücksicht auf die Sicherung der kommenden Ernte erfordert.
Die G l ä u b i g c r f o r d e r u n g c n als solche bleiben unver¬
ändert bestehen . Vermögenswerte des Landwirts , die nicht zu
den lebenswichtigen Gegenständendes landwirtschaftlichenBe¬
triebes gehören, unterliegen nach ivie vor dem Zugriff des
Gläubigers. Außerdem ist zu erwarten, daß die neue Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten u . a . durch die Senkung der
Unkosten und insbesondere der Zinsen die Bilanz vieler land¬
wirtschaftlicher Betriebe verbessert.

Die Vorschriften sind dazu bestimmt, im ganzen Reichs¬
gebiet , also auch im Osthilfegebict, zur Anwendung zu kommen,
soweit nicht die weitcrgebenden Schutzvorschriften für die Ost¬
gebiete Platz greifen. E S i st s c l b st v e r st ä n d l i ch , daßeine Atempause nur dann Sinn hat , we n n sic
auch wirklich dazu benützt wird , neue Kraft zusammeln. Der der Landwirtschaft gewährte Vollstreckungs-
fchntz kann , abgesehen von der Unerlätzlichkeit im Interesse der
Volksernährung nur verantwortet werden, wenn gleichzeitigdas Notwendige zur Wiederherstellung der Er¬
trag s f ä h i g k e i t der landwirtschaftlichen Be¬triebe geschieht . v.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. De¬
zember 1931 hat sich in der Ultimowoche die gesamte Ka¬
pitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 572,7 Will , auf 4647,2 Mill. RM erhöht. Im ein¬
zelnen haben die Bestände an Handelswechseln und -schecks um
403,8 Mill. auf 4144,0 Will . RM , die Bestände an Reichsschatz-
wechscln um 42,8 Mill. auf 97,9 Mill. RM und die Lombard¬
bestände um 68,3 Mill. auf 244,6 Mill. RM zugenommen . Die
Bestände an Effekten erhöhten sich um 57,8 Will, auf 160,7Mill. RM infolge endgüliiger Verbuchungder im Zusammen¬
hang mit dem seinerzeitigenBarabfindungsangebot der Reichs¬
bank übernommenen Golddiskontbank-Aktien . An Reichsbank-notcn und Rcntenbankscheinen zusammen sind 272,1 Mill. RMin den Verkehr abgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf cm
Reichsbanknoten um 263,6 Mill. auf 4775,8 Mill. RM , derjenigean Rentenbankscheinen um 8,5 Mill. auf 421,9 Mill. RM er¬
höht. Dementsprechend haben sich die Bestände der Reichsbankan Rentenbankschemen auf 5,4 Mill. RM ermäßigt. Der ge¬
samte Zahlungsmittelumlaus stellte sich unter Einbeziehungvon etwa 1293 Mill. RM Scheidemünzenund etwa 188 MimRM Privatbanknoten auf rund 6679 Mill. RM gegen 6406Mill. RM Ende 1930. Die fremden Gelder zeigen mit 754,9Mill. RM eine Zunahme um 348,2 Mill. RM . Die Bestände anGold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 1,6 Mill. auf
1156,3 Mill. RM erhöht. Im einzelnen haben die Goldbeständeum 0,9 Mill. auf 984,0 Mill. RM abgenommen und die Be¬
stände an deckungsfähigen Devisen um 2,5 Mill. auf 172,3 Mill.RM zugenommen . Die Deckung d er Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen beträgt 24,2 A gegen 25,6 ^ in der
Vorwoche.

Das hervorragende Merkmal des letzten Reichsbantauweiies des Jahres 1931 ist die verhältnismäßig geringe Iampruchnahme der Bank, die eine Erhöhung der Kapitacinlagen um nur 573 Mill. gebracht hat gegen 728 Mill. zigleichen Zeit des Vorjahres. Es wäre jedoch verfehlt, hiegenüge Inanspruchnahme als ein Zeichen einer GelderleWrung in Deutschland zu betrachten . Seitdem die öffentlich!Stellen dazu übergegangen sind , die Gehälter ratenweise !zahlen, verteilt sich der Bedarf der öffentlichen Stellen amehrere.Termine. Trotzdem ist bemerkenswert, daß der BarNotenumlauf mit 4776 Mill. RM noch etwas geringer ist azur gleichen Zert des Vorjahres, wo er 4778 Mill. RM betruinfolge Erhöhung des Scheidemünzenumlaufesliegt aber dgesamte Zahlungsmittelumlauf mit 6679 Mill. RM noch u273 Will, über demjenigen zum Schluß des Vorjahres. Eidurchgreifende Aend -erung in der Notenhamsterungscheint de;nach noch nicht eingetreten zu sein . Der Wechselbestand licmit 4144 Mill. RM noch immer erheblich über dem NormaleEr ist um 1778 Mill. höher als Ende 1930. Hierzu kommt mder Posten, der als Gegenwert des 100-Mill.-Dollar-Rediskoikredits unter sonstigen Aktiven verbucht worden ist Die sofügen Aktiven haben um 120 Mill. RM zugenommen , was dcaus zurückzuführen ist , Laß das Reich von der Möglichkeit zrJahresschlutz seinen Kredit bei der Reichsbank um 100 Mzu erhöhen, Gebrauch gemacht hat.
Bestand an deckungsfähigen Devisen vermochte >Reichsbank wider Erwarten um 2,5 Mill. zu erhöhen Es istaber ein weiterer Goldverlust um 900 000 RM dem gegenübio datz also insgesamt die Deckungsmittelum 1,6 Mill Rsteig-en tonnten. Augenscheinlich ist der Bedarf für stirZahlungen und Tilgungen der ausländischen Anleihen schkEer gedcckt worden. Die Verschlechterung des Deckungs«

Das Sterben der Wirtschaft
Die Beute des Pleitegeiers im Krisenjahr 1931 läßt sich

jetzt, wenigstens der Zahl , wenn auch noch nicht der Bedeutung
nach , vollständig übersehen. Die Ziffer der Konkurse und Ver¬
gleichsverfahren ist aus die Rekordhöhe von über 22000 nachrund 19 000 in dem ebenfalls schon schlechten Jahr 1930 ge¬
stiegen . Ansteigende Jnsolvcnzflustst

1931 1930 1929 1928 1927 1926
22371 18 945 15 337 11080 6 868 19 077
Die ungeheure W c rtvernichlung , die die deutsche Wirt¬

schaft durch dieses Massensterbenerfährt, ist nur unvollständig
zu erfassen . In vorstehender Tabelle sind nämlich gerade dieim Jahre 1931 stark angcstiegenen , mangels Masse abgelehnkcn
Konkurse nicht mit enthalten. 1930 waren bei rund 19 000
Lionkursen 525 Millionen Kontürssorderungen vorhanden, wo¬von nur etwa 62 Millionen, also etwa 12 A , befriedigt werden
konnten. Für 1931, für das die entsprechenden Ziffern nochnicht vorliegen, mutz man Wohl mindestens mit Konturssorde-rungen in Gesamthöhevon 700—800 Millionen rechnen , wovon
Wohl kaum mehr als 10 also 70—80 Millionen RM befrie¬digt sein dürsten. Der Ausfall wird sich also aus mindeestns600—700 Millionen RM belaufen.Wenn man aber ein vollständiges Bild von dem Wirt-
schastssterben in Deutschland haben will, mutz man natürlich
zu all dem vorstehend Gesagten noch hinzufügen, daß zurzeit
selbst sehr große Objekte in Industrie , Handel und Landwirt¬
schaft längst konkurs - oder vergleichsreif sind , und nur durch
„ Kampferspritzen" wie Stillhalteabkommen, Vollstreckungsschutz,Reichshilse u . a . m . in einem auf die Dauer wirtschaftlich un¬
möglichen Schwebezustand zwischen Leben und Sterben er¬halten werden.

-ch Konkurse und Vergleichsverfahren.

Die Hanseaten-Werke AG., Bremen, beruft ihre ordentliche
auf den 25 . Januar nach Bremen ein.Der Abschluß per 30. 9 . 31 wird keine Ausschüttung einer Divi¬dende gestatten . Der aus dem Vorjahr vorgctragene Verlust¬

saldo von 51 573 RM hat sich weiter vermindert.
Geschäftsjahr 1930/31 nimmt die HcinclingcrAktien -Brauerei , Bremen, eine Dividendenhalbierung von 8 auf

c>"/» auf das 1,75 Mill. RM betragende Aktienkapital vor.Die Generalversammlung ist aus den 20 . Januar cmberufcnworden.
^ Der Aufsichtsrat der August Wegclin AG. soll sich mit demVamerungsvorschlag im Verhältnis 10 : 1 von 2,48 AU« . NMauf 0,248 Mill. RM bei gleichzeitiger Wied -ererhohung aus 0,55oder 0,6 Mill. RM einverstanden erklärt haben. Die Haupt-
schwierigkeiten liegen in der geringen Neigung der Bansen,neue Aktien zu übernehmen.

Die Dresdner Bank hat sich an dein seit 80 Jahren be¬
stehenden Bankhause Wilhelm Ahlmann in Kiel kommanditi-
stisch beteiligt. Die Leitung des Bankhauses bleibt nach wievor in Len Händen der Inhaber Or. Ludwig Aylmann undKarl Eltze.

Die Verhandlungen über die Neugründung der BarmerCredrL -Bttnk , e . G . m . b . H. , die aus d >ev insolg -e des Zusam-menbruchs der Berliner Bank für Handel und Grundbesitz in¬solvent gewordenen Barmer Crcdit-Banl AG. yervorging,
'
sindzum Jahresschlutz abgeschlossen worden, wobei das neue In¬stitut 300 000 RM aus dem Rationalisierungsfonds gemäß dermerken Notverordnung erhält . Ein Betrag von 100 000 RMstießt ihm ferner aus der vom Reich garantierten Ouoic beider Berliner Bankzu.

Der Status der insolvent gewordenen HannoverscheHotel-
AG . , Hannover, sieht eine 30 Mge Befriedigung der sich auf
844 000 RM belaufenden Forderungen vor.

Die Verhandlungen über die Einführung einer Dcpot-
rcviston erstrecken sich nicht nur ans die Privatbankiers , sondern
auf alle Banken und Bankanstalten im Reich . Man rechnet mit
einem Abschluß der Verhandlungen im Februar.

Die Lage in der Großeisenindustrie war im Dezember im
Inland außerordentlich ungünstig, auch die Preissenkung
konnte nicht belebend wirken . Aus dein Auslandsmarkt war
die Lage katastrophal, die Verkaussergebnissegingen infolge
der Vcrkausseinstellungdes StahlwerksverbanLes und des ver¬
stärkten Auftretens der englischen Konkurrenz weiter beträcht¬
lich zurück.

Die jetzt vekanntgegeüenenZonenpreise der Süddeutschen
Eisenzentrale liegen mindestens 10 A unter den bisherigen
Listenpreisen. Gleichzeitig wird auf sämtliche Nobelpreis« der
Lagerüberpreisliste ein Nachlaß von 10 eingeräumt.

Der Grundpreis für Bleisabrikate bei Abnahme von zehnTonnen ist mit sofortiger Wirkung um 1 RM für 100 Kg . aus
33 RM Frachtbasis Dortmund ermäßigt worden.

Die nächste Sitzung der Internationalen Rohstahl-Gemcin-
schast ist voni 5. auf den 12. Januar verschoben worden, da
innerhalb einer Gruppe eine Einigung der einzelnen Mitglie¬der nicht möglich war . Die Konferenz wird sich vor allem mit
der Frage der Gründung internationaler Verkaufsverbände
befassen.

Die türkische Poswcrwaltung weist daraus hin, daß die Ein¬
fuhr zollpflichtigerWaren nach der Türkei vorläufig kontingen¬
tiert ist , mit Ausnahme bestimmter Rohstoffe , zu denen auch
gewisse Halb- und Fertigfabrikate rechnen , dürfen keine Waren
ohne Einfuhrbewilligung eingeführt werden. Um daher die
Rücksendung von Waren zu vermeiden, wird sich der Absender
zweckmäßig vor Absendung seiner Postsendungen erkundigen,
für welche Gegenständedie Einfuhr gestattet ist. Auskunft bei
den Handelskammern und den türkischen Konsulaten.

Verminderte Insolvenzen im Dezember
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im

Monat Dezember 1931 durch den Reichsanzeiger 1178 neue
Konkurse ohne die wegen Massemangcls abgelehnten Anträge
auf Konkurseröffnung und 864 eröffnest Vergleichsverfahren
bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat
stellen sich auf 1215 bzw . 935.

Nach festem Beginn Abfchwächungc» im Berliner Frcivcrkchr
Zum Wochenbeginn zeigte sich im Berliner Freiverkehr anfangs

eine feste Tendenz, bei einigen Werten waren sogar wesentliche Gewinne
zn Kuchen , so konnten vor allem Tesfaner Gas infolge der Einigung
in der Entschädigungsfragc um 8 "/» höher notieren . Auch die meisten
anderen Werte wiesen Kurssteigerungen bis zu 2 «/« auf, so Reichsbcmk-
antcilc , Siemens L Halske, I . G. Farben . Am Kaliaktienmarkt lagen
Bürbach erneut um 4 "/» ermäßigt , Salzdetfurth wiesen kaum eine Ver¬
änderung auf. Von den Montanwerken lagen Gelsen und Mannesman !,
etwas gebessert, ebenso hatten Aku einen kleinen Gewinn zu verzeich¬
nen . Im weiteren Verlauf trat aber eine Avschwächungein, die Kurs¬
gewinne gingen zum größten Teil wieder verloren , vereinzelt lagen-
auch die Kurse unter dem Sonnabend -Stand . Am Rentemnarkt war die
Haltung wieder fest ; Nachfrage hatten Goldpfandbrisfe , Schuldbuchsoxde-
rungen , Altbcsitz und Lipfandbriefe, die Kurse konnten sich für dW;
Papiere bis um I V, befestigen: vernachlässigt lagen Kommunalobliga—
tionen . Der Geldmarkt zeigte weiter eine Entspannung , der Satz für
Tagesgeld ermäßigte sich auf 7^ — 8V^, PrivatdiSkonte notierten mit
8,87 unter dem Retchsbankdislont. Am Devisenmarkt lag das englische
Pfund international erneut schwächer , gegenüber Newhork notierte cs
3,37 °/-—3,38 °/-. Die Reichsmark tendierte weiter fest , ebenso der Gulden
und der Schweizer Franken ; die nordischen Valuten zeigten keine Ver¬
änderung.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 4. Januar 1932 für eine Unze Feingold 122 8ll 2 cl,
gleich 88,7384 RM , für ein Gramm Feingold demnach 47,1338 panve, .
gleich 2,7887V RM.

Das Pfund notierte 14,28 RM
Berliner Produktcnmarkt vom 4. Januar 1S3Z

Weitere Weizen - Befestigung
Einem knappen Angebot von Loko -Weizcn stand am Montag an der

Berliner Produktenbörse größeres Kaufinteresse seitens der Mühlen
gegenüber, so das; sich der Wcizenpreis erneut befestigen konnte. Auch
Roggen war nur wenig angebotcn, doch war die Nachfrage hier kleiner.
Am Termimnarkt konnten beide Brotgetreidcarten gewinnen. Weizen¬
mehl war besser gefragt . Weizen 218 —21 , Roggen 185 — 87 , Braugerste
151 — 64, Futtcrgcrste 148 —58 , Hafer 133 — 41, Weizenmehl 26,75 —38,75,
Noggcnmehl 25,65 —27,65 , Weizenlleie 8,75 — 9,8V, Noggenkleie 9—g,5v,
Vikt.-Erbsen 21 —27,5ll , Futtcrcrbsen 15 —17, Ackcrbohnen17 —18, Wicken
16—19 , Leinkuchen 12— 12,20 , Trockenschnitzcl 6,4V—6,50 , Soyaschrot
10,40 — 11, Kartoffelstöcken12,10 - 12,30.

2:
Bremen , 4 . Januar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,44 Doll.-Ccnis (gegen 7,49 Doll.-Cents am 31 . Dez.) per lb.

Bremen , 4 . Januar . Getreide. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrci Bremen-Unterwcscr per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,9ll unverzollt . Roggen, nordrussischer
4,85 unverzollt . Gerste, Donau 5,vv unverzollt , Russen 5,1V unverzollt.
Hafer, pomm . Wcißhafcr 56 —57 Kg . 8,68 , do . 54 —55 Kg . 8,58 , do . 51
bis 52 Kg . 8,38. Mais , La Plata 8,65 verzollt, Donau -Galfox 7,88 ver¬
zollt. Tendenz: stetig.

Cloppenburg , 4 . Januar . Vieh - und Schweinemarkt. (Amt¬
licher Marktbericht.) Auftrieb : 24 Stück Rindvieh und 529 Schweine.
Wegen geringen Auftriebs und schlechter Witterung erfolgt in Rindvieh
keine Notierung . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 6— 8 RM , 6 bis
8 Wochen alt 9—11 RM , ältere pro Pfund 25—38 Rpf. Ausgesuchte
Tiere über Notiz . Handel ziemlich gut . Nächster Schweinemast am
Montag , dem 11 . Januar 1832 , an der Eschstraßo.

Bremen , 4 . Januar . Sch w ein cm ar kt. Auftrieb : 2V38 Schweine,
davon dem Markt direkt zugesührt 1733 . Lebend ausgefüyrt : 278.
Preise : Gruppe B 40 —41 Rpf . (128 Stück) , Gruppe C 38 — 41 (543 ) ,
Gruppe D 35—39 (535 ) , Gruppe E 35—36 (214 ) , Gruppe F 27—32
(44) , Gruppe G 38— 34 (75) . Verkauft wurden für 43 Rpf. 10 Stück,
für 42 Rpf. 109 , für 41 Rpf. 122 , für 40 Rpf. 272 , für 39 Rpf. 222.
für 38 Rpf. 292 , für 37 Rpf. 137 , für 36 Rpf. 76 , für 35 Rpf. 108 , für
34 Rpf. 68 , für 33 Rpf . 28 , für 32 Rps. 45 , für 30 RPs. -öS , für 27 Rpf.
26 , für 25 Npf. 8 Stück. Marktverlaus : Schlecht, langsam geräumt.

Essen , 4 . Januar . Viehmarkt. Auftrieb : 459 Stück Großvieh,
darunter 15 Ochsen . 135 Bullen , 184 Kühe, 96 Färsen , 29 Fresser, 592
Kälber, 32 Schafe, 2916 Schweine. Preise : Ochsen 32— 40, Bullen 25 bis
34 , Kühe 16— 33, Färsen 27—38 , Fresser 20—25 , Kälber 28 —70, Schafe
32—34 , Swwcinc 31— 46 . Marktverkauf: ruhig.

Dortmund , 4 . Januar . Viehmarkt. Auftrieb : 598 Stück Groß¬
vieh, darunter 23 Ochsen , 87 Bullen , 452 Kühe, 30 Färsen , 7 Fresser,
455 Kälber, 35 Schafe, 2617 Schweine. Preise : Ochsen 80—40 , Bullen
25— 35 , Kühe 18—35, Färsen 25 —37, Kälber 32 —53, Schweine 33— 45,
Marktvcrlaui : Großvieh rege, geräumt , Kälber und Schweine langsam,
geräumt,

Düsseldorf, 4 . Januar , Viehmarkt, Austrieb : 339 Stück Groß¬
vieh, darunter 62 Ochsen , 167 Kühe, 33 Färsen , 3 Fresser, 480 Kälber,
11 Schafe, 3306 Schweine, Preise : Ochsen 30—40, Bullen 22— 34, Kühe
15— 33, Färsen 24 —37, Kälber 30—55 , Schweine 29— 45 . Marktverlauf:
Großvieh mittelmäßig , Kälber gut , Schweine schlecht.

Köln, 4. Januar . Viehmarkt. Auftrieb : 1060 Stück Großvieh,
darunter 316 Ochsen , 122 Bullen , 533 Kühe, 52 Färsen , 37 Fresser, 1438
Kälber, 71 Schafe, 6042 Schweine. Preise : Ochsen 28 —38 , Bullen 23
bis 32 , Kühe 16—34, Färsen 28— 36, Fresser 20- 28 , Käwer 35 —70,
Schafe 22— 32, Schweine 27— 44 . Marktverkauf: Großvieh beste Tiere
auch noch höher bezahlt, ziemlich lebhaft, Kälber und Schafe ziemlich

.lebhaft, Schweine sehr schlecht.
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Bisherige Eintragungen
hmm Volksbegehren

Stadt
Einige Teilergebnisse:

Oldenburg. 1 852
Gemeinde Ofen. 366

„ Ohmstede. 207
„ Wiefelstede. 390
„ Westerstede. 1 280
„ Apen.

Zwischenahn . . . .
0-15

„ 1 494
„ Edewecht . . . . . 560
„ Schwciburg . . . . 350
„ Jade . . . . . . . 481
„ Sengwarden . . . . 100
„ Berne . . . . . . 210

Oldenbrok . . . . . 250
„ Großenmeer . . . . . - 200
„ Hude . . . . . . . 16«

Varel . . . . . . . 401
Landcsteil Eutin . . 416

Bad Schwartau . . .
Birkenfeld-Jdar . . .

260
604

WsAiahrrsWege in unterer HsiMsL
in vergangenen Fatzehunherten

Von W . W a r ntj c s - Eversten.
In vergangenen Jahrhunderten wurden unsere Vor¬

fahren durch andere Nöte heimgesucht als in der Gegenwart,
doch durch Brände , Pest und Wassersnot nicht minder schwer
betroffen . Vielfach fanden sich die Geschädigten damit ab,
daß sic ihre Leiden als eine Fügung oder gar Strafe Gottes
ansahen . So heißt cs in einer Predigt nach dem großen
Brande 1676: „Jerusalem ist durch des Krieges , Sodom
und Gomorra durch des Himmels Feuer vertilgt . Ach, Ol¬
denburg ist in der Strafe dem letzten gleich worden . "

Um Vernichtetes möglichst bald neu erstehen zu lassen,
versuchte man durch Bettelbriefe vom Nächsten im eigenenLande oder aus der Nachbarschaft Gelder zu bekommen.
Zeichneten auch einzelne Gemeinden und Städte oder Einzel¬
personen oftmals beträchtliche Summen , so blieb dennoch
viel Not und Elend zurück . Gesetzliche Regelungen größeren
Umfangs gab es nicht. Wohl machten sich hier und da An¬
sätze bemerkbar. So errichtete Graf Johann 1580 ein
Armenhospital „ außer der heiligen Geists Pforten am
Gottesacker." Oldenburg bekam 1598 seine erste Apotheke,die „mit aller notturst versehen" war . Im Jahre 16l4 er¬
hielt Reuenburg ein Armenhaus , das Kloster Blankenburgwurde in ein Armen- und Waisenhaus umgewandelt ( 1632) ,Butjadingen erhielt (1659) in Hofswürden ein Hospital fürArme , Gebrechlicheund Wahnsinnige , das später mit Blan¬
kenburg verbunden wurde , Graf Anton von Aldenburg er¬
richtete in Varel ein Waisenhaus für 100 Zöglinge ( 1677) .

Nach der Pest 1610 wurde eine Anordnung bekannt,
„damit jedes Orts die Unsauberkcit von den Gassen ab-
geführet / die Gesunden / negst Göttlicher Hülfe / vermittels
heilsamen Arzenehen / vor solcher ansteckenden Seuche be¬
wahret / die albereit Angesteckten aber wohlgepfleget werden
Möchten ".

Nach solchen Ansätzen kam es im 18. Jahrhundert zueiner umfassenden Regelung des Armcnwesens . Es ist ein
Verdienst des Herzogs Peter Friedrich Ludwig , zum Wohleseiner Untertanen entsprechende Einrichtungen getroffen zuhaben . In der damaligen Verordnung wegen Ein¬
richtung des Armenwesens im Herzogtum Olden¬
burg vom 1 . August 1736 heißt es , daß trotz „ beträchtlicher
Hilfsmittel " und „ edelmütiger Freigebigkeit " begüterter Ein¬
wohner „ dennoch diese bedauernswürdige Volksklasse bis
hiezu nicht durchgängig diejenige Hülfe hat finden können,
zu der sie unter gewissen Einschränkungen berechtigt ist . "Darum soll das gesamte Armcnwcsen einem General-
Direktorium in der Stadt Oldenburg unterstellt werden undin jedem Kirchspiel einer Spezialdirektion anvertraut wer¬den . Die Oberleitung soll dem Herzog „unmittelbar unter¬
geordnet sein"

. Für die Kirchspiels-Armendirektion , die sich
zusammensetzte aus dem Beamten , dem Prediger , dem
Armenjuraten und einigen Urmenvätern , wozu in den Städ¬ten der Polizeibürgermeister und ein anderes Mitglied desRats hinzukommen sollte, gab es eine besondere Instruktion.Danach hatten sie dafür zu sorgen, „daß die Alten und Un-
vermögenden versorget, die Kranken geheilet, die Kinder zuChristen und nützlichen Gliedern des Staates gebildet, diezur Arbeit Tüchtigen damit beschäftigt, die Nachlässigendazu angehalten , und dem Betteln kräftigst gesteuert werde."Müssen Kinder anderweitig untergebracht werden,so ist „vorzüglich darauf zu achten, daß sie selbige bei An¬verwandten und Freunden unterbringen , sic auch keinem alsbekannten guten und wohldenkenden Leuten, welche dieArmen nicht schlecht, sondern zweckmäßig behandeln , und

besonders der Kinder häuslichen Unterricht nicht verab¬
säumen , zu dingen . "

Da die Kinder der Armen für den Staat doppelte Kostenverursachten, so wurde im Jahre 1833 in einer Verordnung,bctr . Beschränkung des zu frühen Heiratens für dieArmen bestimmt, daß ihnen die Erlaubnis zum Heiraten nieerteilt werden soll, „wenn der Mann eine dauernde
Unterstützung aus Armenmitteln erhalten hat oder noch er¬
hält . "

Interessant ist es, wie die damals gewiß leichter zulösende A r b e i t s l o s e n s r a g e behandelt wurde . Findetein Arbeitswilliger keine Arbeit , so soll , damit „den gesunden
Taglöhnern der Verdienst dadurch nicht entzogen werde" ,Material zur Verarbeitung gegeben werden und die fertigenGegenstände dem Generaldirektorium übergeben werden , das
zu versuchen hat , sie aus vorteilhafte Weise zu verlausen.Wer nach der Verordnung Anspruch auf Unterstützung hatte,sollte sich beim Armenvater melden, und zwar mußte die
Meldung „alle Vierteljahr wiederholt " werden.

Der Armenvater eines Kirchspiels halte wahrlich kein
leichtes Amt. „Er vertritt bei den Armen wahre Vaterstelleund bestrebt sich mit allen seinen Kräften , sich des wichtigenAmts und des in ihm gesetzten Zutrauens sowie des ehren¬vollen Titels eines Vaters , Vormundes und Fürsprechersder Armen würdig und wert zu tragen . "

Als arm galten solche Leute, die „Gebrechen, Fehlerund Krankheiten ihres Geistes oder Körpers " aufweisenkonnten und die wegen zu hohen oder zu niedrigen Alters
ihren „völligen, notdürftigen Unterhalt nicht erwerbenkönnen. Als Beihilfe sollten „ Victualien ( Lebensmittel ) ,Kleidungsstücke, Materialien zur Verarbeitung und teils
bares Geld" wöchentlich oder zu bestimmten Zeiten aus¬
gegeben werden.

Diese Verordnung war ohne Frage für die damalige
Zeit eine Tat und wurde Grundlage für weitere Ausgestal¬
tung des Wohlsährtswescns.

Im Vüegereoü
Jahreshauptversammlungdes Stahlhelm

Da saßen sie alle, einfach und bescheiden als gehorsame
Staatsbürger , im schlichten Bürgerrock. Doch man kann Wohl
Einheitstracht und Abzeichen verbieten, nie und nimmer die
altgewohnte soldatische Straffheit und Ordnung , nie den
Stahlhelmgeist . Das bewies die Hauptversammlung der
Kreisgruppe Oldenburg des Stahlhelm , B - d . F ., die gesternabend unter gewaltigem Andrang der Kameraden in den
Sälen der Union stattfand.

Rach Einmarsch der Fahnen gedachte der Führer bei
Trommelwirbel und gesenktenFeldzeichen mit ernsten Wor¬
ten des zur großen Armee abberufenen Altkriegers Ernst
Menke, aller im vergangenen Jahre verstorbenen Kame¬
raden und besonders der als Opfer des roten Terrors
Dahingeschiedenen. Als Ueberleitung zum weiteren geschäft¬
lichen Teil des Abends sprach Drogist Karl Meyer einen
sehr eindrucksvollen, selbstverfaßten Vorspruch: „ Zum Ver¬
bot .

" Nach einem zackigen Marsch der Bundeskapelle erfolgtedie feierliche Jnpslichtnahme von nicht weniger als 46 neuen
Mitgliedern des Altstahlhelm und 16 Jungstahlhelmern.Der Führer nahm dabei Gelegenheit, auf die eigenartigen
Begleiterscheinungen hinzuweisen, unter 'denen diese Ver¬
sammlung und insbesondere diese Jnpslichtnahme stattfände.
In gleicher Weise ernst und eindringlich sprach der Jungsta-
Blockführer zu den zu verpflichtenden Jungstahlhelmleuten.
Rach dem Ausmarsch der Fahnen kamen Spielmannszugund Bundeskapelle zu ihrem Recht, sowohl in schneidigem
Zusammenwirken wie in ausgezeichnetem Einzelspiel. Wie
hell schmetterten die Fanfarenbläser den Fehrbclliner Reiter¬
marsch in den Saal ; wie dumpf dröhnten die Kesselpauken
dazu ! Das war der Auftakt zum zweiten, dem Hauptteil
des Abends , den nun der 1 . Führer mit Erstattung des
Jahresberichtes einleitete. In wuchtigen, die Herzen der
Hörer anpackenden Worten gab er zunächst scharf umrisseneBilder der politischen Lage , und Entwicklung Deutschlands
während des Jahres 1931 , schilderte anschließend die Hal¬
tung und Stellungnahme des Stahlhelmbundes zu den

außenpolitischen Geschehnissen , den innerpolitischen Zu¬
ständen. Der 12. Reichsfrontsoldatentag in Breslau , der
Herbstaufmarschder nationalen Front sind flammende Feuer¬
zeichen der Entwicklung; sie können auch nicht erstickt wer¬
den durch den Platzregen von Notverordnungen . Weiter und
weiter wächst der Bund ; das Jahr 1931 brachte die Grün¬
dung von nachweislich 1931 neuen Ortsgruppen des Bundes
in allen Teilen Deutschlands . „ Ziel erkannt ! Drauf und
durch ! " ist die Parole des Stahlhelm für 1932. An diese
allgemeine Darstellung schloß sich der Tätigkeitsbericht der
Kreisgruppe ; der alle äußeren und inneren Geschehnisse,
Aufmärsche und sonstigen Veranstaltungen aufzählie . Be¬
sonders hervorzuhebcn ist der Erfolg der von der Kreis¬
gruppe eingeleiteten Winterhilfe , die nicht weniger als 141
Familien zugute kommt. Die Wiedergabe der Mitglieder¬
bewegung zeigte, daß 18 Kameraden zur großen Armee ab-
berusen worden sind , daß alle sonstigen Abgänge durch Neu¬
aufnahmen nicht nur voll ausgeglichen, sondern reichlichüberboten sind, so daß die Gesamtstärke der Kreisgruppe sich
aus 1952 Mitglieder erstreckt . Der Jahresbericht , den die
Versammlung mit lebhaftestem, lang andauerndem Beifall
aufnahm , schloß mit Wiedergabe der Neujahrsbotschaft der
Bundesführer . — Bei der satzungsgemäß vorzunehmenden
Wahl der Führer wurde der bisherige erste Führer Karl
Janßen unter stürmischemBeifall der Versammlung ein¬
stimmig wiedergewählt . Als erster Stellvertreter des Füh¬rers wurde Rechtsanwalt Or. Holl je und als 2 . Stell¬
vertreter Herr Heinz Stöver wiedergewählt . (Stür¬
mischer Beifall .) Wenn bei diesen Wahlen offen die An¬
sichten über die Vorschläge ausgesprochen wurden , so zeigte
sich im Endergebnis doch wieder das alte Bild fester Ge¬
schlossenheit der Kreisgruppe . Der vorgesehene Vortrag des
Herrn Or. Jahncke mußte wegen vorgerückter Zeit zurück¬
gestellt werden . Mit einem dreifachen Frontheil auf das
deutsche Vaterland schloß der Führer die angeregte Ver¬
sammlung . Stehend sang man zum Schluß den vierten Vers
des Deutschlandliedes. L . Lx.

GZmsWdeeaisMung m Aaftede
* Rastede, 5. Januar.Kurz nach 4 Uhr nachmittags eröffnet GemeindevorsteherEilers die erste Sitzung im neuen Jahr mit den besten

Wünschen für eine Besserung der finanziellen Verhältnisse.
Sämtliche Gemeinderatsmitglieder sind anwesend. Außerdem
ist wieder eine größere Zahl Zuhörer erschienen . Zunächst be¬
richtete der Gemeindevorsteherüber eine am 29. Dezembervor¬
genommene unvermutete Revision der Gemeindekasse , die die
Ordnungsmäßigkeit der Kasse und der Bücher ergab. Einerder Revisoren, GM . v . Hedemnnn, hebt die gute Führungder Bücher hervor. Der Teil des in der vorigen Sitzung ver¬
handelten Antrags Borgmann, der sich mit den Neben¬
verdiensten der Gemeindebeamten befaßt und jede Neben¬
beschäftigungverbieten will, ergab bei der letzten Abstimmung
Stimmengleichheit und muß nun zum zweiten Male ver¬
handelt werden. Wie GM . Borgmann ausführte , richtet sichder Antrag nicht gegen einzelne Beamte, sondern möchteeine
grundsätzliche Regelung angebahnt wissen . Praktischwird allerdings von diesem Antrag nur der Gemeinderech-
nungsführer betroffen, der gleichzeitig Kirchenrechnungsführer
ist . Er erklärt, sich einem Beschluß des Gememderats fügen zuwollen. Nach längerer Aussprache wird der Antrag bei einem
Stimmenverhältnis von 9 :8 abgelchnt. Der Gemeinderech-
nungsfuyrer erklärt sich bereit, einen von GM . Lanken au

gemachten Vorschlag in Erwägung zu ziehen , wonach die
Kirchenrechnnngssührung auf die Gemeindekaffe übertragenwürde, die von dem ihr dafür zufließendenEntgelt eine Hilfs¬
kraft ( Lehrling) einstcllen könne . In 1 . Lesung wird sodann die
Einführung eines Zwingersteuerstatuts angenommen. Die Er¬
hebung von Finanzausschußbeschlüssen zu Gemeindcrats-
beschlüssen kann in der öffentlichen Sitzung noch nicht ver¬
handelt werden, weil der Finanzausschuß mit seinen Arbeiten
nicht fertig geworden ist. Die Ursache dafür liegt in der vor
dieser Sitzung stattgefundenen Verhandlung über den nächsten
Punkt der Tagesordnung : Besoldung der Gemeindebeamten.
In der letzten Sitzung war beschlossen, den Teil des Antrags
Borgmann, der Neufestsetzung der Gehälter der Gemeinde-
bcamten fordert, durch Verhandlungen zu regeln. Die statt-
gefnndene Verhandlung führte nicht zu einem einheitlichenBe¬
schluß des Finanzausschusses. Eine Mehrheit von 3 gegen2 Stimmen schlägt die Beibehaltung der bisherigen Sätze mit
einer Ausnahme

" vor, während die Minderheit im Sinne des
Antrags Borgmann für den Gemeindevorsteher ein Höchst¬
gehalt von 3600 RM vorsieht und die folgenden Gehälter da¬
nach abstuft. GM . Vorgmann begründet die Ansicht der
Ausschußminderheit, GM . Osterloh die der Mehrheit. Inder folgenden, sehr ausgedehnten Aussprachetreten die Gegen¬
sätze der beiden Richtungen häufig zutage. Mehrere Gemeinde-
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ratsmitgkicder weisen darauf hin , daß das Gros der Gemcinde-
einwohner der Ansichl sei, die Gcmeindebcamten würden nach
den heutigen Verhältnissen zu hoch bezahlt . An einzelnen
Stellen der Aussprache fahren einige Zuhörer mit Zwischen¬
rufen in die Debatte . Gemeindevorsteher E i l er s nimmt ein¬
mal Gelegenheit , die Zuhörer aus die Schwierigleit der Stel¬
lung eines Gemeindevorstehers hinzuweisen . GM . Lankenau
macht einen Vermittlungsvorschlag , wonach zum 1 . April die
Gehälter neu festgesetzt werden , und zu diesem Termin die
Kündigungen ausgesprochen werden . Begründet wird dieser
Vorschlag mit der Wahrscheinlichkeit neuer Notverordnungen
mit weiteren Gchaltsabbaumaßnahmen und der ablausenden
Amtszeit des jetzigen Gemeindevorstehers . Zunächst findet
dieser Vorschlag wenig Gegenliebe . Es liegen nunmehr drei
Anträge in dieser Angelegenheit vor . Nachdem noch die Rechts¬
frage einer sofortigen Gchaltsherabsetzung angeschnitten ist,
beantragt GM . Lanken an mit Rücksicht darauf , daß in der
vorigen Sitzung von den anwesenden Gemcindebcamten Er¬
klärungen für eine gütliche Einigung abgegeben worden sind,
Einlegung einer Pause und während dieser neue Verhandlun¬
gen des Finanzausschusses mit den Beamten . Schließlich wird
dieser Antrag mit 9 Stimmen bei 9 Enthaltungen angenom¬
men . Die Zuhörer mit dem größeren Teil der Gcmeinderats-
mitglieder verlassen den Raum . In Gruppen werden die An¬
sichten über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen in
mehr oder weniger lebhafter Form ausgetauscht . Nach etwa
viertelstündiger Pause wird die Sitzung fortgeführt . GBl.
Osterloh teilt mit , daß die Verhandlungen ergebnislos ver¬
laufen seien.

Die beiden Herren von der Gemeindeverwaltung bitten , die
Bezüge , wie bestehend , zu belassen , da sie die einzigen der etwa
IM in Rastede wohnenden Beamten seien , die von einem
Sonderabbau betroffen würden , der sie um so schwerer trifft,
als sie auch die einzigen seien , die nicht pensionsberechtigt sind.
Ms nach kurzer Besprechung zur Abstimmung geschritten wer¬
den soll , entspinnt sich noch eine Geschäftsordnungsdebatte über
den am weitesten gehenden Antrag . Als solcher wird der An¬
trag Borg mann festgestellt . Nunmehr wird über die drei
Anträge abgestimmt . Antrag Borgmann (Höchstgehalt
8600 RM ) erhält 8 Stimmen . Für den Antrag der Finanz¬
ausschußmehrheit (Osterloh) stimmen 7 Gemeinderatsmit¬
glieder . Für Antrag Lanke nau (Neufestsetzung sämtlicher
Gehälter zum 1 . April bzw . zur Gemeindevorsteherwahl ) stim¬
men dann zehn Gemeinderatsmitglieder . Damit ist der letzte
Antrag angenommen , der allerdings keine Entscheidung bringt,
sondern die Frage , die in allen Kreisen der Einwohnerschaft
lebhaft diskutiert wurde , innerhalb kurzer Zeit wieder in den
Vordergrund stellt , lieber die Einstellung einer zweiten Ge¬
meindeschwester , für die sich die meisten Gemeinderatsmitglie¬der sehr einsetzten , soll in der nächsten Sitzung entschieden wer¬
den . (Die jetzige Gemeindeschwester wird von der Kirchen¬
gemeinde besoldet .) Für eine Wegausbesserung sollen Brocken,wenn sie für diesen Zweck verfügbar sind , an die Anlieger aus¬
gegeben werden . Ein Vertrag mit dem Großherzoglichen Hauseaus dem Jahre 1870 regelt die Unterhaltspflicht für eine
Chausseestrecke am Park und den sogenannten Kirchpfad . Da
beide Wege in schlechtem Zustand find , die Hosverwaltung aber
glaubt , die Kosten nicht allein tragen zu können , (wozu sie nach
diesem Vertrage verpflichtet ist) sind neue Verhandlungennötig , die von der Wegekommisston vorbereitet werden sollen.Ein weiterer Antrag betrifft die Abwässerung in der Knoop-stratze. Hier will die Gemeinde die Arbeitslöhne bezahlen,wenn die Anlieger die Materialkosten übernehmen . Ein An¬
trag des Pächterverbandes für Amt Oldenburg schlägt für die
Kommission zur Festsetzung des Friedenspachtwertes die
Herren vor , deren Namen wir in unserem gestrigen Berichtüber die Pächterversammlung veröffentlichten . Die Ver¬
trauensleute des Verbandes erhalten das Wort zur Begrün¬dung des Antrags . Da den meisten Gemeinderatsmitgliederndie Materie noch fremd ist, wird beschlossen, daß der Ge¬
meindevorstand sich mit dem Ministerium in Verbindung setztund dann die Entscheidung trifft . Nachdem noch Wegesachenverhandelt sind , kommt der Gemeindevorsteher auf das Bau¬
projekt am Bahnhof zu sprechen und wendet sich gegen das vor¬
gesehene Flachdach . Ter Gemeinderat nimmt vorläufig eineabwartende Stellung ein . Mehrere Gemeinderatsmitglieder

Der Jahresumsatz an Schlachtvieh in herLandeShauMM OWewma
Insgesamt eund 131VW Tiere

Oldenburg , 5 . Januar.
Aus den beiden Schlachthöscn der Landeshauptstadt Ol¬

denburg ( dem städtischen Schlachthof am Stau und vem
Schlachthos der GEG . an der Jndustriestratzc ) sind im Jahre
1931 insgesamt 127 558 Stück lebendes Schlachtvieh ge¬
schlachtet worden , und ferner 3212 Stück Großvieh in bereits
geschlachtetem Zustande eingeführt worden , so daß die Ge¬
samtzahl der verarbeiteten Tiere sich auf 130 770 Stück be¬
läuft . Im einzelnen wurden geschlachtet 114 711 Schweine,
S531 Stück Rindvieh <und zwar 381 Ochsen , 166 Bullen , 2603
Kühe , 2366 Junqrinder , 15 Fresser ) , 5352 Kälber , 1745
Schafe , 9 Ziegen und 210 Pferde . Von den 3212 geschlachtet
nach Oldenburg gelangten Rindern stammten 1042 Stück
aus dem Inland ( Meracntbenn usw .) , 851 Stück aus den
verschiedenen Scearcnzschlachtböfcn und 1319 Stück frisch ge¬
schlachtet aus dem Ausland ( meist aus Dänemark ) . — Die
größte Anzahl der Schlachtungen erfolgte im Monat März
mit 12109 Tieren , dagegen die niedrigste im Januar mit

9437 Tieren . Der Monatsdurchschnitt beziffert sich «ruf
10 898 , der Wochendurchschnitt auf 2515 Tiere . Den größten
Umsatz hatte naturgemäß der Schlachthof der GEW . Inter¬
essant ist an der Schlachtvichstatistik , das die größte Einfuhr
an geschlachteten Tieren im Monat Januar mit 653 Stück
erfolgte , wo im Lande das Schlachtvieh knapp ist . Mit dem
Senken der hiesigen Schlnchtviehprcisc nahm die Zufuhr an
geschlachteter Ware ab ; sie erstreckte sich im Dezember nur
noch aus 76 -Ticre . Der allgemein wirtschaftliche Niedergang
brachte zwar kaum eine Einschränkung des Verbrauches an
Fleisch , der ja immer noch 101 Pfund Pro Jahr und Kops
der Bevölkerung beträgt , jedoch nahm die Zahl der Pferde-
schlachtungen zu . Von 7 bis 14 monatlichen Pfcrdeschlach-
tungcn im Frnbiabr ist die Airzahl in den letzten vier Mo¬
naten des JabreS aus 22 im Monat gestiegen . Znm Schluß
sei noch erwähnt , das ; der Gesamttierumsatz der Landes¬
hauptstadt auf den Schlachtliöfen und dem Zentralvichmarkt
sich auf rund 210 .000 Tiere beläuft.

kommen noch aus die zwangsweise eingcsnhrte Bürgersteucr zu
sprechen und erhalten Aufklärung über die Bestimmungen aus
Ermäßigung oder Erlaß. Luftige E«ke
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AftseÄ -THMer
Unter den Künstlern , die zum Wochenende die zahlreichen Besucher

des Ustoria -THeaters erfreuten , verdient an erster Stelle der Ansager
Ravello genannt zu werden . Als Bauchredner mit seinen drei spre¬
chenden Figuren ist er kein Unbekannter mehr , aber sein Können ist
so vollendet , sein Humor ist so liebenswürdig , datz man ihn immer
wieder gern hört . Und dann : Er improvisiert ! Seine geistreichen kleinen
liebenswürdigen Bosheiten sind daher stets neu , und diese ^ Kunst des
Jmprovisicrens kommt ihm natürlich auch als Ansager zustatten . Im
übrigen herrscht das schöne Geschlecht vor . Da ist Elli Eloni, eine
graziöse Tänzerin , da ist Mist Kitta, eine junge Dame von erstaun¬
licher Gelenkigkeit , die auch in dem Luftakt der 3 Stenlehs , bei dem
man allerdings manchmal vor Spannung die Luft anhält , kommt die
Hälfte des verdienten Beifalls aus ihr Konto . Daneben ist noch zu er¬
wähnen der flotte Lautensänger Reno Rill und — nicht zu vergessen
— die beliebte Hauskapelle Tiegs, deren fleißige Tanzwcifcn lebhaften
Zuspruch finden.

en ans dem Leserkreise
K»i d-n Inhalt der SpiechsralS übernimmt di- Schrtstlsitung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenZunterschrift und WohnungS-

werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigesügt ist.
Gründe sür die ttbleduung eines Eingesandts « erden nicht angegeben

Karneval
Besonders schwer haben die Bcrufsmusiker und Wirte unter der

wirtschaftlichen Lage zu leiden . Es ist ihnen daher wohl zu gönnen,
wenn die Winterballsaison etwas mehr Leben ins Geschäft bringt , damit
sie über die schlimmsten Monate Januar und Februar binwegkommen.
Soll jedoch die heutige , kaum noch lebensfähige Wirtschaft nicht ganz
zum Erliegen kommen , so müssen auch die hohen Amiskostcn für Bälle
und besonders für Maskenbälle abgcbant werden , kein Verein kann
die hohen Amtskosten mehr bezahlen , darum herunter mit den hohen
Abgaben , denn es geht nicht an , daß das Gcschäftsleben stillgelegt wird,
denn auch die Musiker , Wirte , Kellner usw . wollen leben und haben
schwer um ihre Existenz zu kämpfen . r.

Miete . Gemäß § 1 Abs . 2 der MietsenkungsLestimmuiig ermäßigt
sich ab 1. Januar die Miete Ihrer Altwohnmig um 10 Prozent . Wir
setzen dabei voraus , datz im Jahre 1931 noch keine Ermäßigung statt-
gesunden hat.

Notverordnung . U . E . können Sie verlangen , datz die jetzige Miete
um 10 Prozent gekürzt wird , da die von Ihnen mitgcteilte bereits ein-
getrstene Mistsenkung keine Mietssnkung im Sinne der Notverordnung
ist , sondern lediglich einen Ausgleich sür den Verzicht auf den Garten
bedeutet.

4. 3. 449 917 Papiermark hatten am 5. März 1923 einen Wert von
87,75 RM . Die Kaufkraft der Mark entspricht zurzeit nach der Index¬ziffer fast der Kaufkraft derselben vor dem Kriege.

Ueberraschung

^ -»»—L.
>§ r . - --

Haben Sie geklingelt?

Vorsorglich
Der Gatte : „Ich begreife es nicht , Lina , warum du dar

Dienstmädchen nicht anstellen willst . Es macht doch einen scbrguten Eindruck ."
Die Gattin : „ Gewiß doch. Sie ist nur leider so schrecklichlang aufgeschossen . Denke doch bloß , wenn die unser Kleinchenfallen läßt ."

S
Die Wirkung

„ Vorgestern haben Sie mir ein Pflaster gegen Heienschutzverkauft !"
„Richtig ! Und was kann ich heute für Sie tun ? "
„ Geben Sie mir etwas , womit ich das Pflaster wieder -

loskriege !"
„

Ein empfehlenswertes Gericht
Wirt (zum Gast , der sich eine Portion Fisch bestellt hat ) ;

„ Halten Sie sich man ' n bißchen 'ran mit der Präpelei ; Sieverstänkern mir sonst det janze Lokal !"

Jas ReOt der ZugerS
Roman von Hans Schulze

11 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
7-

„Mutter , wie ist das schön !"
Ilse war an das große Loggiafenster ihres Hotelzim¬mers getreten und lehnte sich weit hinaus.
Es war Abend geworden , und die sinkende Sonne legteeinen leuchtenden Goldglanz über das leise atmende Meer.
Unten in den Kuranlagen saßen die letzten Konzertgäfiemit den Berliner Zeitungen , die vor einer halben Stunde

mit dem täglichen Postflugzeug gekommen waren.
Die erste Dämmerung spann ihre unsichtbaren Fäden.
Nur der Bansiner Berg ragte noch tiefblau geheimnis¬voll in einer zart geschwungenen duftigen Linie gegen den

helleren Ring des Horizonts.

Ilse war mit der Mutter und ihrer Zofe Lisbeth am
späten Nachmittag in Heringsdorf eingetroffen und im Kur¬
haus abgestiegen.

Die Hotelleitung hatte ihnen eine abgeschlossene Woh¬nung im zweiten Stockwerk freigemacht . einen hübschenSalon mit zwei Schlafzimmern und einer geräumigen Loggiamit weiter Aussicht aus die See.
Trotz der Vorsaison war das Haus bereits stark besetzt,und wie ihnen der elegante Direktor bei ihrer Ankunft mit¬

geteilt hatte , für den Monat Juli bis unter das Dach aus¬
verkauft . --

Ilse hatte mit der ganzen srohen Ausgelassenheit eines
Ferienkindes die wundervolle Autofahrt durch den blauen
Sommertag genossen , um dann in Swinemünde ein wenigenttäuscht ihre erste Bekanntschaft mit dem von allen Seiten
eingebauten Meer zu feiern.

Jetzt saß sie im Frisiermantel vor dem Stehspiegcl ihresSchlafzimmers und ließ sich von Lisbeth , einer gewandten,hübschen Berlinerin , für den Abend frisieren.
Durch das offene Fenster kam das gleichmäßig steigendeund fallende Getön der Brandung ; dazwischen klang un¬ablässig das eifrige Geplapper der Zose , die mit unbegreif¬licher Schnelligkeit bereits mit dem Eragenkellner eine innigeFreundschaft geschlossen zu haben schien und allerlei In¬teressantes über die Nachbarschaft zu erzählen wußte.
Gleich nebenan wohne ein richtiger Prinz , der jetzt inStettin mit Automobilen handle , und eine russische Tänzerinvon ältestem Adel , die in der Kakadubar aufträte.
Gegenüber sei wieder die lustige Witwe aus Düsseldorfeittgezogen , die noch immer so heiratswütig sei wie ihre rot¬blonde Tochter und wegen ihrer Vorliebe sür kanariengelbeSeidenkleider allgemein als die „ gelbe Gefahr " bekannt seiDis Schlimmste aber sei die kleine Serdeckh , di« TochterMM Wllionenrelchen TaScckhändlerZ aus Kairo , der bereits

am Nachmittag in den geheimen Spielhöllen Herumsitze ; die
bildhübsche Kröte sei kaum sechzehn Jahre alt , habe aber
trotzdem schon an jedem Finger zehn Kavaliere , bei den
Herren heiße sie nur „Alraune " oder so ähnlich , und das
müsse Wohl etwas ganz Gefährliches sein , denn jeder ein¬
zelne sei wie verrückt hinter ihr her und versuche mit ihr an¬
zubändeln.

Ilse ließ den Redefluß der sittlich entrüsteten Lisbeth
lächelnd über sich ergehen und schickte sie schließlich zurMutter hinüber , um auch dort bei der Toilette behilflich zusein.

Sie selbst wählte für den Abend ein sehr einfaches , aber
wundervoll gearbeitetes Kleid aus mattblauer Haitiseide,das ihr der Gatte unterwegs in einem Mailänder Atelier
gekauft hatte und das sie in seiner schlichten Anmut wie ein
ganz junges Mädchen erscheinen ließ.

Dann holte sie die Mutter ab und ging mit ihr noch ein
paarmal durch den kleinen Kurpark , in dem jetzt wieder ein
reges Leben und Treiben herrschte.

Allenthalben aus den Hellen Kieswegen ein Sprechenund Gehen , ein Sitzen und Beieinanderstehen , dunkle Men¬
schenschatten , Musik und Lachen.

Ueber dem Meer lag schon die Nacht mit gedämpftem,
silbernem Glanz , und die mondbeschienene weiße Fassadedes Kurhauses starrte grell und unwirklich in das feineDämmern der Luft.

Als sie zu der großen Halle des Restaurants herauf-kamen , waren die rotbeschirmten Tische schon fast vollzählig
besetzt.

Ein paar Berliner Modehäuser hatten eine Modenschau
angekündigt , die eine bedentede Anziehungskraft ausgeübthatte.

Ein , beliebter Kabarettist hatte das Amt des Con¬
ferenciers übernommen und hütete den mit schwarzsamtenen
Gobelinvorhängen verkleideten Einganq des kleinen Bühnen¬würfels , von dem aus die girrende Schar der biegsamenMannequins in sanft dahinsließendem Wellengang die
neuesten Schöpfungen der kommenden Herbst - und Winter¬mode durch das Spalier der staunenden Zuschauermengcspazieren führte.

Ilse hatte mit der Mutter an einem der reserviertenTische um den großen , roten Tanzteppich Platz genommen,von dem aus man den neuzeitlichen Jahrmarkt der Eitelkeitin seiner ganzen Ausdehnung überblicken konnte.
Eine bekannte Filmdiva mit einem knabenhaftenWuschelkopf saß am nächsten Tisch ; ihr zur Seite ein älterer,starker Herr mit dem Gesicht und Gebaren eines östlichenGeschäftsmannes , der hin und wieder seine haarige Prankeverstohlen über die reizende juwelenqeschmückte Kinderhandschob.
Trotz der drangvoll - fürchterlichen Enge des Tanz¬podiums wurde von unternehmenden Paaren bereits uner¬

müdlich getanzt.

Eine Jazz -Band streute ihre näselnden Klänge pausen¬los in das nickende , schaukelnde Taumelwogen von Farben,Hüten und halbentkleideten Frauenleibern.
Die Ruse „Ober " rissen von allen Seiten an den ge¬hetzten Kellnern , die sich mit den Stapeln der goldgekapseltcn

Sektflaschen und den hocherhobenen Speisebrettern nur müh¬sam zwischen den Weißen Hemdbrüsten der Herren und den
leuchtenden Abendkleidern der Damen hindurchwindenkonnten.

Die Fenster zum Meer standen weit geöffnet , trotzdem
herrschte in dem menschenüberfüllten Raum eine erstickende
Hitze , und der Zigarren - und Zigarettenrauch stand in der
schwülen , parfümgeschwängerten Luft wie eine Wolkenbank
in einem Hochgebirgstal . — —

Gegen 10 Uhr war die Modenschau mit einem lustigen
Schlußwort des Ansagers und einem Gruppenbild der
Mannequins in den neuesten Taffetbadeanzügen wirkungs¬voll zu Ende gegangen und der Tanzring wieder in seiner
ganzen Ausdehnung sür die Hotelgäste freigeworden.

Auch . Ilse , deren ruhige , blonde Schönheit in der
Kolibribuntheit ihrer bizarren Umgebung allgemeines Auf¬
sehen erregte , wurde immer häufiger zum Tanz geholt.Ein junger , süddeutscher Industrieller , dem Frau v . Laß¬dorf vor Jahren in Baden -Baden begegnet war , hatte sichangesichts der entzückenden Tochter ihrer alten Bekanntschaft
plötzlich wieder erinnert und eine Anzahl tanzlustiger Herrenbei den Groß - Weidenauer Damen eingesührt.

Auch ein überschlanker , auffallend eleganter Herr mitden typischen Bernfsbewegungen des früheren Offiziers , der
bisher fast ausschließlich mit einem noch kindhaft jungen,
sammetüugigen Mädchen getanzt hatte , kam schließlich anden Laßdorsschen Tisch und wurde als Baron Hartenau vor¬
gestellt.

Ilse entsann sich dunkel , dem kühn geschnittenen , tief
gebräunten Abenteurergesicht , in dem die schneeweißen Zähnezuweilen wie das Blitzen einer zweischneidigen Waffe auf-leuchteten , bereits mehrfach in illustrierten Zeitschriften be¬
gegnet zu sein.

Und in der Tat hatte sich Baron v . Hartenau vor allen
auf dem Gebiet des Automobil - und Flugsports einen be¬
kannten Nam -en gemacht.

Er galt für einen der kühnsten und rücksichtslosesten
Rennfahrer , dem in den großen internationalen Automobil¬
rennen bereits mehrfach erste Preise zugcsallen waren , eben¬
so , wie er während des Krieges unter den Kampffliegernder Westfront mit in der vordersten Reihe gestanden hatte.Ueber den Geldquellen seiner verschwenderischen Lebens¬
führung schwebte ein gewisses Dunkel ; böse Zungen be¬
haupteten , daß er seit der Erwürgung der Börsenspekulation
durch die Rentenmark bis an den Hals in Schulden steckeund seinen Unterhalt neuerdings ausschließlich aus seinenGewinnen am grünen Usch bestreite , wo er als kaltent-
schlossencr , waghalsiger Spieler allgemein gefürchtet war.

( Fortsetzung folgt)
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